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Vorwort 


Die bis Ende des Ersten Weltkrieges beim Einsatz von 
Panzerkampfwagen gesammelten Erfahrungen bestä¬ 
tigten zwar die Wirksamkeit dieses neuen Kampfmit¬ 
tels, präzisierten aber keineswegs seine Verwendung 
in zukünftigen Auseinandersetzungen. 

Während Infanterie-orientierte Planer den schwerge¬ 
panzerten Durchbruchtank propagierten, standen auf 
der anderen Seite des Argumentes die Verfechter der 
schnellen, leichten Kavalleriepanzer. Deutschland 
konnte auf Grund des durch den Versailler Vertrag 
verursachten Vakuums die Entwicklung anderer Staa¬ 
ten eingehend beobachten und daraus seine eigenen 
Folgerungen ziehen. Politische Beschränkungen, 
technische Unzulänglichkeiten und fehlende Mittel 
ließen zu dieser Zeit sowieso nur eine Grundlagen¬ 
forschung zu. Trotzdem ergaben sich aus dieser Situa¬ 
tion heraus Gedankengänge, die bewußt ein Loslösen 
dieses neuzeitlichen Kriegsgerätes von allen traditio¬ 
nellen Bindungen anstrebten. Von den meisten ver¬ 
kannt, waren es Leute wie Füller, de Gaulle und Gude- 
rian, die die Grundlagen für die späteren Panzerdivi¬ 
sionen und -armeen schufen. Der Wey dahin war mit 
fast unüberwindlichen Hindernissen belegt. 

Unsere Veröffentlichung versucht zum ersten Male die 
technisch-taktische Entwicklung dieser Jahre zusam¬ 
menzufügen und erlaubt dadurch einen leider immer 
noch nicht vollständigen Einblick in die Aufbaujahre 


der deutschen Panzerwaffe. Unter Ausnutzung aller 
vorhandenen Unterlagen wird der Übergang von der 
-schwarzen* Reichswehrzeit in die Periode der-deut- 
schen Wiederbewaffnung erläutert, die das Übungsge¬ 
rät für die neue Panzerwaffe schuf. Daß einige der da¬ 
bei geschaffenen Fahrgestelle als Abarten teilweise 
selbst noch bei Kriegsende 1945 im Einsatz standen, 
beweist die Überlegenheit des ursprünglichen Entwur¬ 
fes. Bemerkenswert ist ferner die Tatsache, daß im Zu¬ 
ge dieser Entwicklung bereits gegen Ende der zwanzi¬ 
ger Jahre das Grundkonzept für die später so erfolg¬ 
reichen Panzerkampfwagen Ml und IV festgelegt 
wurde. 

Trotz einer fast 30 Jahre dauernden Forschung auf 
dom Gebiet der Militärfahrzeuge wäre das vorliegende 
Buch ohne die Mithilfe meiner Freunde Cot. R. J. Icks 
und Dr. F. Wiener nicht möglich gewesen. 

Außerdem ist es mir Verpflichtung, den Herren P. 
Ghamberlain, H. Doyle, U. Feist. D. Hunmcutt, H. Scul- 
tetus und A. Sohns meinen Dank für jahrelange Mitar¬ 
beit auszusprechen, 

Anregungen und Kritik der Leser würden dazu bei¬ 
tragen, weitere Auflagen noch vollständiger zu ma¬ 
chen. 

Walter J. Spielberger 
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Gepanzerte Kettenfahrzeuge — 
Entwicklung der Reichswehr 
1925 his 1934 


Unmittelbar nach Beendigung des Ersten Weltkrieges 
entwickelte Joseph Vollmer, der für den Entwurf der 
ersten deutschen Panzerfahrzeuge verantwortlich war, 
einen Raupenschlepper für zivile Verwendung. Die Fa¬ 
brikation dieser >.WD. Raupenschlepper« (Deutsche 
KraftpFlug Ges. Berlin-W) lag in den Händen der Han¬ 
noverschen Maschinenbau AG (Hanomag). In Lizenz 
wurden ähnliche Fahrzeuge auch von Podcus in Wis¬ 
mar und den Dinos-Werken in Berlin gebaut. Die 
Schlepper wurden in zwei Größen hergestellt, und 
zwar mit 20 (später 25) PS (4x30x150) und 50 PS 
(4x130x155) Motoren. Für den Betrieb mit Petroleum 
wurden diese Triebwerke mit einem Gräizin-Schwer- 
ölvergaser ausgerüstet. Die Raupenketten erhielten 
ihren Antrieb vom Lenkgetriebe her auf die hinten 
liegenden Antriebsräder. Durch das dazwischen¬ 
liegende Differential waren die Ketten in ihrer Be¬ 
wegung unabhängig voneinander. Das Schlepperge- 
steii wurde von federnd gelagerten Rollen getragen, 
die innen auf der Schienenbahn der Raupenketten ab¬ 
rollten. Durch Abbremsen der linken bzw. der rechten 
Differentialwelle wurde die Drehung der zugehörigen 
Gleiskette verlangsamt bzw. zum Stillstand gebracht 
und hierdurch die Lenkung des Schleppers bewirkt, 
□er Gleiskettenantrieb ermöglichte das Befahren von 
weichem Boden, da der Bodendruck nur ca. 0,5 kp/ 
cm E betrug. Kleinere Gräben konnten überquert wer¬ 
den. 1924 wurde von der Hanomag eine neue Bau¬ 
reihe von Kettenschleppern vorgestellt. 

Nach dem Waffenstillstand von 1918 hatte der Para¬ 
graph 171 des Versailler Vertrages bestimmt, daß 
Deutschland keine gepanzerten Fahrzeuge besitzen 
durfte, aber auch keinerlei Forschung zu ihrer Ent¬ 
wicklung betreiben konnte. Die Herstellung von ge¬ 
panzerten Fahrzeugen jeglicher Art war ausdrücklich 
verboten. 

Die sich im Bau befindenden Panzerfahrzeuge mußten 


auf Befehl der Interal iierlen Kontrollkommission für 
Deutschland zerstört werden, auch ein Wiederaufbau 
(K-Wagen) wurde umersagt. Die von Vollmer ent¬ 
wickelten Unterlagen überden leichten »LK II« Kampf¬ 
wagen wurden jedoch sichergestellt nach Schweden 
überführt, dort ausgewertet und verbessert. Daraus 
entstanden im Auftrag der schwedischen Armee die 
leichten Kampfwagen >-m. 21«, welche ab 1921 als 
Truppengerät dort eingeführt wurden. Mit vier Mann 
Besatzung wogen diese Fahrzeuge 9,5 L Sie waren mit 
einem Scania-Vabis 60 PS Vierzylindermotor ausge¬ 
rüstet und trugen ein MG als Bewaffung. Mit diesen 
Fahrzeugen machte der spätere Generaloberst Heinz 
Guderian anläßlich eines vierwöchigen Kommandos 
1929 bei dem »Strijdsvagn Bataillon» der Goeta-Garde 
seine erste Bekanntschaft mit Panzern. 

Zu dieser Zeit lief bereits, unter größter Geheimhal¬ 
tung, die Entwicklung neuer deutscher Panzerfahrzeu¬ 
ge, 

Brauchbare Unterlagen überden Bau von Panzerfahr¬ 
zeugen waren zu dieser Zeit nicht vorhanden. An¬ 
knüpfungen an Weltkriegserfahrungen waren unzurei¬ 
chend, da die damaligen Fahrzeuge kaum eine Grund¬ 
lagenforschung erlaubten. Das Heereswaffenamt er¬ 
arbeitete 1925 in diesem Vakuum Forderungen, die 
den damaligen Vorstellungen entsprachen. Ein Ge¬ 
samtgewicht von 20 t wurde festgelegt, Höchstge¬ 
schwindigkeit bis zu 40 km/h, Mindestgeschwindigkeit 
3 km/h. Länge über alles bis zu 6 m, Breite bis zu 
2,6 m, Die Fahrzeughöhe sollte 2,35 m nicht über¬ 
schreiten. Neben einer Watfähigkeit von 800 mm sollte 
volle Schwimmfähigkeit vorhanden sein, Steigfähig¬ 
keit bis zu 30 , Kletterfähigkeit bis zu einem Meter. 
Der spezifische Bodendruck sollte nicht mehr als 0,5 
kp/cm 3 betragen, Gasdichtigkeit wurde verlangt. Die 
Hauptbewaffnung sollte eine Rundum-Feuermöglich- 
keit besitzen. 
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Einer der wenigen nach dem Kriegsende in Deutsch [and verbliebenen *>A 7 V«-Tanks während der Unruhen 
1919. Der Aufbau dieses Fahrzeuges wurde offensichtlich verändert, um die MG besser unterzubringen. Auch 
dieses Fahrzeug mußte verschrottet werden* 


Das Fahrzeug »LK IK weiches gegen Kriegsende in 
Serienproduktion gehen sollte. Diese Fahrzeuge wa¬ 
ren nicht mehr im Einsatz. Die gesamten Unterlagen 
wurden von Schweden übernommen. 


Der bei der schwedischen Armee laufende ■■ StrSds- 
vagn m.21« war das Produktionsmodell des deutschen 
»LK II«, 
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e 1925 begonnene Eni Wicklung der »Großtraktoi*«-Fahrzeuge schuf Prototypen* welche von drei Firmen 
cd u ziert wurden. Sie waren in ihrem Gesamlaufzug gleich. Bild zeigt das Rheinmetall-Fahrzeug. 


is Geheimhaltungsgründen wurden 192S Tarnbe- 
ichnungen für verbotene Entwicklungen eingeführt, 
ipanzerte Kettenfahrzeuge erhielten den Tarnnamen 
raktonc Um die Große der Fahrzeuge anzugeben, 
kamen die Projekte die Bezeichnungen »Großtrak- 
'« (bis 23 t) und »Leichtiraktor- (10 bis 121). 
ifträge für -Großtraktoren« wurden 1925 an die Fir- 
m Rheinmetall (Dir. Remberg), Krupp/Essen (Dir. 
hier) und Daimler-Benz (Dr. F. Porsche und Fried- 
:h) vergeben. Diese Firmen wurden angewiesen, nur 
nzelteile in ihren diesbezüglichen Werken zu fertigen 
d die Fahrzeugkomponenten an das Rheinmetall- 
erk in Unterlüß zu übersenden. Jede Firma hatte 
ien Auftrag über zwei Fahrzeuge erhalten. 


Die vorgesehene Entwicklung der »Leichttraktoren« 
wurde vorläufig verzögert. 

Das 192ö aufgestellte 1. Motorisserungsprogramm sah 
u. a. auch Selbstfahrlafetten für die 3,7 cm Tak r sowie 
die 7,5 cm leFK vor. Diese Entwicklung wurde der Fir¬ 
ma Krupp übertragen mit der Auflage, daß diese Fahr¬ 
zeuge auch als Zugmaschinen für Minenwerfer und In¬ 
fanteriegeschütze verwendet werden sollten. Über¬ 
haupt wurde zu dieser Zeit, hauptsächlich aus finan¬ 
ziellen Gründen, auf Einbürgerung (Subvention) größ¬ 
ter Wert gelegt. Von der Industrie wurde verlangt, 
Heeresfahrzeuge so zu entwickeln, daß sie mit ge¬ 
ringstem Aufwand auch von der Wirtschaft verwendet 
werden konnten. Man versprach sich damit im Ernst- 








falle eine ausreichende Anzahl kriegsbrauchbarer 
Fahrzeuge. 

Während des Sommers und Herbstes 1926 liefen in 
Moskau Verhandlungen über die Errichtung einer 
Kampfwagenschule in Kama bei Kasan h die am 9. 12. 
1926 zu einem Vertrag führten. Weil aber die Russen 
keine Kampfwagen zur Verfügung stellten und deut¬ 
sche Panzerfahrzeuge noch nicht geliefert werden 
konnten, dauerte cs noch zwei Jahre f bis die Schule in 
Kama mit der Ausbildung beginnen konnte. Es er- 
möglichte sich dadurch eine praktische Ausbildung 
von Panzerspezialisten zu einer Zeit, wo diese Tätig¬ 
keit in Deutschland unmöglich war. 


An der Selbslfahrlafetten-EntwicKlumg beteiligte sich 
außerdem die Firma Horch, die 1926 ein Räder-Rau- 
penfahrzeug in Angriff nahm, welches auch als Lasten¬ 
träger für verschiedene Zwecke verwendet werden 
sollte. Außer den leichten waren auch verschiedene 
Typen schwerer Selbstfahrlafetten verlangt. Die Firma 
Dürkopp in Bielefeld befaßte sich mit dem Entwurf ei¬ 
nes Räder-Raupenfahrzeuges. welches zur Aufnahme 
der 7 r 7 cm bzw. 8,8 cm Flak bestimmt war. Mit abge- 
nommenen Raupen sollten die Dürkopp-Fahrzeuge 
auch als Drei ach ser-Lkw laufen. Ebenfalls als Drei¬ 
achser mit drei angetnebenen Achsen war ein Krupp- 
Entwurf ausgelegt. 



Der "Großtraklor«-Prototyp der Firma Krupp. Die Öffnungen in der Wannenseite ermöglichten die Schmutz- 
abfuhr von den Stützrollen. Klar erkenntlich ist der hintenliegende Nebenturm. 
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Eine Gesamtansichtsskizze des Daimler-Benz^Großtraktors J«. 


1927 erfolgte die streng geheime Montage aller in Ent¬ 
wicklung befindlichen »Großtraktoren« in den Hallen 
der Firma Rheinmetall in Unterlüß. 

1927 wurde auch die Firma Rheinmetall in die Selbst- 
fahrlafelten-Entwicklung eingeschaltet, Im Auftrag des 
Reichswehrministeriums wurde ein handelsüblicher 
WD-Schlepper mit Geschütz als Selbstfahrlafette aus¬ 
gerüstet. Dieser handelsübliche Schlepper 25 PS wur¬ 
de mit ernenn 3,7-cm-Goschütz L/45 bestückt, welches 
eine V von 760 rn/sek hatte. Bei einem Seiten richt- 
feld von 30 betrug das Höhen richtfeld —5 bis +30°. 
Zusätzlich erfolgte eine ähnliche Entwicklung mit der 
schweren Ausführung des WD-Schleppers. Die Rhein¬ 
netall rüstete den WD-Schlepper SO PS mit einem 7,7- 

Die Firma Daimler-Ben* stellte ebenfalls zwei dieser 
Prototypen her. Dieses Fahrzeug stand für fange Zeit 
in der Kaserne des Panzerreqimentes 5 in Wünsdorf. 

Die Rückansicht des Fahrzeuges zeigt die Anordnung 
des Haupl- und Nebenturmes mit der dazwischen- 
geschobenen Maschinenanlage* 


cm-Geschütz und einem gekoppelten MG aus, Bei 
36U Traverse betrug das Hohen richtfeld —7' bis 
15 . Fahrzeuge und Bewaffnung waren teilweise 
durch Panzer geschützt. 

Zur Tankbekämpfung war zu dieser Zeit hauptsäch¬ 
lich die 3,7-em-Tankabwehrkanone L/45 gedacht, die 
entweder pferdebespannt, mit Schlepper gezogen 
oder auf einer Selbstfahrlafette untergebracht, an die 
Truppe ausgegeben werden sollte. 1927 wurde festge¬ 
stellt. daß im Gerätebereich der Inspektion 6 {K} die 
Förderung der Versuche mit »Tak's auf Sfl« vordring¬ 
lich sei. Beschaffungsmäßig wurde zu dieser Zeit erwo¬ 
gen, die vorgesehenen 20 Züge mit insgesamt 119 Tak- 
Selbstfah rlafetten auszu rüsten. 

1928 wurden die ersten »Großtraktoren« fertiggestellt. 
Dabei handelte es sich hauptsächlich um Fahrzeuge 
der Firmen Rheinmetall und Krupp, die »Großtraktoren« 
der Daimler-Benz folgten 1939. Rhoinmetall hatte ein 
Gleiskettenfahrzeug mit Cletrac-Lenkgetriebe ent¬ 
wickelt, welches ein Gelechtsgewicht von 19 t erbrach¬ 
te. Der eingebaute BMW-Flugmotor von 250 PS Lei¬ 
stung gab denn Fahrzeug eine Höchstgeschwindigkeit 
von 40 km/h. Sechs Mann Besatzung waren durch 13 
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mm starke Panzerung geschützt. Bei diesen Typen 
kamen ausschließlich unvergütete Bleche zur Verwen¬ 
dung. Das Kaliber der Hauptbewaflrurng betrug 7 r 5 cm 
bei einer V von 450 m/sek, Wahrend das Seitcnricht- 
feid 360 ' betrug, ergab sich ein Höhenrichtleid von 
-13 bis 60 \ Die MG-Walzenblendenerhöhung ging 
von —15° bis +80''. Eines dieser Fahrzeuge wurde zu¬ 
sammen mrt den beiden Krupp-Panzern als Lehr¬ 
gangsausrüstung nach »Kama« vertagt. Das zweite 
Rheinmetall-Fahrzeug verunglückte am 30. 10. 1929 
beim Prüfen seiner Schwimmfähigkeit. Die Fahrzeuge 
wurden in späteren Jahren in Pudes zur Ausbildung 
verwendet. 

in der Zwischenzeit ging die Montage der beiden- 
Daimler-Benz-Fahrzeuge in Unterlüß ihrer Vollendung 


Die folgende Bilderreihe zeigt den Zusammenbau des 
ersten Prototyps in Unterfüss Mitte Januar 1929, Der 
in Weichstahl ausgefiihrte Wagenkasten wog 4193 kp. 

Kastenaufbau mit eingebauten Antriebsrädern* (oben 
rechts) 

Neben den Antriebsrädern sind die eingebauten Rol¬ 
lenwagen mit Federung zu erkennen. (Mftte rechts) 


Die Vorderansicht dos Fahrzeuges mit geschütztem 
Scheinwerfer, Das Bug-MG wurde erst nachträglich 
eingebaut, [unten rechts) 
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Die Decke des Maschinenraumes und Seitenganges 
von vorne nach rückwärts gesehen. 


Als Triebwerk wurde ein ehemaliger Flugzeugmotor 
des Typs ”182 206« eingebaut, der ohne Räderkasten 
und Hilfsmotor 604 kp wog. 
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entgegen. Das Zenlral-Konstruktionsbüm in Unler- 
lürkheim unter der Leitung von Prof. Porsche hatte ein 
Fahrzeug geschaffen, welches noch weitgehendst den 
englischen Tanks des Ersten Weltkrieges ähnelte. Le¬ 
diglich ein Drehturm mit 300 Traverse war vorgese¬ 
hen. Die 15 I schweren Fahrzeuge waren in Weich¬ 
stahl hergestellt., hatten eine selbsttragende Wanne 
und waren schwimmfähig. Motormäßig kam ein ehe¬ 
maliger Flugmotor (Typ F 182 200, Baujahr 191 ö) zur 
Verwendung, der nunmehr als Typ »D IV« bei n™1450 
eine Höchstleistung von 300 PS auf wies. Dieser Sechs¬ 
zylinder-Vergasermotor mit stehenden Einzelzylindern 
hatte einen Gesamtinhalt von 31.2 J und wog 604 kp. 
Ein DKW Zweizylinder Zweitaktmotor mit 10 PS war als 
Anlaßaggregat vorgesehen. Der selbsttragende Wa¬ 
genkasten wog 4193 kp. Der Antrieb lag hinten. Be¬ 
merkenswert war ferner die Tatsache, daß die Schal¬ 
tung des Planetengetriebes (6 V-, 2 R-Gange) sowre 

Das Schaltgetriebe des Daimler-Benz-Fahrzeuges. Der 
Kulissenschafthebel ist rechts am Getriebe zu erken¬ 
nen, Am Abtrieb des Getriebes befindet sich eine 
Auße n b a n d b rem se. 




Die Lenkung des * Großtraktors« erfolgte mitteis 

Lenkrad. 

die Lenkung hydraulisch erfolgten. Die hydraulisch be¬ 
tätigten Fahrzeugbremsen konnten gleichzeitig als 
Kupplung verwendet werden. An jeder Seite waren 
vier durch Blattfedern abgestülzte Laufrollenaggrega¬ 
te [Laufrollengröße (300) 90-203, Gewicht eines Feder¬ 
wagens 179 kp) und hydraulische Abstützzylinder an¬ 
gebracht. Die Gleisketten [Typ MK 6/380/160) hatten 
eine Breite von 3B0 mm und wurden mehrmals ge¬ 
ändert. Die Hauptbewaffnung hatte ein Kaliber von 
7,5 cm bei einer Gesamtlänge von 1500 mm (L/20) und 
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Zum Bewegen des Fahrzeuges im Wasser stand die¬ 
ser Schraubenantrieb zur Verfügung. 


Die Gleisketten des »Großtraklors« vom Typ i'MK 
6/360/160«. Die Gleitrollen sind gut erkennbar. An der 
Außenseite ließen sich Gummipuffer einschieben* Das 
Gewicht pro faulenden Meter Kette betrug 61,3 kp. 



Ein Rolfenwagen mit Blattfeder vor dem Einbau. 
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,1 auf dem 
if. Der Einbau 
de nachträglich 
Sechs Man n Be- 
Gesamtkonzeption 
nmandant war neben 
.zeuges untergeb rächt, 
aupt nicht sehen und war 
springenden Kettentrumme 
Dtzes unvorteilhaft plaziert. 
.g der Daimler-Benz vom 18. 3, 
.►stattung mit Funkgeräten noch 
d befohlen. Die Fahrzeuge der Fir- 
jhnJich ausgelegt. 

,ng im Truppenamt am 14. 3. 1928 über 
das Kfaftfahr-Rüstungsprogramm ergab bei den 
»Traktoren« die folgende Situation: Beim »Großtrak- 
tor« (15 t) erfolgte die Lieferung von sechs Versuchs- 
Stücken im Sommer 1928. Die Erprobung war von 1929 
bis 1930 geplant. 1931 sollte die Beschaffung begin¬ 
nen. Zuerst war die Ausrüstung für eine Kompanie 
(17 Wagen) vorgesehen, weitere nach Maßgabe vor- 
handener M :tcl. Der Resehaffungspreis für ein? Kom¬ 
panie war mit etwa 2,5 Millionen Mark angesetzt. Beim 
»Kieintraktor« war die Lieferung der ersten Versuchs- 
Stücke für Oktober 1929 vorgesehen. Sie sollten ab 
1930 erprobt werden. Ab 1931 war ihre Beschaffung 
nach Maßgabe vorhandener Mittel vorgesehen. Zu¬ 
nächst sohte die Ausrüstung für eine Kompanie (17 
Wagen) beschafft werden. Der Preis pro Wagen be¬ 
trug ca. 50 000 Mark. Beschaffungssumme daher etwa 
1 Million Mark. Sollten ab 1931 jährlich je eine »Groß¬ 
traktor-« und »Kl ei nt raktor «-Kompanie beschafft wer¬ 
den, mußten die »Sonderkosten« verringert werden. 
Eine Referentenbesprechung beim Wehramt am 25.6. 
1928 befaßte sich mit dem Rüstungsprogramm für 
Kampfwagenab weh rwaf len. Als Grundlage für die lau¬ 
fenden Arbeiten am Rüstungsprogramm legte man 
folgenden Bedarf an Tankabwehrkanonen fest: 


A) 

Tak[Pferdebespannt oder 
mit Schlepper gezogen)) 

354 Stück 

B) 

Tak (auf Schlepper montiert) 

13S Stück 

C) 

Takrohre für leichte Traktoren 

34 Stück 

0) 

Takrohre für Panzerkraftwagen 

40 Stück 
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Insgesamt wurden daher 566 Takrohre (3.7 cm) ge¬ 
fordert. Wegen Bestellung der 129 über die bisherigen 
Festsetzungen hinausgehenden Takrobre mit der not¬ 
wendigen Munition folgten weitere Vorlagen beim Rü 
stungsprogramm. Zuerst mußten die Mittel geklärt 
werden. 

Diese waren erneut festzulegen für die zusätzlichen 
Takrohre, für die Munition der 129 Tak und für Pivotie- 
rung und Herrichtungsarbeiten von 138 Schleppern zu 
Selbstfahrlafetten. Das 7,5-cm-Geschützprogramm lief 
in der Zwischenzeit weiter, und zwar waren 34 dieser 
Rohre für die Bestückung der »Großtraktoren« vorge¬ 
sehen, wahrend sechs Versuchsstücke für die Kampl- 
wagenabwehr beschafft wurden. An schweren MG wur¬ 
den bereitgestellt: 133 Stüek für Tak auf Schleppern, 
für die leichten »Traktoren«, für die »Großtraktoren« je 
3 oder insgesamt 102 Stück. Ferner wurden noch sechs 
sMG für die Kampfwagenabwehr bestellt. 

Am 19, 7, 1928 vermittelte die Heeresleitung mit 
Schreiben IV Nr. 560/28 geh. Kdes. Wehramt ln 6 (K) 
die endgültigen Forderungen für den Bau des »Leicht¬ 
traktors«, WaPrüf war gebeten worden, aut Grund die¬ 
ser Forderungen an die Firmen Daimler, Krupp und 
Rheinmetall Aufträge auf Konstruktion und Fertigung 
von je zwei Fahrzeugen zu erteilen. Die Konstruktions¬ 
entwürfe der drei Firmen sollten so bald als möglich 
zur Genehmigung vorgelegt werden. Sollte die Firma 
Daimler den Auftrag nicht übernehmen können, wurde 
angeraten, bei den verbleibenden Firmen ein drittes 
Fahrgestell in Auftrag zu geben. Eine Firma sollle sich 
mit einem gepanzerten Nachschubfahrzeug befassen, 
während die andere eine 3,7-cm-Kamplwagen-Ab- 
wehr-Sel bstf ah Palette entwickeln sollte. Die allgemei¬ 
nen Forderungen besagten, daß der »Kleintraktor« ein 
leichter Kampfwagen war. Seine Bezeichnung wurde 
in »Lerchttraktor« umgeändert 

Innerhalb der Heeresmotorisierung sollte das Fahrge¬ 
stell gleichzeitig verschiedene Aufgaben erfüllen. Es 
war vorgesehen als Lastenträger (Selbstfahrlafette für 
3,7-cm-Tak, Munitions- und Verpflegungsnachschub¬ 
fahrzeug für Verwendung in vorderen Frontlinien mit 
entsprechend gepanzertem Aufbau). Ferner als 
Schlepper für leichte und möglichst auch mittlere La¬ 
sten, Eine Einbürgerungsmöglichkeit des Fahrgestel¬ 
les in der Wirtschaft war anzustreben. 


entgegen. Das Zcntral-Kn- 
turkheim unter der 
Fahrzeug ges elle'' 
englischer 
digli 
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Für die Ausführung als »Leichttrakior« wurde eine 
Reihe besonderer Forderungen erhoben. Eine vorerst 
halbautomatische 3,7-cm-Kanone (Abmessungen für 
Vollautomatik waren zu berücksichtigen) war mit ei¬ 
nem schweren MG im Drehturm mit 360 Traverse ge¬ 
kuppelt. Ein möglichst großes Höhen- und Tiefenricht¬ 
feld war vorzusehen. An Munitionsmindestmenge wa¬ 
ren 150 Schuß für die Kanone und 3000 Schuß für das 
MG vorgeschrieben. Bei Mehrausstattung hatte die 
Geschützmunition den Vorrang. Sitze für vier Besat¬ 
zungsmitglieder (Schütze und Kommandant im Turm, 
Fahrerund Funker in der Wanne) wurden verlangt. 

Die Panzerung war SmK.-sicher; es sollte angestrebt 
werden, alle lebenswichtigen Teile gegen 13 mm zu 
schützen. 

An Leistungen wurde eine Durchschnittsstraßenge¬ 
schwindigkeit von 25 bis 30 km/h gefordert. Gelände¬ 
geschwindigkeit wurde mit 20 km/h festgelegt. Als 

Der ^Leichttraktor^ der Firma Rheinmetall, der im 
Drehturm eine 3,7-cm-Panzerabwehrkanone führte. 
Lediglich Prototypen wurden gebaut. 


Dauerleistung wurden 150 km in 6 Stunden erwartet. 
Die Steigfähigkeit hatte 00 % (31 ) auf einer Strecke 
von mindestens 1 km bei einer Geschwindigkeit von 
3 km/h zu betragen, Fine weitere Erhöhung der Steig¬ 
fähigkeit war anzustreben. Kletter- und Walfähigkeit 
betrugen je 600 mm. Bei einer Bodenfreiheit von min¬ 
destens 300 mm wurde eine Grabenüberschreitfähig¬ 
keit von wenigstens 1500 mm verlangt. Der Wirkungs¬ 
bereich mit einer Kraftstoffüllung (Straßenfahrt) war 
auf 150 km festgelegt, 200 km waren zu erstreben. 
Volle Geländefahrbarkeit in jedem für Infanterie noch 
gut gangbaren Gelände (0,5 kp/cm J Bodendruck) wur¬ 
de vorgeschrieben. An Nachrichtenmitteln waren ein 
Funkgerät für Telephonie und Telegraphie vorgese¬ 
hen, Die Reichweite des Telephons hatte 2 km, die der 
Telegraphie 7 km zu betragen. Ein Sammelschütz für 
Gassicherheit war verlangt. Ein fest eingebautes Ne¬ 
belgerät reichte für 20 Minuten Vernebelungsdauer. 
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Die Firma Rheinmetall schuf auch die ersten gepanzerten Selbstfahrlafetten, welche auf dem „WD.,-Traktor- 

Fahrgestell der Hanomag basierten. Das leichtere Fahrgestell war mit der 3,7-cm-Tak L/45 bestückt. Davon 
sollten 133 Stück beschafft werden. 


Schwimmfähigkeit war erwünscht und sollte mit Hilfe 
von Zusatzschwimmgeräten ermöglicht werden. Das 
Gesamtgewicht war so gering wie möglich zu hatten 
und sollte 7,5 t mehr überschreiten 
Am 27.7.1928 teilte das Heereswaffenamt der WaPrüf. 
6 mit, daß die Firma Daimler jeden Entwicklungsauf“ 
trag für »-Leichttraktoren« ausdrücklich abgelehnt ha¬ 
be. WaPrüf wurde gebeten, nicht mehr mit dieser Firma 
in Verbindung zu treten, Das Schreiben T Nr. 691/28 
gKdos II des Heereswaffenamtes vom 1. 8, 1928 be¬ 
schäftigt sich mit der Einfuhr von Kriegsgerät im A- 
Falle. In erster Linie kamen dabei leichte und mittlere 


Tanks aus England, Schweden und der Tschechoslo¬ 
wakei (R/R KH 50*Vollmer) in Betracht. 

1928/29 lief bei der Rheinmetall parallel zur Entwick¬ 
lung der WD-Schlepper die Entwicklung des Turmes 
zum Erkundungswagen und des Leichttraktors. Ein 
Versuchsstück wurde ausgeführt und für den Erkun¬ 
dungswagen (Ö-Rad) vorgesehen. Der Turm war be¬ 
stückt mit einem 3,7-cm-Geschütz L/45 und mit einem 
MG neben der Kanone. Bei einem Seiten richtfeid von 
360'ergab sich eine Höhe von-TO bis ■ 70 
Die Situation bei der -Großtraktor-Entwicklung und 
das Verhältnis zuständiger Dienststellen zu ausländi- 
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Die 50-PS-Ausführung des »WD«-Schleppers wurde für die 7,7-cm-Feldkanone verwendet Diese Entwicklung 
wurde nicht weitergeführt. 


sehen Erprobungsstätten zeigt sich in einem Brief, den 
WaPrüf 6 bei WaPrfw. am 3. 9.1928 verlegte. Es erga¬ 
ben sich eine Reihe von Überlegungen und anschlie¬ 
ßenden Vorschlägen: »Der Zweck der Konstruktion 
und des Raues der »Großtraktoren« war, Modelle zu 
schaffen, aus denen nach eingehender Erprobung ein 
endgültiges Muster für spätere Einführung und Mas¬ 
senfertigung entstehen sollte « 

Bei dem Umfang der in viele Teile zerfallenden Auf¬ 
gabe konnte dieses Ziel nur erreicht werden, wenn die 
Versuche mit den jetzt in Arbeit befindlichen Modellen 
in engster Zusammenarbeit aller von W'aPrül beteilig¬ 
ten Personen sowie der Konstrukteure der verschie¬ 


denen Firmen vorgenommen wurden. Das würde duren 
die beabsichtigte Erprobung in Rußland in keinem Hal¬ 
le möglich sein. Personal des WaPrfw. konnte aus po¬ 
lnischen Gründen nicht ununterbrochen so lange oder 
wiederholt auf kürzere Zeit in Rußland tätig sein wie 
erforderlich. Abgesehen davon würde eine solche lan¬ 
ge Abwesenheit die Förderung anderer wichtiger Auf¬ 
gaben in der Motorisierung erheblich hemmen Auch 
schien es fraglich, ob sich alle Firmen, und in diesen 
wieder einzelne Personen bereitfinden werden zu 
einer Erprobung in Rußland Ebenso war es frag hon, 
ob immer die Personen gemeinsam in Rußland sein 
konnten, deren Zusammenarbeit notwendig war. Der 
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Die Gestaltung der Ketten lauf werke schul zu dieser Zeit fast unüberwindbare Probleme. Bilder zeigen die 
ersten gefederten Laufwerke mit stahlbewehrfer Gummikette an einem >>Hoem<-Raupenschlepper. 


Transport der Fahrzeuge nach Rußland dürfte sich 
nicht einfach gestalten und brächte manche Gefahren 
innen-, sowie außenpolitischer Natur mit sich, Teilver¬ 
suche, Abänderungen und Neukonstruktionen einzel¬ 
ner Teile würden nur bei den deutschen Herslellungs- 
firmen oder Konstruktionsstellen ausgeführt. Dadurch 
entstunden häufige Transporte und erhebliche Zeit¬ 
verluste. Ferner würde Deutschland seine geheimsten 
und neuesten technischen Probleme Rußland preis¬ 
geben, ohne die Gewähr zu besitzen, daß daraus ge¬ 
nügend Nutzen entspringen würde. Da die gesamten 
Reise- und Aufenthaltskosten - auch für das Personal 
der verschiedenen Firmen - vom Reichs wehren in iste- 
rium getragen werden mußten, verursachte die Er¬ 


probung in Rußland ganz außergewöhnlich hohe Ko¬ 
sten. Wie konnte man sich nun auf Grund der innen- 
und außenpolitischen Zwangslage die bestem Ergeb¬ 
nisse aus der bisherigen Arbeit und den eingesetzlen 
hohen Mitteln erhoffen? Von den vielen bei der Ent¬ 
wicklung der "Großtraktoren« mitspielenden Probleme 
war eines die Grundlage und Hauptsache, närnlich das 
das Laufwerk. Alle anderen Aufgaben — Geschütz¬ 
türme, MG-Türme, Beobachtungsmittel, FT-Anlage, 
Gassicherheit, Luftzuführung, Panzerung usw. blieben 
wertlos, solange das Hauptproblem Laufwerk - 
nicht gelbst war. Selbst im Auslande hatte man zu die¬ 
ser Zeit noch keine brauchbare Losung gefunden, sie 
wurde als wichtigste Aufgabe alten anderen Problemen 


Raupenschlepper Typ A der Wotan-Werke, Leipzig. 
Daimler-Mercedes 4-ZyJändermotor M 1574 mif 100 PS 



Ein anderes, diesmal ungefedertes Kettenlaufwerk am 
Dieses 1926 vorgesteNie Versuchsfahrgestell hatte den 
Leistung eingebaut 
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gegenüber in den Vordergrund gestellt, Die übrigen 
genannten Aufgaben waren zwar schwierig, bildeten 
ledoch nicht Hauptprobleme in dem Sinne wie das Lauf¬ 
werk. 

Daher wurde der folgende Vorschlag vorgebracht: Von 
den drei Modellen (je 2 Stück) sollte Je eines in Unter¬ 
lüß fertig montiert werden. Keines sollte die Montage¬ 
hallen verlassen, Sie sollten lediglich zur Erprobung 
des gesamten Zusammenbaus dienen, soweit dies in 
den Hallen möglich war. Nachdem der allgemeine Ein¬ 
druck gewonnen worden war, sollten die drei aufge¬ 
bauten Modelle baldigst wieder auseinandergenom¬ 
men werden. Einzelne Teile bildeten keine Gefahr, da 
die Sicherheit in Unterlüß als gut bezeichnet wurde. 

Die Montage der drei anderen Modelle sollte sofort 
e ngestüllt worden. Es war alles abzumontieren hie auf 
das Laufwerk. Bei jedem dieser Fahrzeuge war der 
Panzeraufbau in Längsrichtung aufzuschneiden. Le¬ 
diglich das Laufwerk blieb übrig, oben offen mit Mo¬ 
tor- und Getriebeanlage- So sah das Fahrzeug einem 
Kettenschlepper ähnlich, wie sie zu jener Zeit beim 
Ausbildungskommando WaPrüf 6 In Kummersdorf seit 
längerer Zeit liefen. Mit ihren etwas größeren Ausma¬ 
ßen sollten die »Traktoren" dann als schwere Zugma¬ 
schinen für den Scheibenzug verwendet werden. Au¬ 
ßerdem bildete das Fahrzeug ein Gegenstück zum 
festen Kettenprüfstand, indem es als fahrbarer Ket¬ 
tenprüfstand für Schlepperversuohe Verwendung fin¬ 
den sollte. Im Kraftfahrversuchsbetrieb der WaPrüf 6 
in Kummersdorf fielen die Fahrzeuge weniger auf als 
in Unterlüß, wo ein solcher Betrieb nicht ständig war. 
Alle übrigen Teile sollten in Unterlüß, teilweise auch in 
Kummersdorf, einzeln abgestallt werden. Die Fahr¬ 
zeuge selbst sollten verpackt nach Kunnmersdorf über¬ 
führt werden. So konnte das Laufwerk am besten, 
schnellsten und billigsten erprobt werden. Die Weiter¬ 
entwicklung der übrigen Teile ließ sich unauffällig 
durch Einzelversuche fördern. Die Schwimmversuche 
waren zunächst zurückzustellen, was im Vergleich zur 
Lösung des Gesamtproblems unbedenklich in Kauf 
genommen werden konnte. In der Zwischenzeit waren 
die bei der Technischen Versuchsanstalt in Hamburg 
durchgeführten Kleinmodell versuche (1:10} zur Er¬ 
probung der Schwimmfähigkeit abgeschlossen wor¬ 
den. Dabei war die günstigste Wasserschraubenform 


Ir 1 1 worcun Zwo dieser Sch-auDen. abscnall 

bar, waren zum Lenken des Fahrzeuges im Wasser 
vorgesehen. Trotzdem sich WaPrüf dem Vorschlag, die 
Fahrzeuge in Deutschland zu belassen, ansebloß, gin¬ 
gen die ab 1929 zur Verfügung stehenden ersten Pro¬ 
totypen nEich Rußland. 

Rheinmciall begann mit der Entwicklung dos »Leicht¬ 
iraktors« im Aufträge des Q.K.H. 1929. Im Wettbewerb 
mit Krupp baute die Firma drei Versuchsstücke. Sie 
waren als Gleiskettenfahrzeuge mit Cletrac-Lenkge- 
triebe ausgelegt- Im Turm waren eine 3,7-cm-Kanone 
L/45 und ein MG vorgesehen. Bei 360 Traverse ging 
das Höhenrichtfeld von -10 bis ■ 30 . das Fahrzeug¬ 
gewicht betrug 3,5 t. Ein 100-PS-Mctor gab dem Fahr¬ 
zeug eine Höchstgeschwindigkeit von 35 km h. Vier 
Mann Besatzung waren durch 13 mm starke Panze¬ 
rung geschützt. Das dritte Fahrzeug wurde als Sfl. mit 
Geschütz in Sockellafetie ausgerüstet. 

Im Beschaffungsprogramm vom 25. 3. 1329 Nr. 1105/29 
gKdos waren folgende Kostenansätze vorgesehen: 

SfTak 14 RM 230 ÜÜÜ 

Pivots und Panzer 133 RM 138 000 

Raupenaggregate 70 RM 350 000 

Panzerkraft wagen 36 RM 3 600 000 4 Probestücke 

Großtraktor 17 RM 3400000 6 Probestücke 

Leichttraktor 34 RM 1 700 000 

daneben noch 24 Klkw (Dixi) mit 80 000 Mark 

Für die folgenden Jahre wurden als Ansatz im Haus¬ 
haltsplan für die In G (K), Kosten für Beschaffungen 
wie folgt festgelegt 

1930 " RM 2 727 730 

1931 RM 3 488 811 

1932 - RM 4 212 732 

Die Suche nach einer brauchbaren lankabwehr-Zwi- 
sclionlüsung wurde immer dringender. Ein Abschluß¬ 
bericht des Waffenamtes über die Versuche mit einem 
L.H.B. 50-PS-Schlepper ließ es fraglich erscheinen, ob 
der Schlepper für die 3.7-cm-Tnk geeignet sei. Sein 
Aufzug erschiene reichlich hoch, seine Breite biete ein 
zu großes Ziel, und seine Geländegängigkeit wäre un¬ 
zureichend. Truppenamt ersucht um beschleunigte 
Stellungnahme über das Verhalten der W. D. Schlep¬ 
per 28 PS und 60 PS, 
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Ab 1930 wurden die ersten verfügbaren »Kleintrak- 
toren« eingebenden Erprobungen unterzogen. Am 1.1. 
1920 waren die Versuche wie folgt fortgeschritten: 
Beim *3roßtraktor« waren alle Modelle abgeschlos¬ 
sen. der Truppenversuch war ein geleitet. 1930/31 wa¬ 
ren RM 450 000 und 193132 HM 1 000 000 dafür 
eingesetzt. Für die Fahrgestelle des »Leichttraktors■< 
standen für dieselbe Zeit RM 400 000 bzw. RM 
150 000 zur Verfügung. Woiterverfolgung dieser Plä¬ 
ne w x ar davon abhängig, ob der Bau von Einheitsfahr' 
zeugen verwirklicht werden sollte. Beim »Kleintraktor¬ 
war em Ideenentwurf in Bearbeitung, dafür waren 1931 
bis 1932 RM 40Q 000 sngeselzt. Sollte der Bau des 
»Großtraktors« entfallen, so würden Mittel in ausrei¬ 
chender Höhe für dje Entwicklung des »Kleintraktors« 
bereits 1930 zur Verfügung stehen, Bei den schweren 
Selbstfahrlafetten (Waffenträger) für K-Flak und Kw.- 
Geschütz. von denen Muster der Firmen Dürkopp und 
Krupp sich in der Fertigung befanden, wurden je¬ 
weils RM 80 000 für 1930/31 angesetzt. Eine Be¬ 
schaffung war fraglich, da erst nach Erprobungsab¬ 
schluß sämtlicher Typen eine Entscheidung über die 
Auswahl von Idealtypen getroffen werden konnte. Für 
die Entwicklung der drei Einheitsfahrzeuge (leichte 
Selbstfahrlafette, schwere Selbstfahrlafette und Zug¬ 
maschine) wurden für 1931/32 weitere RM 300 000 in 
Aussicht gestellt- 

unabhängig von der Fahrzeugentwicklung liefen wei¬ 
tere Versuche die im Ranmen der Motorisierung große 
Bedeutung erlangten: Synthetisches Motorenöl war 
noch in der Entwicklung, seine Lösung war von glei¬ 
cher Bedeutung wie die des synthetischen Benzins. 
Die Lösung dieser Aufgabe lag im dringendsten In¬ 
teresse der Landesverteidigung. Die Erschließung 
neuer heimischer Rohstoffquellen (Ölschiefer) wurde 
wegen Unwirtschaftlichkeit nicht weiterverfolgt. Je¬ 
doch war zur Deckung des Gesamtbedarfs an ölen ei¬ 
ne Ausnützung aller Quellen erforderlich. Eine erhöhte 
Ausnutzung von Braunkohle für Kraftstoff war noch in 
Entwicklung. Dabei handelte es sich um ein besonders 
wichtiges Problem infolge der günstigen zentralen La¬ 
ge des Braunkohlenreviers in Mitteldeutschland, Eine 
weitere Ausnutzung der Steinkohle als verflüssigtes 
Krafcgas als Kraftstoff wurde angestrebt. 

Eine Besprechung des Entwicklungsausschusses vom 


14. 2. 1930 ergab manche grundsätzliche Stellungnah¬ 
me. Das Thema Motoren für Sonderbetriebsstoffc, 
luftgekühlte Motoren und Betriebsstoffe wurde in sei¬ 
ner Wichtigkeit anerkannt. Es konnte jedoch nicht Auf¬ 
gabe militärischer Stellen sein, dafür erhebliche Mittel 
einzusetzen, um damit Schrittmacher für andere in¬ 
teressierte Stellen (Post. Bahn, Wirlsehaflsminis + e- 
rium, Wirtschaft) zu werden. Die Erfahrung, daß die 
Entwicklung militärischen Stellen überlassen wurde 
und die Wirtschaft sie dann nach günstigem Ergebnis 
übernehmen wird, dürfte lediglich zu der Schlußfol¬ 
gerung führen, daß militärische Stellen zwar nach wie 
vor treiben und anregen, nicht aber derart erhebliche 
Mittel (RM 30 000 und RM 80 000) in die Entwicklung 
hineinstecken. 

Bei der Zugmaschine für Kampfwagen ab wehr und In¬ 
fanteriegeschütz wurde festgestellt, daß eine Verwen¬ 
dung für die Kampfwagenabwehr ausscheiden würde. 
Es siand zu dieser Zeit eine geeignete kleine Zug¬ 
maschine zur Verfügung, deshalb war zunächst keine 
weitere Entwicklung notwendig. Bezüglich der leichten 
Selbstfahrlafette für Kampfwagen ab wehr wurde die 
Entwicklung des Kettenfahrzeuges Krupp und des Rä¬ 
der/Kettenfahrzeuges Horch fortgeführt, da bereits 
große Mittet dafür eingesetzt waren. Auch war es frag¬ 
lich, ob sich das Fahrgestell des »Leichttraktors« für 
diesen Zweck eignen würde. 

Die Aufnahme der Entwicklung des »Kleintraktors« 
war gelegentlich einer Besichtigung des Chefs des 
Heereswaffenamtes in Kummersdorf bereits angeord¬ 
net worden. Forderungen waren noch aufzustellen für 
eine Verwendung als a) Erkundungsfahrzeug, b) Waf¬ 
fenträger und c) kleine Zugmaschine. Oh das Fahr¬ 
zeug afs Klein kampfwagen verwendbar war, war frag¬ 
lich. Deshalb sollte eine neue Bezeichnung (z. B. ge¬ 
panzertes Erkundungsfahrzeug) eingeführt werden, da 
die alte Bezeichnung irreführend war. Der Kauf eines 
englischen Garden-Loyd-Fahrgestelles wurde ange¬ 
regt, da damit eine eigene jahrelange Entwicklung 
unter Umständen unnötig würde. 

Die Erprobung der »Großtraktoren« war 1930 durchge¬ 
führt. Eine weitere Entscheidung war Vorbehalten. Es 
wurden jedoch keine weiteren Fahrzeuge dieser Ari 
beschafft. 

Für das zweite Beschaffungsprogramm (1933 bis 1933) 
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waren laut Planstudie vom 10. 2. 1931 für die KraEt- 
fahrtruppe u. a, 37 »Leichttraktoren“ und 20 -Klein¬ 
traktoren« vorgesehen. 

Spezial-MG zum Einbau in Kampfwagen wurden ge¬ 
fordert. undzwar3sMG für die Bestückung des^Groß- 
traktors,« ein sMG für die Selbstfahrlafette und ein MG 
für den »Leichttraktor« [vorgesehen Flz MG S-2-2Ü0). 
□ je Forderung nach einer vollautomatischen 20-mm- 
Waffe wurde erhoben für den “Kleintraktor“ i|Tank¬ 
jäger) und für den behelfsmäßigen Panzerkraftwagen. 
Dabei ergab sich folgender Stand für die Jahre 1931/32 

a) Großtraktor 

1931 3 sMG eingebaut 

1932 keine Änderungen 


b) Leichttraktor 1 Soda MG [zusammen mit einer 3,7- 
cm-Tak) 

c) Kleintraktor [Tankjäger Krupp — Eingebaut Ist ein 
Rheinmetall 2-cm-MG in Schartenwalze 

1931 Holzmodellaufbau fertig 

1932 Ende des Sommers, wenn Versuch mit Fahr¬ 
gestell beendet, erfolgt Holzmodellaufbau und Wei¬ 
terentwicklung. 

d) Sfl RheinmetaII [Aufbau des “Leichttraktors“, je¬ 
doch oben aufgeschnitten} ist 1931 nicht weiterent¬ 
wickelt worden. Ein sMG zusammen mit der 3,7- 
cm-Tak war eingebaut. 

Anläßlich einer Besprechung über das Entwicklungs¬ 
programm der in 6 beim Leiter des WaPrüfw. am 20. 6. 


Ein Panzerauttrag der Guten Hoffnungshiitte wurde durch deren schwedische Tochtergesellschaft AB 
Landsverk ausgeführt. Das BM zeigt das Räder-Raupenlahrzeug »Landsverk 30“, ein Entwurf von Vollmer. 
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1932 ergaben sich für d<e Traktorenentwicklung fol¬ 
gende Gesichtspunkte; Für den jetzigen Bau des 
»KleintraktOFS« werden Änderungen nicht vorgenom¬ 
men. Für welche Zwecke dieses Fahrgestell später in 
Frage kommen wird, ist erst in eingehenden Ver¬ 
suchen festzulegen. Bis dahin gelten die bisher ge¬ 
gebenen taktisch-technischen Bedingungen. 

In welchem Umfange die Weiterentwicklung aller I rak- 
toren durch konstruktive Maßnahmen oder in weiterer 
Zukunft sogar neue Versuchsbauten vorzusehen sind, 
soll bei einer Besprechung aul Grund der SomiTier- 
erfahrungen in »Kama* und bei der Kraftfahrversuchs- 
stelle des WaPrw. in Kummersdorf festgesetzt worden 
Wenn auch die In 6 die Wünsche über die Rückfüh¬ 
rung des-GroGtraktors« Krupp und weiterer Aggregate 
aus dem -Großtraktor« Daimler-Benz durchaus aner¬ 
kennt, so läßt sich aus politischen Gründen leider die¬ 
se Rückführung zur Zeit nicht verwirklichen.« 

Ing. Vollmer erhielt 1930 einen Panzerauftrag von der 
G ute-Hoff nu ngs-H ütte in Sterkrade. Für die Tochterge¬ 
sellschaft AB Landsverk in Landskrona (Schweden) 
sollteein leichter Panzer mit Räder/Raupenantrieb und 
ein etwas schwererer Vollkettenpanzer entwickelt wer¬ 
den. Heigl schreibt darüber: »Einer der ersten Ver¬ 
suchswagen war die Type »Landsverk 5“, bei welchem 
die Räder auf Kurbelarmen gelagert, mittels einer mo¬ 
torisch betriebenen Spindelvorrichtung auf und ab be¬ 
wegt werden.« Beim 1931, auf Grund des Vollmer-Ent¬ 
wurfes, folgenden Baumuster »Landsverk 30« (deut¬ 
sche Bezeichnung RR 160) konnte der Übergang von 
Räder- auf Raupenfahrt bereits während der Fahrt er¬ 
folgen. Das von Vollmer beeinflußte Vollkettenfahr¬ 
zeug lief unter der Typenbezeichnung «Landsverk 10«. 
Wie schon beim Typ »30« kam auch hier wieder eine 
3,7-cm-Kanone im Drehturm zum Einoau. Das Ge¬ 
fechtsgewicht betrug 11 t, die Besatzung vier Mann. 
Beide Fahrzeuge waren mit einem 2QQ PS Maybach 
12 Zylinder »V« Vergasermotor ausgerüstet. Die Er¬ 
fahrung mit diesen Typen, die hauptsächlich als Han¬ 
delsgut verwendet wurden, kam natürlich auch den 
Aultraggebern zugute, die in Deutschland saßen. 

Rheinmetall war ab 1930 an der Entwicklung des sog. 
»Bataillon-Fuhrerwagens« beteiligt, welcher im Wett¬ 
bewerb mit der Firma Krupp entstand. Ein Versuchs- 
Stück wurde von der Rheinmetall gebaut, jedoch das 


Krupp-Gerät nach verschiedenen Änderungen bei teil 
weiser Anlehnung an die Rheinmelall-Borsig-Kon- 
siruktion ausgeführl. Es entstand ein Gleiskettenfahr¬ 
zeug mit Wilson-Lenkgetriebe und vorne liegendem 
Antrieb. Die Bestückung bestand aus einem 7.5-cm 
Geschütz und zwei MG. Das Fahrzeug gewicht betrug 
18 t bei einer Motorleistung von 300 PS. An Höchstge 
schwindigkeit wurde 35 km/h erreicht. Die Besatzung 
bestand aus 5 Mann. Die Stirnseite war mit 16 bis 20 
mm gepanzert, während die Seiten 13-mm-Platten hal¬ 
ten. Dieses Fahrzeug bildete die Grundlage für den 
späteren »Panzerkampfwagen IV«. 

Die versuchsweise für die Verwendung in Selbstfanr- 
lafetten vorgesehene 7,5-cm-Kanome wog 440 kp unc 
hatte eine Länge von 1950 mm (L/26). Für die -Klein- 
traktor«-Entwicklung lag im Herbst 1931 ein Entwur 
der Firma Krupp vor. Durch Vermittlung der Russei 
wurde es möglich, den Vorschlag, englische Garden- 
Loyd-FahrgesteMe zu beschaffen, auszuführen. Zwe 
Stück wurden für »Kama« angekauft. Krupp stellte m 
Juli 1932 seinen Typ »LKA« dem Waffen amt vor. Des 
sen Tarnbezeichnung lautete »Landwirtschaftliche 
Schlepper« (LaS), Dieses Fahrzeug bildete die Grund 
läge für den spateren »Ranzerkampfwagen l«. 

Am 3. 2, 1932 waren im Versuch folgende gepanzert* 
Kettenfahrzeuge vorhanden: Je zwei »Großtraktoren 
der Firmen Rheinmetall, Krupp und Daimler-Benz. Dz 
neben die »Leichttraktoren«-Modelle der Firme 
Krupp und Rheinmetall. 

Eine verbesserte Ausführung des »LKA«-Fahrzeuge: 
welches nunmehr als Typ »LKB« bezeichnet wurde 
stand gegen Ende des Jahres 1932 in einer 0-Serie vo 
fünf Fahrzeugen in Produktion. Sie wurden im Sep 
tomber 1933 der In 6 vorgeführt, 

Ein Vortrag über die Rüstungsverbesserungen beir 
Reichswehrminister vom 14. 11. 1933 ergab nach Ve 
gäbe der ersten drei Verträge über 150 Fahrzeug 
»LaS« an die Firma Henschel in Kassel folgende Ar 
Weisung; »Die fertiggestellten Tanks sind, soweit s 
nicht zur Aufstellung von Tankformationen benote 

Rheinmetall baute ab 1930 Prototypen des sog. »B 
(ailton-Führer-Wagens«, eines Vorläulers des später* 
»Panzerkampfwagens IV«. 
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Krupp stellte im Juli 1932 
seinen ersten Prototyp des 
Fahrzeuges »LKA« dem 
Waffenamt vor. Das Fahr¬ 
zeug war ein Vorläufer des 
späteren »Panzerkampf¬ 
wagens Fi. 


werden, auf den Truppenübungsplätzen unterzubrin- 
gen. Die Fertigung einer zweiten Serie von Tanks ist 
von WaPrüf rechtzeitig anzuregen.« 
im Hochsommer 1933 wurde »Kama« aufgelöst und 
alle dort befindlichen Panzerfahrzeuge nach Deutsch¬ 
land zurückgebracht. Sie wurden durch die Daimler- 
Eenz AG in Berlin-Marienfelde überholt und anschlie¬ 
ßend der Panzerschießschule Putlos/Holstein zuge^ 
wiesen. 

Anläßlich eines früheren Besuches in «Kama- durch 
General Lutz waren Anregungen für den Bau der sog. 
«Neubaufahrzeuge« gegeben worden, ihre Entwick- 
'ung begann im Aufträge des O.K.H, 1933 bei der Fir¬ 
ma Rheinmetall. Im Wettbewerb mit Krupp entstanden 
zwe Fahrzeuge mit Rheinmetallturm in Flußeisen, 
'■vahrend drei Fahrzeuge in Panzerblech mit dem 
Kruppturm ausgerüstet wurden. Es biieb bei der Pro¬ 
duktion dieser 5 Fahrzeuge. Sie waren für den Tank¬ 
angriff bestimmt. Es ergab sich ein Gleiskettenfahr¬ 
zeug, welches teilweise mit Wilson-, teils mit Gietrac- 
Lenkgetriebe ausgerüstet war. Die Bestückung be¬ 
stand aus einem Geschützturm und zwei MG-Türmen. 
Be der fiheinmetalJäusführung waren ein 7 f 5-cm-Ge- 
schütz L/23,5, ein 3,7-crrvGeschütz L/45 und ein MG im 
Turm eingebaut. Die Geschütze waren in einer Blende 


übereinander gelagert. Das MG war neben der 
schützblende in einer Kugelblende an geordnet. 
Seitenrichtfeld betrug 360'\ die Höhenei nsteilung 
von ~10 bis T 22 möglich. Bei der Krupp-Aus 
rung waren die beiden Geschütze nebeneinander 
lagert. Die Gesamtbewaffnung wog 370 kp. 

Das Gesamtgewicht der Fahrzeuge betrug 23 t. 
dem eingebauten Maybach «HL 103 TR- Motor von 
PS wurde eine Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h 
reicht. Sechs Mann Besatzung waren nötig zur Be 
nung dieser Fahrzeuge. Panzerung der Stirnseite 
trug von 16 bis 20 mm, die der Seite 13 mm. F. 
zeuge 1 und 2 wurden in Putlos zur Ausbildung 
'wendet. Fahrzeuge 3 und 5 wurden während des K 


Von den »Neubaufahrzeugen« wurden von der Rh 
metall AG nur fünf Fahrzeuge gefertigt. Davon v 
den zwei in Weichstahl mit dem von der Rheinmt 
geschaffenen Drehturm bestückt. Bei diesem Turm 
dre 3 f 7-cm-Kanone über der 7,5-cm-HaupibewaltnL 

Die restlichen drei Fahrzeuge wurden in Panzers 
ausgeführt und mit dem Krupp-Drehturm ausgerüs 
Nunmehr lagen beide Kanonen nebeneinander. 
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Die Antriebsräder lagert rückwärts, eine Anordnung, die bei den späteren Frodukticmsfahrzcugen der 
Deutschen Wehrmacht nicht mehr wiederholt wurde. 


ges 1940 in Norwegen gelandet und auch eingesetzt. 
Die 1933 angeregte Fertigung einer zweiten Reihe von 
Tanks ergab 1935 die ersten Prototypen dos »LaS 
100«, dem späteren ►■Panzerkampfwagen II« der Ma¬ 
schinenfabrik Augsburg-Nürnberg. Bei der Rbeinmo- 
taü begann 1934 im Auflrag des O.K.H. die Entwick¬ 
lung eineri>3,7-cm-Se!bstfahrlafetteL/45«. Dabei wurde 


Diese drei Fahrzeuge wurden während des Krieges in 
Norwegen eingesetzt. Das Bild zeigl den vorderen 
und hinteren Nebenturm, der Jeweils mit einem MG 
13 bestückt war. 

Ein zusätzliches MG 13 war neben der Hauptbewalf- 
nung In einer Schartenblende untergebracht. Neben 
dem vorderen Drehturm der Fahrersilz, 


der ►»Leichttraktor« mit einem neuen Turm versehen. 
Die Bestückung bestand aus einer 3,7-cm-Pak L/45 und 
einem leMG. Das Fahrzeuggewicht betrug Ö.5 t. die 
Höchstgeschwindigkeit 35km/h, Das eingebaute Trieb¬ 
werk leistete 100 PS, 13 mm Panzerung schützte die 
drei Mann Besatzung Das Fahrzeug wurde in der 
Truppe nicht ein geführt. 

Im Jahre 1934 beschäftigte sich die Rheinmetall eben¬ 
falls mit der Entwicklung eines Panzerturins für das 
Fahrzeug »»ZW« h dem späteren ►►Panzerkampfwagen 110". 
In Zusammenarbeit mit der Daimler-Benz AG., welche 
das Fahrzeug entwickelte, wurde ein Versuchsstück 
zum Aufbau auf dom Zugführerwagen Daimler-Benz 
gebaut. Der Turm war mit einem 3,7-cm-Geschütz in 
Blende und zwei MG in besonderer Blonde neioen der 
Geschützblende bestückt. Jm Bug des Fahrzeuges war 
ein weiteres MG vorgesehen. Sei einem Seitenricht- 








Die Firma Rheinmetall beschäftigte sich ab 1934 mit 
der Entwicklung eines Panzerturmes für den »Zug- 
führerwagen-, dem späteren »Panzcrkampfwagon 
III«. 





feld von 360 ergab sich eine Höheneinstellung von 
-10 bis-r 20 . 

Für die Bedarfsdeckung mit dem Fahrzeug »LaS« wur¬ 
den bis 31. 12. 1934 folgende Stückzahlen festgelegt; 
150 Stück für 7,5 Mio. RM und 300 Gehäuse für2,B Mio. 
RM. Vom Dezember 1934 bis März 1935 wurde mit 
einem monatlichen Ausstoß von 40 bzw. 75 Stück ge¬ 
rechnet. Da bewaftrungsmäßig 1934 nur 5 Stück des 
E.MG. 33 (später MG 34) zur Verfügung standen, muß¬ 
te, da MG's in größerer Anzahl zum Einbau in Tanks 
verlangt wurden, zunächst das MG Dreyse in Fluß¬ 
eisenblende verwendet werden. Die in den ersten Jah¬ 
ren zur Ausbildung an die Truppe ausgegebenen, 
turmlosen Fahrzeuge haben die offizielle Bezeichnung 
»Krupp-Traktor«. 


Es ist beachtlich, daß trotz der wenigen tastenden F 
Wicklungen, die offensichtlich in verschiedene R 
lungen gingen (Großtraktor, Neubaufahrzeuge) 
reits 1930 das Konzept für später klar definiert ' 
Wenn man die Übergangslösungen (Leichttraktor, 
und LaS 100) in dieser Betrachtung ausschließt, sc 
kennt man in der Entwicklung der Fahrzeuge »E 
und «ZW« den richtungweisenden Einfluß von H 
Guderian. Durch geschickte Aufgabenteilung der 
Satzung entstanden äußerst wirkungsvolle Kai 
Instrumente für die zu erwartenden Panzerdivisio 
Deutschland hatte sich, frei von jeglicher traditic 
len Bindung, auf eine revolutionäre Kampffüh 
festgelegt. 
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Panzerkampfwagen I und 
Abarten 


Nachdem die Firmen MAN, Krupp, Henschei, Daimler- 
Benz und Rheinmetall-Borsig Entwurfsunterlagen für 
einen leichten Panzerkampfwagen der 5-t-Klasse vor¬ 
gelegt hatten, bestimmte das Heeres Waffen amt folgen¬ 
de Hersteller als endgültige Entwicklungsfirmen; 
Friedrich Krupp AG, Essen, für das Fahrgestell 
Daimler-Benz AG in Berlin-Marienfelde für den Auf¬ 
bau. 

Zur Produktion wurden hauptsächlich die Firmen Hen¬ 
schei & Sohn in Kassel sowie die Krupp-Gruson AG. 
in Magdeburg herangezogen, zu denen später noch die 

»Panzerkampfwagen I« (MG) Ausf. A (Sd. Kfz. 101). 


Firmen MAN, Nürnberg, und Wegmann AG, Kassel, 
traten. 

Henschei hatte die ersten Vorserienfahrzeuge im De¬ 
zember 1933 fertiggestellt, deren erster Probelauf am 
3. 2 . 1934 erfolgte. Bei Krupp-Gruson waren die er¬ 
sten drei Prototypen bereits Ende 1933 fertiggestellt 
worden. Die Produktionsbezeichnung dieser Fahrzeu¬ 
ge lautete »I A LaS Krupp«. Das In seiner endgültigen 
Form vorgestellte Fahrzeug war als Vollkettenfahrzeug 
ausgelegt und hatte bei zwei Mann Besatzung seine 
Bewaffnung von zwei MG 13 im Drehturm unterge- 


© 
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bracht. Der hufeiscniormrgc Drehturm hatte leicht ge- 
neigio Wände und bot Platz nur für den Schützen. 
Höher- und Seitenrichtung wurden mittels Handrä¬ 
dern vorgenommen. Vier Sehklappen waren gleich¬ 
mäßig über den Umfang des Turmes verteilt. Eine 
große Einstiegsklapps war im Turmdach angebracht. 
Dem Fahrer war das Fahrzeug durch eine an der lin¬ 
ken Fahrzeugseite angebrachte Einstiegluke zugäng¬ 
lich. Er saß, in Fahrtrichtung gesehen, links. Sein 
SichtfeId war beschränkt, da ihm nur zwei Sehklap¬ 
pen. nach vorne und seitlich links, zur Verfügung stan¬ 
den. Der Schütze im Drehturm war gleichzeitig Kom¬ 
mandant des Wagens. 

Der luftgekühlte 60 Pb Krupp 305^ Vierzylinder¬ 
motor hatte eine Bohrung von 92 mm, T30 mm Hub 
und eine Höchstdrehzabl von 2500 U/min. Er war zu¬ 
sammen mit dem Hauptvorgelege an der Zwischen¬ 


wand befestigt und an einem federnden Halter am 
Heck aufgehängt. 

Kühlung des Motors wurde dadurch erreicht, daß die 
Zylinderwandurigen mit zahlreichen, dicht nobenein- 
anderliegenden Rippen versehen waren, an denen ein 
starker Luftstrom vorbeistrich. Durch eine besondere 
f ührung des Luttstromes wurden die Ventile gekühlt. 
Die hierfür erforderliche Luft wurde von dem auf der 
Kurbelwelle angeordnetem Gebläse durch den Ölküh¬ 
ler, der zwischen den beiden Kraftstoffbehältern lag, 
von außen angesaugt. Durch Leitbleche wurde die 
Warmluft über die Kraftstoffbehälter zu den Luftaus- 
trrtten zurückgeführt, die an beiden Seiten des Fahr¬ 
zeughecks lagen. 

Der Kraftstoff wurde in zwei Behältern von je 72 I 
Inhalt mitgeführt. Kraftstofförderung durch Pumpe. 

Der Kraftfluß ging über ein Vorgelege, eine Zwischen- 


Der luftgekühlte »M 305«- 
Vergasermotor der Firma 
Krupp, der im »Panzer- 
kampfwageri I«, Aust, A, 
eingebaut war. 


Molar, Ansicht von rechts 
t bimeflstab 

2 Sehlemmablaßspbraube 

3 Spaltlllter 

4 Ölbadluflfiiler 

5 Krsitslofipumpe 

6 Zündverteiler 

7 Zündspule 
S Saugrohr 

9 LichtanlaJlmaschine 
1 U Kupplungs-wello 

11 Kurbelgehäuse 

12 Ö He itu ng z um Zü nd ve rte I ter- 
A ni riebsgubä es e 

15 ÖJwfsnno 

14 Rechter A us pu ff krii min er 
t5 ölleilung liir Kipphebel 

16 Schutz decke | 

17 Zylindefkopl 

15 Ventilhebolgehause 
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Das Kupp rungslenk gel riebe des »Fanzarkampfwagens hun vereinfachter Darstellung: 

1 Triebräder, 2 Seitenvorgetege, 3 Kupplungsnocken, 4 Kupplung, 5 Kegelantried, 6 Bremsband. 


welle sowie über eine trockene Zweischeibori-Haupt- 
kupplung auf das ZF Aphon »FG 35« 5-Gang Schaltge¬ 
triebe. Von dort wurde über einen Kegeltrieb das 
»Kupplungs-Lenkgetriebe« beeinflußt. 

Dieses Lenkgetriebe übertrug das Drehmoment nach 
beiden Seiten auf die Ketten. Es war am Schaltge¬ 
triebe angeflanscht und bestand aus einem Kegel¬ 
trieb und zwei Lenkkupplungen, die zu beiden Seiten 
des Kegelrades für den Querantrieb saßen. Jode 
Kupplung hatte auf der Abtrfebseite eine Bandbremse. 
Die Lenkkupplungen trennten beim Anziehen der 
LünkhebeJ durch Entkuppeln die Verbindung des Mo 
tors zur jeweiligen Kette, Wurde die auf der Lenk- 


kuppiung sitzende Bandbremse durch weiteres Ziehen 
der Lenkhebel betätigt, so wurde die Kette festgehal- 
ten und dadurch das Fahrzeug gelenkt. 

Die beiden Seitenvorgelege waren von innen an den 
Wannenwänden angeflanscht. In jedem Vorgelege be¬ 
fand sich ein Ritzel und ein Zahnrad, sie dienten zum 
Unterseiten der Drehzahlen zwischen dem Queran¬ 
trieb und dem Triebrad. 

Das Laufwerk jeder Fahrzeugseite bestand aus einem 
Triebrad, den Laufrollen (Größe 530* 80). dem Leit¬ 
rad und drei Stützrollen (Größe 190x85), Um jedes 
Laufwerk war eine Gleiskette gespannt. Das Triebrad 
besaß einen auswechselbaren Zahnkranz. 
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Die Hauptmaße des ‘»A^-Fahr- 
gesteües des ►►Panzers I«, 


u e vordere Laufrolle war an einem auf der vorderen 
Rohrachse befestigten Kurbelarm aufgehängt. Sie war 
durch eine gegen Ausknicken gesicherte Schrauben- 
reder\ die sieb unten gegen den Kurbelarm. oben ge¬ 
gen ein an der Wanne befestigtes Kugelpfannenlager 
stützte, abgefedert. Das Dämofen der Federschwrn- 
gungen geschah durch Boge-Stoßdämpfer, Der Hub 
des Kurbefarmes wurde nach oben durch Gummipuf¬ 
fer in der Federführung, nach unten durch die an den 
Kurbelarm und das Kurbelarmlager angegossenen An¬ 
schläge begrenz!. 


Die zweite und dritte Laufrolle war in einem Lauf¬ 
werkshebel federnd aufgehängt, der in seinem Mittel¬ 
punkt auf der zweiten Rohrachse drehbar gelagert 
war. Ähnlich war die vierte Laufrolle mit dem Leitrad 
in einem Laufwerkshebel aufgehängt, der in gleicher 
Weise auf der dritten Rohrachse drehbar gelagert war. 
Die zweite und dritte Rohrachse waren an ihren Enden 
durch eine U-5chiene miteinander verbunden. 

Die Laufwerks he bei der zweiten und dritten Laufrolle 
bestanden aus einem Stahlgußhebel, den Federpake¬ 
ten und je zwei in den Hebeln liegenden Schrauben- 
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° Triebw^k^b b^küm!r^Vf 3 T“! I“-Fahrgestelles in schematischer Erstellung: 

h TeUer-tind t * Haup.kpppiung, , Getriebe, g 

triebsräder, o Ketten, ’ L f>P 9en ' KlJ PP 1 Ssbremse, I Lenkhebel, m Vorgelege, n An- 
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. Die Gesamtansicht des '.Panzerkampfwagens I« (MG), Ausführung A (Sd. Kfz. 101). 


federpaaren. Der Hebet für die vierte Laufrolle und das 
Leitrad war dem für die zweite und dritte Laufrolle 
ähnlich. 

ü'e Laufrollen bestanden aus einem Leichtmetallrad- 
körper mit eingegossenen Buchsen und aufvuikani- 
sierten Gummireifen. Die Gleisketten bestanden aus 
einzelnen, ungeschmierten Kettengliedern mit 280 mm 
Breite, die durch Bolzen miteinander verbunden wa¬ 
ren. Gespannt wurden die Ketten durch Verstellen des 
Leitrades, Auffallend war an diesem Fahrzeug das tief¬ 
liegende Leitrad. 

Das 5,4 t schwere Fahrzeug hatte eine Höchstge¬ 
schwindigkeit von 40 km/h. 13 mm Rundumpanzerung 
machte es S.m.K.-sicher. Während des Krieges wurden 
wiederholt 15 mm starke Panzerplatten zusätzlich an¬ 
gebracht, 
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Versuchsweise kam bei einigen dieser Fahrzeuge die 
luftgekühlte Diesel-Ausführung des Krupp-Boxermo¬ 
tors. der Typ »M 601«. zum Einbau. Bei fast gleichen 
Abmessungen leistete dieses Triebwerk bei n — 2200 
ca. 45 PS. Diese Leistung erwies sich als unzurerchend. 
Obwohr noch einige Fahrzeuge der Ausführung B da¬ 
mit ausgerüstet wurden, wurden die Versuche bald 
eingestellt. Die Fahrzeuge waren durch die seitlich 
außen am Motorraum angebrachten Schalldämpfer gut 
erkenntlich. Es ist bemerkenswert, hier festzustellen, 

Diese Fahrzeuge wurden ab 1933 in größerer An¬ 
zahl auch bei politischen Veranstaltungen gezeigt. 
Hier eine Aufstellung anläßlich des Erntedankfestes 
in Bücke bürg. 

















Bei einigen »Ranze; I«-Fahrzeugen wurde versuchsmäßig der luftgekühlte Krupp »M 601 ...Dieselmotor einge- 

baut. Typisches Merkmal dieser Ausführung sind die vergröBerten AuspufHöpfe sowie eine rückwärts ver- 
kurvte Panzerwanne, 



42 






















































n .---i 

7Av,v; 




■3 



Die Aufstellung neuer Panzerverbände erfolgte nach der Machtübernahme Hitlers mit Hochdruck. Der 
>iPanzerkamptwagen U bildete dabei den Nukleus für die zukünftigen Panzerdivisionen. 


daß damit praktisch bis 1940 (Tatra Dieselmotor *103«) 
kein weiterer Versuch mehr gemacht wurde, einen luft¬ 
gekühlten Dieselmotor für Panzerfahrzeuge zu schaf¬ 
fen. 

Die Serienfertigung der >4 A LaS Krupps-Fahrzeuge 
lief im Frühjahr 1934 bei der Krupp-Gruson AG, an, 
während die HenscheIwerke im Juli 1934 in Produk¬ 
tion gingen. Krupp stellte bis 1937 rund 750 dieser 
Fahrzeuge her (Ausf. A und B), Hensohel fertigte 349 
P irizur l--Fnhr?ouqc 1 die M.l^cI ’ ir .■ :-r 1 1uLj ■ \f.. Augsburg 
Nürnberg stieß 128 »I A LaS Krupps-Einheiten aus. 
Somit folgten dien ersten Aufträgen über 150 Fahr¬ 
zeuge Anschlußverträge über fast 1000 dieser Fahr¬ 
zeuge. 

Die fertiggestellten Fahrzeuge wurden unter der Ge¬ 
rätebezeichnung »»PanzerkampFwagen I« (MG.) (Sd, 


Kfz. 101) Ausf. A an die Truppe ausgeliefert und bil¬ 
deten dort den Nukleus des Fahrzeugbestandes der 
neuen Panzerverbände. 

Insgesamt wurden 477 Fahrzeuge der Ausführung A 
geliefert. (Fahrgestell-Nr. 10 001 — 10 477). Die in den 
Truppenversuch gelangten Fahrzeuge bewiesen sehr 
bald, daß das verwendete Triebwerk nur bedingt den 
gestellten Anforderungen genügte. 

Eine Weiterentwicklung war unumgänglich. 1935 er¬ 
schien die wiederum von Krupp beaufsichtigte ver¬ 
besserte Ausführung des Panzerkampfwagens I, die 
nun unter der Typen bezeichne ng »I B LaS May« lief. 
(Fahrgestell-Nr, 10 478-15 000 und 15 201-16 500). 
Daimler-Benz war für die Aufbauänderungen verant¬ 
wortlich. Die hauptsächlichen Änderungen erstrecken 
sich auf Laufwerk und Motorraum, Nunmehr kam der 
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Während des Krieges worden ver¬ 
einzell durch Umbauten der Truppe 
»Panzer hi in Flammenwerfer-Fahr- 
zeuge umgebauh Das Bild zeigt ein 
solches Fahrzeug beim Einsalz in 
Nordafrika. 


Es wurden auch Dreiachs-Lastkrafl- 
wagen der Firmen Büssing-MAG und 
Faun für den Transport der ieichlen 
Panzer herangezogen. Bilder zeigen 
solche Fahrzeuge der Faun-Type 
»L 900 D 567m. 


Zum Tfansporl der -Panzer I« auf längere Entfernungen wurde eine Anzahl schwerer Lastkraftwagen von 

nehmh 5 ’ H beSCha,1L BiW Iei9 ' Einen Süssing-NAG Typ »654«, der mit Vierradantrieb, Seilwinde und ab- 

nehmbaren Rampen versehen ist. 
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Die Draufsicht einer »A*-Ausführung des »Panzers I« 
zeigt die Luftzufuhr zum Motorraum und die Anord¬ 
nung der Auspuftanlage* 


Gegenüberstellung Ausf. A und B 


■> 


Im Gegensatz dazu zeigt die »B «-Ausführung des 
»Panzers 1« den verlängerten Motorraum, der nun¬ 
mehr den Maybach-Sechszylindermotor »NL 36^ auf¬ 
nahm. Die unterschiedliche Anordnung der Auspuff- 
antage ist kiar erkennbar. 
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Die werteren Teile des Fahrgestells des »PanzerKampf¬ 
wagens Fi Ausf. B: 

1 Triebrad 5 Leitrad 

2 Vorderes Stoßfangrad 6 Stützrollen 

3 La ufräder 7 Stoßfangfederung 

4 Kette 8 Laufwagenfeder 



wassergekühlte Maybach »NL 38™ Motor mit 90 mm 
Bohrung, 100 mm Hub. 3,8 I Zylinderinhalt zum Ein¬ 
bau, der bei n ^ 3000 100 PS leistete. Der Kraftstoff 
wurde in zwei Behältern, von denen der vordere 84 1 
und der hintere 62 I faßte, mitgeführt, Kraftstofförde¬ 
rung durch Pumpe. Die Größe dieses Triebwerkes 
verlangte eine Verlängerung cfes Motorraumes und 
dadurch der Wanne, Dies ließ sich wiederum nur 
ermöglichen, indem man ein zusätzliches Laufradpaar 
dem Laufwerk zufugte. Das Laufwerk bestand nun¬ 
mehr an jeder Laufwerkseite aus dem Triebrad, den 
fünf Laufrollen, dem Leitrad und den vier Stützrollen, 
in seiner Auslegung stammte es mit dem der Ausfüh¬ 
rung A überein. Die Leiträder waren jedoch hochge¬ 
zogen und in angeschweißten Kästen am Heck auf 
Kurbel armen gelagert. Durch Schwenken der Kurbel¬ 
arme wurden die Ketten gespannt. Um das Lenkver¬ 
hältnis und dadurch die Beweglichkeit des Fahrzeuges 
nicht zu beeinträchtigen, wurde dadurch die Ketten- 
auNngolänge nicht vergrößert. Das Gefechtsgewicht 
des Fahrzeuges erhöhte sich auf rund 6 t. Die Gesamt- 
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Die Kette des »Panzerkampfwagens I«. Dargestertt 
sind drei Glieder, die durch un geschmierte Steck bol¬ 
zen verbunden werden. 
















Fahrgestell des »Panzers l « 
in Fahrtrichtung gesehen: 

1 Gelenkwellenver Kleidung 

2 Kupplungsgehäuse 

3 Getriebegehäuse 

4 Schalthebel 

5 Lenkbremsgehäuse 

6 Lüftermotor 

7 Lüfterleitung (Abluft) 

8 Seitenvorgeiege 

9 Lenkhebet 

ID Instrumententafel 

11 KuppJungsfußhebeJ 

12 Bremsfufihebel 

13 Gasfußhebel 

14 Fahrersitz (verstell¬ 
bar) 

15 Starterbatterie 

16 Verkleidung der 
Rohrachse 



Fahrgestell des »Panzers I« 
mit Blick auf das Heck in 
Fahrtrichtung 

1 Antrieb s molar 

2 Kühler 

3 Kühler Ventilator 

4 Auspuffrohr 

5 Steuerweltenmagnet- 
zünder 

6 Ansaugluftfilter 

7 Vergaser 

8 Gelenkwellen¬ 

verkleidung 

9 Rohrachse 

10 Einfüllöffnung der 
Kraftstoffbehälter 

11 Kraftstoffbehälter 

12 Fahrersitz 
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Panzerkamptwagen I (MG) Aust, B(5d. Ktz. 101). 


© 



Das verbesserte Fahrgestell der ^«-Ausführung hatte ein hochgezogenes Leitrad. 
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Die Kettensparmvorrichtung: der Leiträder war (eicht zugänglich. Das Fahrgestell des »»Panzerkampfwagens I« 
Aast. B schräg von hinten. 


länge war von 4,02 auf 4 42 m angestiegen, Sonst blieb 
das Fahrzeug in seinem technischen und taktischen 
Aufzug unverändert. Lediglich ein verbessertes ZF 
Aphon "FG31 h Getriebe kam zur Verwendung. 

D<e gegen Ende 1935 zur Truppe gelangenden Fahr* 
zeuge erhielten die offizielle Bezeichnung »‘Panzer¬ 
kampfwagen I« (MG.) <£d. Kfz. 101) Aust. B. Der Fahr- 
zeugpreis (ohne Waffen} belief sich auf RM 50 000. 
Henschel und Sohn produzierte die Mehrzahl dieser 
Fahrzeuge zwischen 1935 bis 1937, die Firmen MAN 
(75 Stück zwischen 1936 bis 1937) und Wegmonn (1936 
bis 1939) waren ebenfalls am Zusammenbau betei¬ 
ligt. 

Hauptzulieferer der Auf baute ile war vor allem die 
Deutsche Edelstahl werke AG in Hannover-Linden, die 
lj. a. für das Panzer I Bauprogramm die folgenden Ein¬ 
zelteile lieferte: 



Wannen 

Panzerkasten- 

Oberteile 

Türme 

1933 

3t 

— 

— 

1934 

337 

54 

54 

1935 

311 

351 

851 

1336 

574 

565 

557 

1937 

114 

255 

31 

1933 

— 

22 

- 


Genaue Produktionszahlen liegen nicht vor. es wurden 
jedoch ca. 1900 »Panzer K-Fahrzcuge gefertigt. Ihren 
■ ••slon F rv-:il./ -uh'bh r die • Panzer I«-Modelle wah¬ 
rend des Bürgerkrieges in Spanien. Einige der dort 
verbliebenen Panzer I wurden später durch die Spa¬ 
nische Armee mit größeren Türmen versehen, die eine 
20-mm-Kanone aulnahmen. 

Am 1. 9. 1939 standen 1445 Panzer I zur Verfügung, 
und 1940 zu Beginn des Frankreichfeldzuges 
waren noch immer 523 dieser Fahrzeuge ooi den Fahr¬ 
zeugparks der zum Angriff bestimmten Panzerdävisio- 
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Die Gesamtansicht des "Panzerkampfwagens I« (MG) Ausl. B (Sd. Kfz. 101). 
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»Panzerkampfwagen I« 
beim Einsatz in Polen 
1939. Die weißen Erken- 
nungskreuze wurden nur 
während dieses Feldzu¬ 
ges verwendet 


Auch bei der Besetzung 
Dänemarks nahmen 
»Panzer teil. Weitere 
Einsätze stellten jedoch 
die Feldbrauchbarkeit 
dieser Fahrzeuge in Fra¬ 
ge. 
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Die rieht in Großserie gebaute »C«-Ausfühmng des 
^Panzers I« hatte eine verstärkte Bewaffnung und war 
für höhere Geschwindigkeiten nusgelegt. 

Dieses ^VK 601 m hatte ein Schachtellaufwerk, weiches 
an querliegenden Drehstäben aufgehängt war. In¬ 
teressant ist die am rechten vorderen Kotflügel an¬ 
gebrachte Nebelwurfanlage. 

Beim VK. G01, sowie auch beim Panzer 11, Ausf, D und E wurden 
versuchsweise nach Änderung der Zahnkränze der Antriebsräder, 
roadel ge lagerte, geschmierte Zugmaschinen-Gleiskelten verwendet. 


Blick auf das Maybach Vorwählgetriebe vom Typ »VGt 
15319m. Es war bei diesem Fahrzeug kein PEatz für* 
den Funker im Fahrzeugbug vorgesehen. 


Das Funkgerät (hier ein Fu Spr a) war im Kampf¬ 
raum untergebracht. 


Der Fahrersitz des ”VK 601« mit seitlicher Sichtklap¬ 
pe, Das Fahrzeug hatte ein Lenkrad anstelle der üb¬ 
lichen Lenkbebel, 




























ncn Laut Aufstellung vom 1. 7. 1941 waren insgesamt 
843 Panzer I beim Heer vorhanden. 

Die in Mordafrika zum Einsatz gelangten Panzer I bei¬ 
der Ausführungen hatten eine geänderte Belüftung 
und zusätzliche Luftfilter erhalten. Die so umgerüste¬ 
ten Fahrzeuge erhielten den Zusatz *Tp- zu ihrer Be¬ 
zeichnung. 

Heinz Guderian schrieb in seinem Buch -Erinnerungen 
eines Soldaten*: Es (das -Panzer P-Fahrzeug) 

konnte mit dieser Einschränkung bis zum Jahre 1934 
frontreif gemacht worden und wenigstens als Exer¬ 
zierpanzer dienen, bis die Kampfpanzer fertig würden. 
Unter der Bezeichnung -Panzer I* wurde also die Ein¬ 


führung dieses Gerätes befohlen, Niemand dachte 
193? daran, daß wir eines Tages mit diesen kleinen 
Übungspanzern an den Feind gehen müßten.. .■» Die 
Einsätze in Polen, Frankreich und Nordafrika bewie¬ 
sen auch sehr rasch, daß weder die Feuerkraft noch 
die Panzerung diese Fahrzeuge zum Kampf gegen 
feindliche Panzerfahrzeuge belähigle. Da nunmehr der 
Nachschub an größeren Fahrzeugen mehr oder minder 
sichergestellt war, wurden die Panzer I erst zögernd, 
später aber immer schneller ausgemusierl und waren 
bis Ende 1941 als Kampfpanzer fast restlos verschwun¬ 
den. 

Am 15. 9. 1939 erteilte das AHA/Ag L/In 6 an das Waf- 



Als typischer Vertreter des tnfanierie-Uriterstützungsfahrzeuges ist dieses 
schwer gepanzerte Ausführung F des »Panzers I« wurde wie das »VK ( 
hergestellt. 







^:<■ .''s./* - ? . W 

Eigenartig war die Anordnung der großen, kreisrunden Ein stieg Öffnungen an beiden Seiten der Wanne* Das 
durch die starke Panzerung angestiegene Gesamtgewicht verlangte breitere Kellen, 


fenamt einen Auftrag über einen leichten Panzer¬ 
kampfwagen für Aufklärungszwecke, welcher gleich¬ 
zeitig auch für Lufllandetruppen verwendbar sein soll¬ 
te. Entwicklungsfirma für dieses Projekt war die 
Krauss-Maffei in München für das Fahrgestell, wäh¬ 
rend Daimler-Benz in Berlin-Marienfelde Aufbau und 
Turm übernehmen sollte. Bei einem Gesamtgewicht 
von ca. 8 1 war eine Panzerung von 10 bis 30 mm vor¬ 
gesehen Em Maybach “HL 45 p« Vergasermotor mit 
150 PS Leistung war einzubauen, der dem Fahrzeug 
eine Höchstgeschwindigkeit von 65 km h gab. Der Be¬ 


satzung von 2 Mann stand ein EW 141 und ein MG 34 
im Drehiurm zur Verfügung, 

Dieser »Panzerkampfwagen n. A, VK. 601 » r von dem 
eine Versuchsserie von 4fi Stück in Auftrag gegeben 
war, wurde ebenfalls als »Panzerkampfwagen I (Aust. 
C) (VK. 601)* bezeichnet. 

Die Weiterentwicklung des Panzerkampfwagens I. mit 
Schwerpunkt stärkste Panzerung, führte mit Auftrag 
vom 22. 12. 1939 zum Bau einer G-Serie von 30 Stuc* 
des »Panzerkampfwagens VK. 1801*. Dieser Auftrag 
war wiederum an die Firmen Krauss-Maffei und Dairn- 
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Offene Fahrgestelle wurden für Fahrschulzwecke ver¬ 
wendet. Dabei kamen Fahrgestelle beider Ausfüh¬ 
rungen zum Einsatz. 


Während des Krieges wurde die Panzerfahrschulung 
vom NSKK übernommen (Nationalsozialistische:! 
Kraflfahrkorps). Hier werden die ßedienungsaggrega- 
te des »Panzers I« erklärt. 


ler-Benz ergangen Eine Stirnpanzerung von ÖD mm 
war vorgeschrieben, welche das Gesamtgewicht auf 
18 ois 19 t anhob Wie schon beim VK. 601 war wie¬ 
derum der Maybach »HL 45 p« Motor zürn Einbau vor¬ 
gesehen. Während beim »VK 601« das Maybach *VG 
15313« Vorwählgetriebe zum Einbau kam. wurde für 
das -VK 1801« das Vierganggetriebe »SSG 47« ver¬ 
wendet Zwei MG 34 waren im Drehturm unterge- 
bracht Die Besatzung betrug 2 Mann. Das eiitc Fahr 
gesteh lief am 17. 6. 1940, der Turm war fertig. Die 0- 
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Serie lief Ende 1940 an und war bis 1942 ausgeliefert. 
Ern Anschlußauftrag über 100 dieser Fahrzeuge wurde 
zurückgezogen. Die Firma Krauss-Waffe! erhielt noch 
im März 1940 einen Versuchsauftrag über einen Einbau 
von Funkgeräten (Fu 2 und Bordsprech möglich keif) 
im VK. 1Ö01, dieser Versuch wurde abgeschlossen. 
Diese Entwicklung lief unter der Bezeichnung »Ran¬ 
ze rkarnpfwngen ! n. A. verstärkt« oder It. D 650/33 afs 
■■Panzerkampfwagen I fAusf, F) {VK 1801)« Fahrge- 
stellnummern ab 150 301 

Offene Wannen der ►■Panzer I«-Modelle wurden für 
Fahrschulz wecke verwendet, auch noch als während 
des Krieges das NSKK die Fahrerschulung übernahm. 
Eine Abart der »A«-Ausführung des Panzer E war der 
»Panzerkampfwagen I (A) Munitionsschlepper«. Die¬ 
ses von Krupp und Daimler-Benz entwickelte Fahr¬ 
zeug lief als Versorgungsfahrzeug bei den schnellen 
Truppen. Bei einem Gesamtgewicht von 5 t hatte es 


zwei Mann Besatzung, die Siirnpanzerung betrug 15 
mm, die der Seiten 13 mm. Diese Sd. Kfz. 111 waren 
nur 1400 mm hoch und versorgten Panzerspitzen mit 
Munition und wenn notig Treibstoff. 1940 waren davon 
51 Stück vorhanden. Sie waren unbewaffnet. 

Umbauten der früheren Kampfpanzer rüsteten nach 
Entfernen der Drehtürme vor allem die Kfz.-Instand¬ 
setzungs-Gruppen na« mil gepanzerten Fahrzeugen 
aus. Beide Ausführungen wurden dafür verwendet. S e 
wurden als »Inslandsetzungskraftwagen 1« bezeichnet. 
Ebenfalls wurden die Panzer-Pionier-Kompamen ge¬ 
mäß K.St.N. 716 vorn 6. 3. 1940 mit je zwei Zügen 
»Pionier-Kampfwagen I« ausgerüstet. Diese Fahrzeu¬ 
ge halten keine Türme,, jedoch Spezialaufbauten zur 
Unterbringung von Pioniergerat. 

Die umfangreiche Soibstfahrlafetten-Entwicklung 
nahm ihren Anfang mit den ausgemusterten Fahrge¬ 
stellen des Panzer I. Unter Verwendung des »B^-Fahr- 
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□ie AJtmärkische Kettenfabrik baute eine größere Anzahl von »B«-Fahrgestallen in P a nzerjä ge rf ahrzeuge 
um, Dabei handelte es sich um den Beginn einer lange 1 Entwicklung ähnlicher Fahrzeuge. Als Bewaffnung 
wurde die tschechische 4,7-cm-Panzerabwehrkanone verwendet. 


4,7-envPak (t) auf ^Panzerkampfwagen I« (Sd. Ktz 10t) ohne Turm, 
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Der Umbau dieser Fahrzeuge bei den Skodawerken 
in Pilsen. Die ursprünglichen Fahrgestelle wurden völ¬ 
lig zerlegt, verstärkt und neu aufgebaut» Im selben 
Arbeitstakt laufen die ischechi&chen Panzerkampfwa¬ 
gen 35 (t). 



Ebenfalls von der ALKETT wurde eine Anzahl schwe¬ 
rer Infanteriegeschütze auf das »Panzer I B«-Fahrge- 
stell aufgesetzt. 


Die Fahrgestelle waren überlastet, der Aufzug unmög¬ 
lich für den taktischen Einsatz» Dennoch leisteten die¬ 
se Fahrzeuge, vor allem in Frankreich» einen wert¬ 
vollen Beitrag zur Unterstützung der motorisierten 

Infanterie. 
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15-cin-sIG 33 auf »'Panzerkampfwagen Ausf, B. 
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Turmlose »"Panzer U-Fahrzeuge wurden in größeren 
Stückzahlen bei dien Instandseizungseinheiten der 
Panzerverbände verwendet. 



gesteh es wurde durch die Alkett in Berlin-Spandau ein 
Pa nzerjäg erfahrzeug geschaffen, von dem eine ein¬ 
malige Serie von 132 Stück aufgelegt wurde. Die Ge¬ 
rätebezeichnung lautete »4,7 cm Pak (t) auf Panzer¬ 
kampfwagen I fSd. Kfz. 101} ohne Turin*. Die Auslie¬ 
ferungszahlen waren wie folgt vorgesehen: März 1940 
- 40 Stück, April 1940 - 50 Stück und Mai 1940 - 42 
Stück. Die Firmen Daimler-Benz und Büssing-MAC. 
beide in Berlin, sollten zum Machbau eingeschaltet 
werden. Die 6,4 t schweren Umbauten hatten 3 Mann 
Besatzung. Eine 4,7-cm-Pak (t) war mit einem Seiten- 
richtfeld von je 10 und einer Höheneinstellung von 
+ 17,5 und -8 hinter 14,5-mm-Panzerschutz au f ge- 
baut. Der Aufbau war oben und hinten offen. 86 Scnuß 
Munition konnten mitgeführt werden. Die Waffe war 
tschechischer Herkunft und hatte eine Rohrlänge von 
2040 mm (L/43,4). Die grüßte Schußweite (bei 25 Er- 
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Die Panzerpioniere erhielten ebenfalls eine Anzahl von Ganzer ^Fahrzeugen, die mit oben offenen Aul 
bauten versehen wurden. A~ und B-Fahrgestelle wurden dafür verwendet. 

Instandsetzungskraftwagen I. 
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Krupp und Daimler-Benz entwickelten dieses gepanzerte Versorgungsfahrzeug aut dem Fahrgestell der 
»A^-Ausführung des »Panzers I«, Seine Bezeichnung lautete »Panzerkampfwagen I (A) Munitionsschlepper 
(Sd. Kfz. 111). 


höhung) betrug 6000 m. Die Feuerhöhe betrug 1720 
mm. Die Fahrzeuge wurden in Niordafrika und Rußland 
aufgebraucht. 

Ebenfalls von der Altmärkischen Kettenfabrik GmbH 
gebaut wurde eine Artillerie-Selbstfahrlafette, welche 
als Unterstutzungswaffe für die Panzergrenadiere ge¬ 
dacht war. Dabei wurde ein 15-cm-slG 33 komplett auf 
einem »Panzer R-Fahrgestell verlastet und nach drei 
Seiten hm mit 10 mm Panzerschutz versehen. Der 
Kampfraum blieb oben und hinten offen. Die Lösung, 
so originell sie wirkte, schuf ein Fahrzeug mit unmög¬ 
lichem Aufzug, der nunmehr 3,35 m betrug Auch war 
das Fahrgestell völlig überlastet, da die Waffe allein 
in feuerbereitem Zustand 1,75 t wog. Mit vier Mann 
Besatzung betrug das Gefechtsgewicht des Fahrzeu¬ 
ges ca. 8.5 t. Diese Fahrzeuge wurden zu Beginn des 
Krieges eingesetzt und unterstützten durchgebroche¬ 
ne Panzerverbände wirksam mit Schwerfeuerwirkung. 
Dre Straßenverhältnisse in Rußland beredeten seinem 


Einsatz ein rasches Ende. D;e in den Truppen gebrauch 
gelangten Geräte führten die Bezeichnung »15 cm sIG 
33 auf Panzer kampfwage n I Ausf. B», vereinzelt tritt 
auch die Bezeichnung »Geschützwagen (Gw) I für 15 
cm sIG 33« auf. Der Gerätebestand 1940 bis 1941 be¬ 
trug 38 Stück. 

Zahlreiche Versuche zur Schaffung von Funklenkpan- 

Die erste Ausführung des »Ladungslegersc: hatte Liber 
der Moforabdeckung eine Gleitrampe angebracht, auf 
der eine explosive Ladung ruhte. Nachdem das Fahr¬ 
zeug rückwärts an das zu zerstörende Ziel herange- 
fahren war, wurde die Ladung abgelasscn und dann 
durch Zeitzündung angesprochen. 


Die Ansicht des Fahrzeuges von rückwärts zeigt Ein 
zelheiten der Gleitrampe. 
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Ein »kleiner Panzer b 6 fehl sw a gen« (SdL Kfz« 265) auf dem Fahrgestell des »Panzers J« Ausführung A, 


zern und sog. Ladungsträgern benutzten als Basis die 
veralteten Fahrgestelle des Panzers L An diesen nur 
wenig bekanntgewordenen Versuchen war vor allem 
die Waggonfabrik Talbot in Aachen beteiligt. Zuerst 
wurde über dem Motorraum eines Panzers ! eine 
Gleitrampe angebracht, auf deren Gleitschienen eine 
kastenförmige Sprengladung ruhte. Diese mit einer 
Spätzündung versehene Ladung wurde rückwärts an 
das Ziel herangefahren und von der Innenseite des 
Panzers abgelassen. Der Zeitzünder ermöglichte ein 

Die verbesserte Ausführung des »Ladungslegers I« 
hatte einen ausziehbaren Schwenkarm, mit dem die 
Ladung nach rückwärts oder vorne abgeselzt werden 
konnte. 

Die Rückansicht des »Ladungslegers I« zeigt das 
sonst unveränderte »Panzer [«-Fahrzeug mit Anbau 
der A u siegeru errichte ng. 


Entfernen des Fahrzeuges vor der Entladung. Da diese 
Methode verhältnismäßig primitiv war, schuf Taibot mit 
Auftrag vom 9. 5. 1940 den »Ladungsleger I«. Hierbei 
erlaubte eine Vorrichtung, eine Sprengladung von 75 
kp mittels eines schwenkbaren und ausschiebbaren 
Armes aus einem Panzer I abzulegen. Der am Ende 
des Kampfraumes angebrachte Arm war in Ruhestel¬ 
lung 2 m lang und konnte bis 2,75 m ausgeschoben 
werden. Die Sprengladung konnte auch noch vorne 
abgeselzt werden. Lediglich Versuchsstücke wurden 
gebaut. 

Einige Panzer I wurden während des Feldzuges in 
Nordafrika auch als Flammpanzerwagen eingesetzt. 
Offensichtlich handelte es sich hierbei um Umbauten, 
welche von der Truppe selbst vorgenommen wurden. 
Bei einigen Ausführung A-Fahrzcugen wurde das 
rechte MG entfernt und dafür der Tornister-Flammen¬ 
werfer 40 eingesetzt. Das linke MG birob erhalten, 
ßrandfiüssigkeit und Druckluftbehälter wurden im 
Fahrzeug in nern untergebracht. Acht Ein-Sekunden- 
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Kleiner Panzerbefehlswagen (Sd, Kfz. 265) Ausf, B 
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Feuerstöße mit einer Reichweite bis zu 25 m waren 
damit möglich.. 

Das Bestreben, den Panzerverbänden auch gepan¬ 
zerte Führungsfahrzeuge zu geben, führte zur Schaf¬ 
fung der sog. Panzerbefehlswagen. Die leichtere Aus¬ 
führung verwendete das Fahrgestell des Panzer I. Ent¬ 
wicklungsfirma für das Fahrgestell war nach wie vor 
die Firma Krupp. Der neuartige Aufbau wurde von der 
Daimler-Benz AG. entwickelt. Ab 1935 entstanden die 
ersten Ausführungen des »kleinen Panzerbefehlswa¬ 
gens (Sd, Kfz, 265)". Der Aufbau, auf dem normalen 
■*Panzer i«-Fahrgestell, wurde beträchtlich vergrößert 
und kastenförmig ausgelegt. Die Aufbaufrontplatte be¬ 


stand aus einem Stück Panzerblech. 14,5-mnvBleche 
wurden rundum verwendet. Durch Schraubverbindun¬ 
gen wurde der Autbau mit der Wanne verbunden. Auf 
der rechten Seite des Aufbaudaches saß eine schmale 
Panzerkuppel zur Beobachtung des Gefechisfeld.es. 

Einsatz dieser Fahrzeuge bei der Besetzung Öster¬ 
reichs 1938. Bild zeigt die Rückansicht des kleinen 
Panzerbefehlswagens. 

Ein anderes Fahrzeug im Polenfefdzug 1939. Das in 
einer Kugelblende geführte MG34ist gut zu erkennen. 
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Dte fetzten Ausführungen des »kleinen Panzerbefehlswagens« benützlen das Fahrgestell der »B «-Ausführung, 
Beachte die große Einsliegluke dieses für Führungsaufgaben verwendeten Fahrzeuges, 


Zugring zum Kampfraum war durch eine zweiflügelige 
Türe an der linken Seite des Fahrzeuges gewährlei¬ 
stet. Die Dachkuppel war ebenfalls mit einer Aus- 
stiegsJuke versehen. Ais einzige Bewaffnung war ein 
MG 34 rn Kugelblende vorhanden, weiches in der obe¬ 
ren rechten Sehe der Frontplatte eingebaut war. Drei 
Besatzungmitglieder waren vorgesehen, ein Fahrer, 
ein Funker, der ein »Fu 6«- und ein »Fu 2^-Gerät be¬ 
diente und ein Kommandant, Die erste Ausführung 
mit der DB-Bezeichnung »1 Kl A« verwendete die A- 
Ausführung des Panzers I, die darauf folgenden Pro- 
dukiionsmodelle »2 Kl B« und »3 Kl B« die ß-Ausfüb- 
rung. Fahrgestell-Nummern liefen von 15 001 bis 
15 200. Insgesamt wurden 200 dieser Fahrzeuge her¬ 


gestellt. Das Gesamtgewicht der Fahrzeuge betrug 
5,88 t. Die Aufbauten wurden von den Deutschen Edel¬ 
stahlwerke AG in Hannover-Linden beigestellt. Zu Be¬ 
ginn des Frankreichfeldzuges 1940 standen 96 Stück 
dieser Fahrzeuge den angreifenden Truppen zur Ver¬ 
fügung, 

Der Gedanke, noch einmal Zwei-Mann-Panzerfahr- 
zeuge zu entwickeln, tauchte überraschenderweise 
nochmals gegen Kriegsende auf. Nach vorhandenen, 
jedoch unzuverlässigen Unterlagen beschäftigte sich 
die Weserhütte AG. in Bad Öynbausen mit dem Ent¬ 
wurf eines VK. 301, während die Büssing-NAG Pläne 
für ein VK. 501 entwickelte. Beide Entwürfe wurden 
durch das Ende des Krieges storniert, 
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Panzerkampfwagen 31 und 
Abarten 


Ober die Hintergründe der 1933 angeregten Fertigung 
einer zweiten Reihe von Tanks gibt Generaloberst 
Heinz Guderian in seinem Buch »Erinnerungen eines 
Soldaten« folgenden Aufschluß: ».. .da die Fertigung 
der geplanten Haupttypen (Panzer Ml und IV) sich 
länger hinauszögerte, als ursprünglich erhofft wurde, 
entschloß sich General Lutz zu einer weiteren Zwi¬ 
schenlösung, dem mit einer 2-cm-Maschinenkanone 
und einem MG bestückten Panzer II...« 

Das Waffenamt, mit seiner Entwicklung beauftragt, ver¬ 
gab Im Juli 1934 entsprechende Aufträge überein Pan¬ 
zerfahrzeug der 1Q-t-Klasse an die Firmen Friedrich 
Krupp AG. in Essen, Henschel und Sohn AG. in Kasse 1 
und die Maschinenfabrik Augsburg-Nurnborg AG. in 
Nürnberg, Die ersten Prototypen wurden im Frühjahr 
1935 den Vertretern der ln ßvbrgeführt. 

Krupp hatte bei dieser Entwicklung auf seinen bereits 
zur Verfügung stehenden »Panzer [«-Prototyp zurück- 
gegriffen und das unter der Typenbezeichnung »L.K, 
A.2« laufende Fahrzeug mit einer 2 cm KwK 30 und 
einem MG im Drehturm ausgerüstet. Die Menschel- 
und MAN-Vorsehläge zeigten ein ähnliches Ausse¬ 
hen. wichen jedoch in ihrer Laufwerksausführung 
grundsätzlich vom Krupp-Prototyp ab, 

Unter der vom Heereswaffenamt bestimmten Tarnbe¬ 
zeichnung »LaS 100« (Landwirtschaftlicher Schlepper 
100) wurden diese Prototypen eingehend erprobt, 
wenn auch die Dringlichkeit dieser Fahrzeuge ein kon¬ 
struktives Ausreifen vor Aufnahme der Serienproduk¬ 
tion nicht ermöglichte. Nachdem die Vorversuche mit 
dem MAN-Prototyp zufriedenstellend verlaufen waren, 
entschloß sich das Waffenamt zur Vergabe des Auf¬ 
trages an die endgültigen Entwicklungsfirmen: 
Maschinenfabrik Augsburg Nürnberg AG,. Werk Nürn¬ 
berg, für das Fahrgcstell. 

Daimler-Benz AG, Werk Berlin-Marienlelde, für den 
Aufbau, 


Nach Aufnahme der Serienproduktion wurden folgen 
de Nachbaufirmen in das Bauprogramm eingeschal¬ 
tet: FAMO in Breslau (1935 — A3), Wegmann in Kas¬ 
sel (1935 - 4t) und Ml AG in Braunschweig (1936 - 40). 
Die gegen Ende 1935 bei der MAN ablaufenden ersten 
Produktionsfahrzeuge führten die Bezeichnung »aU 
(Fahrgestell-Nr. 20 001-20 010) und wurden als Typ 
»1/LaS 100« während des Jahres 1936 offiziell als 
«Panzerkampfwagen II (2 cm) (Sd. Kfz. 121)« an die 
Truppe ausgegeben. 

Diese 7,6 t schweren Fahrzeuge waren so gepanzert, 
daß bei Neigungen des Fahrzeuges bis 30 aus der 
Waagrechten in Fahrtrichtung und 15 Neigung in 
Querrichtung aus allen Entfernungen SmK-Geschosse 
nicht durchschlagen konnten. Die Panzerwanne be¬ 
stand aus miteinander verschweißten Panzerplatten 
und war vorne und hinten durch Winkeleisen, die auf 
dem Boden aufgeschweißl waren, versteift. In den Se.- 
tenwänden der Wanne waren die Achsrohre befestigt, 
auf denen außen die Laufrollen paarweise gelagert 
waren. 

Die Panzerwanne diente als Fahrgestell und zur Ab¬ 
nahme des Motors und der Triebwerksgruppen sowie 
der Besatzung. 

Ein Maybach 6-Zylinder «HL 57 TR« Triebwerk mit 
5,7 I Zylinderinhalt war eingebaut. Bei 100 mm Boh¬ 
rung und 120 mm Hub ergab sich eine Leistung von 
130 PS bei 2600 U/min, Der Wasserkühler war so be¬ 
messen, daß bei einer Außentemperatur von 35 , aucn 
bei dauerndem Vollastbctrieb die Wässertemperatur 
95 ,: nicht überstieg. Eine Zwischenweile übertrug oas 
Drehmoment des Motors zur Hauptkupplung. Diese 
war als trockene Zweischeibenkupplung ausgelegt. 
Das .Getriebe selbst war ein Zahnradgetriebe mit Ver¬ 
zahnungskupplung. Es hatte 6 Vorwärtsgänge und ei¬ 
nen Rückwärtsgang. Drehmomentaufnahme bis zu 45 
mkp. Das Lenkgetriebe bestand aus je zwei Planeten- 
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Der Krupp-Vorschlag für die ..Panzer Il«-Baureihe war das Fallr „„„ , „„ „ 

..Panzer l..Prototyps. Eine 2-cm-Hauptbewaflnung war vorgesehen e '" e We,leren,wicklu " 


des 


Henschel beteiNgle srch an 
her. 


dieser Ausschreibung und stellte ein Versuchsfahrgestell für ein 10-,-Fahrzeug 
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Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg lieferte ein Fahrzeug, weiches nach kurzen Erprobungen als 
Serienfahrzeug angenommen wurde. 


trieben. Der erste diente als Kupplung, um beim Len¬ 
ken den Antrieb von der abgebremsien Kette zu lö¬ 
sen, der andere warein Untersetzungsgetriebe und als 
solcher mit einer Bremsseheibe zum Abbremsen der 
Kette beim Lenken und Stillsetzen des Fahrzeuges 
verbunden. 

Das G-Rollen-Blattf©der-Laufwerk hatte an jeder Seite 
G Laufrollen zu drei Paaren vereinig! und in Schwingen 
an der Wanne befestigt. Die eine Rolle des Paares war 
fest in der Schwinge, die andere in der Blattfeder ge¬ 
lagert. Die Federn der einzelnen Radschwingen waren 
auf den ihnen zufallenden Druck abgestimmt. Das 
Fahrgestell tief auf zwei ungoschmiertcn Ketten. An¬ 
getrieben wurden die Ketten durch verne liegende 
Antriebsräder, die mit den Lenkgetrieben verbunden 
waren. Geführt wurde die Kette von den Laufrollen, 


die zwischen den Kettenzähnen liefen und das Fahr- 
zeuggewicht auf die Kette übertrugen. Am hinteren En¬ 
de des Fahrgestelles wurde die Kette über das Leit¬ 
rad nach vorne umgelenkt. Die Leiträder der Ausf. »al« 
waren aus Silumin gegossen und hatten eine Gurnmi- 
bandage. Vom Leitrad liefen die Ketten über 3 Stütz¬ 
rollen, die das rücklaufende Keltenstück stützten, zum 
Triebrad zurück. Gespannt wurde die Kette durch Ver¬ 
stellen des Leitrades. Die Anordnung des Getriebes 
neben dem Fahrer ergab eine Fahrerfront, welche an 
der rechten Seite stark im Winkel zurückgezogen war, 
um den Einbau einer Sichtkloppe zu ermöglichen. Der 
Wannenbug war als runde Platte ausgeführt. Darin war 
vor dem Fahrersitz eine Ausstiegsöffnung angebracht. 
Der Funker, der mit dem Rücken zum Fahrer saß, hatte 
©ine Sehklappe noch mckwarls und eine Aussiiegs- 
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Die ersten Serienfahrzeuge des »»Pan¬ 
zerkampfwagens M« (2 cm) fSd. Kfz. 
121) führten die Typenbezeichnung 

»al«, »a2« und »a3*<. 


mdglichkeit neben dem Motor, Dem Kommandanten, 
der gleichzeitig Richtschütze war, standen im Dreh¬ 
turm eine 2 cm KwK 30 und ein MG 34 zur Verfügung. 
Dafür wurden ISO bzw. 1800 Schuß Munition mitge¬ 
führt. Die Kanone hatte einen einteiligen Verschluß 
mit Verriegelungsnebel und eine Lauflänge von 1000 
mm Die Feuergeschwindigkeit betrug 280 Schuß/Min, 
Die Gebrauchsentfernung ging bis zu 1200 m. Der 
Drehturm selbst, der von Handrädern bewegt wurde, 
hatte vier Sichtklappen und eine zweiteilige Ausstiegs¬ 
öffnung im Turmaach, 


Die unmittelbar darauf folgende Ausf. >»a2« {Fahrge- 
slell-Nr. 20 011-20 025) halte in der Rückwand ein 
Handloch zur besseren Zugänglichkeit des Ventilator- 
Kegeltrieos, Die Lichtmaschine erhielt einen Saug¬ 
stutzen und Frischluftzuleitung. 

Die Aust. »a3« wurde in zwei Serien gebaut (Fahrge- 
steU-Nr. 20 026—20 050 und 20051-21 000). Die Zwi¬ 
schenwand zwischen Motor und Funker war nun ab¬ 
schraubbar. Eine große Bodenklappe unter dem Motor 
dienie zum Ausbau der Kraftstoffpumpe und des Öl¬ 
filters, Schon ab Ausf. »a2” wurde ein geschweißtes 
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Die Ausführung »b« folgte 1936. 
Nunmehr war der Maybach 
»HL 62«-Motor eingebaut. 


Leitrad ohne Gummibandage verwendet. Bei den 
Fahrzeugen 20 051—21 000 kamen Federn ohne Zu¬ 
satzblätter mit Doppeischtaufen zur Verwendung. Auch 
wurde ein Kühler mit 15B mm Blocktiefe verwendet. 
Die Kraftstoffbehälter, von denen der erste 102 I, 
der zweite 681 faßte, erhielten einen neuen Einfüll¬ 
stutzen mit Bajonettverschluß. 193G erschien eine wei¬ 
tere Ausführung des »Panzers II«, der Typ »2/LaS 
100”. Diese Ausf. »b« (Fahrgestell-Nr. 21 001 - 21 100) 
halte einen geänderten Wagenbug. um das Lenkge¬ 
triebe mit Vorgelege aufzunehmen. Bei dieser Anord¬ 


nung war lediglich der zweite Planetentrieb des Lenk¬ 
getriebes durch ein Stirnrad Vorgelege ersetzt, wel¬ 
ches sich nunmehr an der Außenseite der Panzer¬ 
wanne befand. Das außenliegende Gehäuse bestand 
aus Panzerstahl Das neu ausgelegte Triebrad halte 
nach wie vor einen Durchmesser von 755 mm. Die 
Laufrollen waren verbreitert, Neue Federbriden mit 
Kreuz Schlitzschrauben wurden verwendet. Die ver¬ 
breiterten Stützrollen hatten einen kleineren Durch¬ 
messer. Die Kettenabdeckbleche waren hinten ver¬ 
längert und hoch klappbar. Ein neuer Auspufttopf kam 
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Vierseitenansicht des Fahrzeuges. 


zum Einbau, welcher länger als bisher, aber im Durch¬ 
messer kleiner war. Oer Schalthebel war um 30 mm 
verkürzt. Nunmehr kam der Maybach »HL 62 TR «-Mo¬ 
tor zur Verwendung, der bei 105 mm Bohrung und 
120 mm Hub und einem Zyiinderinhalt von 6,2 I 140 PS 
leistete. Das hintere Motorlager wurde neu gestaltet. 
1937 erschien die Ausf, »c« (Fahrgesteh-Mr. 21 101- 
22 000 und 22 001-23 000). Als Typ »3/LaS 100 «er¬ 
hielt dieses Fahrzeug eine neue Wanne für ein Kurbel¬ 
laufwerk. Dabei war das 5-Rollen-Blattfeder-Laufwerk 
so ausgelegt, daß jede Rolle in einem drehbaren Kur- 
belärm in der Panzerwanne gelagert war. Fest mit der 
Kurbel verbunden war die Blattfeder, deren verjüngtes 



Ende sich gegen eine drehbare Rolle an der Panzer¬ 
wanne abstützte. Beim Durchfedern der Laufrolle 
schob die Kurbel die Blattfeder unter ihrer Stützrolle 
durch und vergrößerte dadurch die wirksame Länge 
der Blattted er. Die von 1780 auf 1830 mm verbreiterte 
Kettenspur verlangte neue Stützrolien-Tragzapfen, 
neue Triebräder und im Durchmesser vergrößerte Leit¬ 
räder. 

Wie schon bei der Ausf. »b« kamen wegen der breiten 
Laufrollen neue Gleisketten zur Verwendung. 

Der Kottenschutz wuroe verbreitert. Senkrecht ange¬ 
ordnete und versetzte Einfüllstutzen versorgten die 
von 5 auf 10 mm verstärkten Kraftstoffbehälter. Eine 
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»Panzerkampfwagen IS« (2 cm) Ausf, b (Sd. Kfz. 121). 





neue Bremsanordnung ermöglichte eine selbsttätige 
Nachstellung der Abstützung der Kettenbremse. Eine 
Abschaltbarkeit der Hauptscheinwerfer bei Nachtfahrt 
war gegeben. Das Gesamtgewicht war bei den Fahr¬ 
zeugen 21 001-21 IGO auf 7,9 t angestiegen und 
wurde bei den Fahrzeugen 21 101—27 QDQ auf 8 r 9 t 
erhöht. 

Bei den Fahrzeugen 22 020-22 044 kamen Molybdän- 
Stahle (Ersatzstähle) zur Verwendung, 1937 bis 1940 
kamen die Ausführungen »A- (Fahrgestell-Nr. 23 001 — 
24 000. »B« (Fahrgestell-Nr. 24 001-26 000) und »C«< 
(FahrgestelL-Nr. 26 001 -27 OQO) zur Ablieferung. 

Die bisher gebogene Bugplatte wurde ab Ausf. A durch 
gerade Blech o abgelöst. Ab der 4, Serie war die Front- 
Panzerung nachträglich auf 30 mm verstärkt worden. 

He ns che I beteiligte sich ab 1937 bis März 1933 am Zu¬ 
sammenbau dieser Fahrzeuge mit einem monatlichen 
Ausstoß von ca. 20 Einheiten. 

Die Altmärkische Kettenfabrik GmbH. (Alkolt) war ge¬ 


gen Ende 1937 als Tochtergesellschaft der Rheinme- 
tall-Borsig AG. für eine monatliche Panzerfertigung 
(Montage) von vorerst 30 Panzerkampfwagen der Ty¬ 
pe Panzer II eingerichtet worden. Die ersten fertig¬ 
gestellten Panzerkampfwagen dieser Type kamen im. 
Laufe des Jahres 1938 zum Ausstoß. Diese Fahrzeuge, 
von denen bei Alkett insgesamt etwa 300 Stück ge¬ 
baut wurden, sind durch den Panzer III abgelöst wor¬ 
den. 

Die vordere Bodenversteifung war wegen einer neuen 
Getriebelagerung geändert würden, Bei diesem Ge¬ 
triebe handelte es sich um das verbesserte ZF »S5G 
46« Synchrongetriebe. Eine selbsttätige Nachstellung 
der Abstützung der Ketten und Stützbremse wurde 
eingeführt. An Funkgeräten wurden zwei UKW-Emp¬ 
fänger und ein UKW-Sender mitgeführt. Das Fahrzeug 
war dementsprechend entstört. 

Zum Schutz der Augen gegen Bleispritzer und Splitter 
waren hinter den Sehschlitzen der Sehklappen der 
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Die Vorder- und Rückansicht des »Patizerkampf- 
wagens IJ« (2 cm) Ausf. b (Sd. Kfz. 121). 
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Diese Fahrzeuge wurden hauptsächlich bei den Feldzügen in Polen und Frankreich verwendet. Bild zeigt 
ein Fahrzeug der 7. Panzerdivision bei der Unterstützung von Infanterieeinhciten in Frankreich. 
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Die 1937 erschienene Ausfuhr 
rund »c« des »Panzerkampf¬ 
wagens If« hatte nunmehr das 
endgültige S-Rollen-SerfenJauf- 
werk der »Panzer If«-Baureihe. 
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Typisch für dieses Fahrzeug waren die runde Buo~ 
p alte und der zweiteilige Turmfukendeckek 








































































































































Panzerkampfwagen I {MG} {Sd. Kfz. 101} Ausl. A 



Panzorkampfwageri l (MG} (Sd. Kfz. 10t) Ausf. S 



































Panzerkampfwagen 11 (2cm}{5d. Kfz . 121) Ausf, 0 und E 



Panzerkampfwagen II (2 cm) (Sd. Kfz. 121) Ausf. F 




































Panzerkampfwagen Jt fSd. Kfz. 123) Auaf. L 
auch Panzerspähwagen l( (2 cm) 

(Sd. Kfz. 123) »Luchse 



Lefchie FeJdhaubifze IS/2 auf Fgst. Panzer¬ 
kampfwagen If (Sf) {Sä. Kfz. 124), 
früher »Wespe« 

















































Panzerkampfwagen fl (2 cm) (Sd. Klz. 121) Ausf. C 




Einzelheiten int Vorderteil des »Panzers II« zeigen das neben dein Fahrersitz tiegende Getriebe und die Kardan¬ 
welle zum Motor, Der Kraftstofftank ist an der rechten Wannenseite angeordneL 


Diei>e Aufnahme zeigt den eingebauten Motor mit danebenJiegender Kühlanlage. Die beiden Kraftstoffeinfüli- 
stutzcn sind gut zu erkennen. 
































Die wichtigsten Teile des neuer Panzer IPt-Laufwer^ 
kes mit Laufrolle, Schwingarm, Blattfeder und dreh¬ 
barer Rolle. 


Der Panzeraulbau von rückwärts gesehen, Bild zeigt 
die Funkcr-Sictilklappo sowie den Durchbruch lür 
die Anlenne. Die Turmlagerung ist gut zu erkennen. 

Blick auf die rechte Aufbauseite mit Moiorabdeckung. 
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Der Panzerkastenaufbau des ^Panzerkampf wageos 
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Einzelheiten des 
EJugpunzers. 


Ausführungen »A* und »B« 12 mm dicke, ab Ausf. 
■>0 bZ mm mcke Schutzgläser gelegt. Ebenfalls kam 
ab Ausf. «A «-anstelle der zweiteiligen Klappe im Turm¬ 
dach eine flache Kommandantenkuppel zum Einbau. 
Deren Ringgehäuseflansch nahm acht Winkelspiegel 
auf, die eine 360 “Beobachtung erlaubten. Die Kuppel 
selbst war durch eine runde Klappe verschlossen. Der 
Produktionsablauf der »O-Serie erfolgte im März 
1940. 

In der Zwischenzeit hatten sich die Fahrzeuge in Polen 
bewährt, wo sie auch zahlenmäßig am stärksten ver¬ 
treten waren, obwohl die Produktion stark gedrosselt 


worden war. Von Juli bis Dezember 1939 ergab sich 
folgende fabrikatorische Ausbringung von «Panzer 


II «-Fahrzeugen: 
Juli 

August 

September 

9 

7 

5 

Oktober 

November 

Dezember 

8 

2 

“ 


Im November 1938 vergab das Waffenamt einen Auf¬ 
trag an die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg zur 
Schaffung eines 175/200 PS starken Dieselmotors (Typ 
HWA 1038 G) zum Einbau im '»Panzer II«. Die voraus¬ 
sichtliche Auslieferung sollte Ende 1940 erfolgen. 
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Der Drehturm mit Bewaff¬ 
nung des j'Panzerkampf- 
wagens II« [2 cm) Ausf. c. 
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Tu rm, vollständig 


Eine Mitteilung vom 27. 11. 1939 besagt, daß der ur¬ 
sprüngliche Anlauf einer neuen Serie von »Panzer II«- 
Fahrzeugen mit verstärkter Panzerung im Aprii 1940 
wegen verspäteten Eingangs der Wannenzeichnursgen 
nicht möglich sei. Am 1, 11. 1940 liefen fünf Aufträge 
über »Panzer II«, davon waren drei im April und zwei 
im August 1940 erteilt worden, die Produktion tief je¬ 
doch erst im Dezember 1940 an. 

Diese neue Ausführung »F* (Fahrgestell-Nr, 28 001- 
r:Q 400) hatte ei ho völlig noue Stirn panzerung und 
Fahrerfrontplatte bekommen. Die Panzerstärken ii ul¬ 
ten sich gegenüber den Vorgängern wie folgt geändert: 


Turm Stirnplatte 
Geschützblende 
Fahrerfrontplatte 
Obere BugpJatte 
Untere Bugplatte 
Seitenpanzerung 


frühere Modelle 

14.5 20,0 mm 

14.5 14.5 mm 

14,5-1 20,0 mm 

14,5 14,5 mm 

14 r 5 ■ 20,0 mm 

14,5 mm 


Ausführung »F 

30 mm 
30 mm 
30 mm 
20 mm 
35 mm 
20 mm 


Das Gesamtgewicht des Fahrzeuges war dadurch auf 

9,5 t angestiegen. Beachtenswert war die gerade 
Durchführung der Fahrersitz-Stirnplatte, die jetzt vor 
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SchubHangen zur Sch kloppe 


DurcFibrueh lür 2 cm Kw< 
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Zwei Ansichten der Walzenblende mit allen Einzelheiten. 
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'Gabelblück Für Zurrbügol 

' Zurrbügel 

'Eiirileliifh'Oubo 

'Schliffen 
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-Abzug hebe I 


■Gobelslück 
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Fohrfrlchlung 


Walzenblendc |Droufjlcht) 




































































































Innenansicht der Walzenblende mit Lagerung tür die 2-cm-KwK links und Maschinengewehr rechts. In d 

Milte die Zieloptik. 
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Verschl^Hiipörre k_Auge 


Eine schematische Darstellung der Warenlagerung 
der 2-cm-KwK 30 mit Abteuerungsgestänge. 



Oie „ c „-Ausführung des „Panzerkampfwagens .1« in Seitenansicht. Die geneigte, über den, Kotflügel an 
gebrachte Schutzvorrichtung diente zur Aufnahme der Antenne. 
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»Panzer U« (Ausf. c) während des FranKreichfoldzuges. Der runde Bug dieser Fahrzeuge wurde im Rahmen 
der allgemein durch geführten Ranze rverslärkung mit zusätzlichen Panzerplatten versehen. 


dem Getriebe eine Blendenattrappe erhielt. Dahinter 
befand sich jedoch keine Öffnung, wie auch die an der 
rechten. Aufbauseite angebrachte Sichtklappe keiner¬ 
lei Verwendung finden konnte. Anscheinend waren 
hierbei bereits Überlegungen über eine weitere Ver¬ 
wendung dieses Fahrzeuges an gestellt worden, die 
sich später nicht verwirklichen ließen, 

Ebenfalls zur Verwendung kamen neue Leiträder, die 
nun aus konisch ausgebildeten Blechscheiben bestün¬ 
den, Die Laufrollen waren teilweise aus Leichtmetall 
hergcstelit. Bewaffnung und Funkausrüstung blieben 
unverändert, die Standard-Nebel ke rzerv Abwurf Verrich¬ 


tung wurde hinten am Fahrzeug angebracht. Der Preis 
des Fahrzeuges (ohne Bewaffnung) betrug 49 228,- RM. 
Bewaffnungsmäßig wurde ein Teil dieser Fahrzeuge 
mit der verbesserten 2 cm KwK 38 ausgestattet. Diese 
Waffe hatte einen DrehkopfVerschluß und wie die KwK 
30 eine Lauflänge von 1000 mm. Die Zahl der Züge war 
von zwei auf acht erhöht worden. Als Gebrauchsent¬ 
fernungen ergaben sich: gegen Erdziele bis 1200 m, 
gegen Panzer möglich bis 1000 m, gegen Panzer gun- 
stig bis 000 m. 

Bei Kriegsbeginn bildeten die »Panzer II« zahlenmäßig 
das Rückgrat der angreifenden Panzerdivisionen, und 
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Das Bergen ausgefallener Panzerkampfwagen wurde bereits im Frieden eingehend geübt und dadurch der 
Truppe eine ausgezeichnete Instandsetzungseinrichtung In die Hand gegeben. Bilder zeigen einen miltleren 
Zugkraftwagen 3 1 (Sd. Kfz. 7) der Firma Krauss-Maffei [Typ »KM m 9«) mit dem Tielladeanhanger für Panzer¬ 
kampfwagen (Sd. Anh. 115) beim Bergen eines »Panzerkampiwagens fl«. 
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Panzerkampfwagen II« {2 cm) Ausf. c (Sd. Kfz. 121). 



Boi der Ausführung »A«, »B« und »C« des Panzerkampfwagens Jf kam nunmehr eine flache Komman¬ 
dantenkuppel zum Einbau. 
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Blick in den Drehturm von unten nach 
Einbau der flachen Kommandanten- 
kuppet. Die Waffenlagerung ist gut er¬ 
kennbar. 

Eine Nahaufnahme der Kommandan- 
lenkuppel. von innen zeigt die ringsum 
angeordneten Winketspiegel sowie 
die Klappenpolsterung. 


Der niedrige Aufzug der Kuppel in 
Nahaufnahme. DEe Bewaffnung ist 
enlfernt. 

Die Gesamtansicht des »Panzer¬ 
kampfwagens II« (2 cm) Ausf. A (Sd. 
Kfz. 121). 



















































Zusatzpanzerungen wurden beim »Panzer II« an der Die ProduktionsabschluGseHe der »Panzerkampfwa- 
Fahrerfront und an der Turmvorderseite angebracht. gen II« war die Ausführung F. Erkennungsmerkmat 

sind die Attrappen-Funkerbiende sowie die neuen 
Kottenspannräder,, die nunmehr konisch ausgelegt 
waren. 



Neue Fahrzeuge der »B«-Ausführung werden bei der 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg abgenommon. 
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Panzerkampfwagen II« (2 cm} Ausf. F {ScJ, Kfz, izi). 











































Fahrzeug beim Einsatz En Rußland. In der Luft ein 
Verbindungsflugzeug vom Typ Fiesefer »Storch«. 


V - 

\ 
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Diese Fahrzeuge standen noch jahrelang im Truppen- 
gebrauch und bildeten das Rückgrat der angreifen- 
den Panzerdivisionen in Nordafrika, Jugoslawien und 
Rußland, Sie waren nach dem Auftreten des russi¬ 
schen »T 34 ü völlig überholt. 


zu Beginn des Frankreichfeldzuges T94Q standen 955 
»Panzer II« zur Verfügung. Restandsmäßig waren am 
1 , / T . 1941 noch 1067 »Panzer IN beim Heer vorhanden, 
diese Zahl war am 1.4.1942 auf 660 Stück abgesunken, 
Die in Nordafrika verwendeten ^Panzer IN-Fahrzeuge 
erhielten eine geänderte Lüfteruntersetzung und zu¬ 
sätzliche Staubsicherungen. Nach solchen Umbauten 
lautete die Bezeichnung * Panzerkampfwagen II (Tp)», 
Bereits 1938 waren zwei weitere Baureihen von »Pan¬ 
zer II»-Fahrzeugen aufgelegt werden, die ein völlig 
neues Laufwerk erhietten. Dabei kamen vier große, 
an Drehstäben gefederte, vollgummibereifte Laufräder 
zur Verwendung, welche Stützrollen überflüssig mach- 
len, Grundsätzlich war auch die Flaumaufteilung ge- 
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Die »D«- und »E«-Ausführung des »Panzerkampfwa¬ 
gens Hm hatte je Seite vier große, an Drehstäben 
aulgehängte Laufräder. Meben dem Fahrer war nun¬ 
mehr der Funkersitz angeordnet. 


ändert, die dem Funker einen Platz neben dem Fahrer 
im Vorderteil des Fahrzeuges zuwies. Er hatte eine 
Sichtklappe in der Fahrerfront und einen zweiten Aus¬ 
stieg in der oberen Bugplatte. Das Saugluft-Schaltge- 
triebe von Typ Maybach Variorex »VG 102128 H« mit 
7 Vorwärts- und 3 Rückwärtsgängen war direkt am 
Motor angeflanscht und mntels Antriebswelle mit dem 
vorne iecenden Zwtschengetriebe verbunden. Die An¬ 
triebsräder lagen vorne. Die Daimler-Benz AG. in Ber- 
lin-Marienfelda war für diese Serie verantwortlich und 
liofC'lc- cie Ausführung -D- [Fahrgestell-Nr 27 001 — 
27 flOO) unter der Typenbezeichnung »8/La.S 138 m aus. 
Die Fahrzeuge wurden vorwiegend als sog. »Schnell¬ 
kampfwagen« den leichten Divisionen zugeführt. Die 


»Panzer 91 Ausf. D» beim Verladen über Sonderan¬ 
hänger 115 auf S-Rad Büssing-NAG Lastkraftwagen. 
Diese Fahrzeuge gehörten zur Ausrüstung der 
»Schnellen Divisionen«. 
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»Panzerkampfwagen li« (2 cm), AusL D und E (Sd. 
Kfz. 121) fc 


unmittelbar darauffolgende Ausf. »E« (Fahrgestell Nr. 
27 801—28 000) war fast baugleich, mit Ausnahme der 
La Ufrs der, welche nunmehr mit Verstärkungsrippen 
versehen waren. 

Zweihundertfünfzig dieser Einheiten wurden produ¬ 
ziert. Davon stellte die Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg 68 Stück her. Sie hatten ein Gesamtgewicht 
von 10 t und eine I lochstgeschwindigkeit von 55 km/h. 
Bewaffn ungsmäßig kam ein unveränderter »Panzer 
fl«-Drehturm zum Einbau. 

Hauptzulieferer für Wannen, Panzerkasten Oberteile 
und Türme für das »Panzer lU-Bauprogromm war wie¬ 
derum die Deutsche Edelstahlwerke AG. in Hannover. 


Ihre Lieferungen zwischen 1936-1942 beliefen sie wie 
folgt: 

Wannen Oberteile Turme 

1936 

117 

147 

84 

1937 

215 

309 

194 

1933 

303 

346 

432 

1939 

— 

B5 

2 

1940 

42 

11 Ö 

118 

1941 

132 

92 

92 

1942 

143 

172 

54 

Es soll auch die Rolle des 

»Panzers II« 

irn Rahmen des 


Unternehmens »Seelöwe« Erwähnung finden. Be¬ 


kanntlich waren im September und Oktober 1940 in 
Putlos die Panzerabteilungen A und B aus Freiwilligen 
des Panzerregimentes 2 aufgestellt worden, die dort 
für die Invasion Englands ausgebildet wurden. Dafür 
wurden die den Abteilungen zugeteilten »Panzer II» 
mittels einer Sonderausrüstung in Schwimmpanzer 
umgebaut. WaPrüf 6 hatte von den Firmen Alkett, Ber¬ 
lin, Bachmann in Ribnitz und Gebr. Sachsenberg in 
Roslau Schwimmkörper verlangt, die dem »Panzer II« 
eine Wassergeschwindigkeit von 10 km/h und eine 
Seetüchtigkeit noch bei Seegang 3 bis 4 ermöglichten, 
52 Satz dieser Schwimmkörper waren bestellt, die an 
den Stützrollen des Fahrzeuges befestigt wurden. Die 
Behälter waren durch Trennwände in drei Kammern 
abgeteilt und mit Zelluloidröhrchen gefüllt Durcn die¬ 
se Behälter ging der Antrieb zu den beiden hinten¬ 
liegenden Schiffsschrauben, die vom Leitrad aus mit¬ 
tels Aufsteckmuffe, Kardangelenk und Welle angetrie¬ 
ben wurden. Zwischen Turm und Wanno war ein Ab- 
d ich tu ngssch tauch eingelegt, im Wasser tauchte der 
Kampfwagen etwa bis zum Kettenabdeckblech ein. 
Die Waffen blieben auch beim Schwimmen voll ein¬ 
satzbereit. 

Auf Grund einer Besprechung bei Hitler am 7. 7 1941 
wurde es für zweckmäßig erachtet, daß alle Kampfwa- 
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Die Schwimmkörper wurden von der Firma Gebr. 
Sachsenberg in RosFau beigestellt. Auch die Firma 
Kässbohrer in Ulm beteiligte sich an diesem Projekt. 

Einen weiteren Versuch, den »Panzer IZ« schwirr nv 
fähig zli machen, zeigt dieser Vorschlag der Gebr. 
Sachsenberg in Roslau. 


-Panzer IJ=< beim Einsatz »SeeJöweu. Durch den An¬ 
bau seillicher Schwimmkörper wurden die Fahrzeuge 
seegängig. Die Watten blieben beim Einsatz schuß¬ 
bereit. 



Die ursprünglich lür das Unternehmen »Seelöwe* 
schwimmtähig gemachten »Panzer Ihn wurden später 
in Rußland eingesetzt. Bild zeigt ein Fahrzeug mit 
der Aufsteckmuffe für den Antrieb sowie den Halte¬ 
rungen für die Befestigung der Schwimmkörper. 






































gen der Künftigen NeuprodJkiion durch einen Vor¬ 
panzer — abgesetzt vorn Hauptpanzer — zusätzlich zu 
verstärken seien, um die erhöhte Durchschlagskraft 
der neuen Hohlraumgranaten wieder aufzuheben. Die 
dabei zu erwartenden Gewichtszunahmen und der 
Verlust an Geschwindigkeit sollten nach Ansicht Hit¬ 
lers in Kauf genommen werden. (GFM Keitel an OKH). 
Bei den noch mit einer runden Bugplatte ausgerüstet 
ten »Panzer 11«-Fahrzeugen ergab sich die Anbrin¬ 
gung von zusätzlichen 20-mm-Platten an der Fahrer¬ 
frönt. Die zusätzliche Bugptatte wurde zweiteilig aus¬ 
geführt, und zwar war die obere 14,5 mm, die unter© 
20 mm stark. Die Fahrzeuge erhielten dadurch ein der 
Ausf, »F» ähnliches Aussehen. Zusätzliche, gebogene 
20-mm-Platten erschienen ebenfalls an der Turm blende, 
Interessant ist in diesem Zusammenhang ein Auszug 
aus einer Sitzung des Panzerausschusses vom 17. 7. 
1941, Eine neue Führeranweisung verlangte damals 
eine Verstärkung der Panzertruppe auf 36 Panzerdi¬ 
visionen. Ein Vertreter des allgemeinen Heeresamtes 
stellte dazu fest, daß für die Aufstellungen dieser Di¬ 
visionen u. a. 4608 “Panzer II« nötig würden. Dies ist 
insofern überraschend, daß man immer noch an der 
»Panzer Il«-Fertigung festhieJt, obwohl die Erfahrungen 
der vorherigen Feldzüge bereits klar erkennen ließen, 
daß diese Fahrzeuge nur noch in Ausnahmefällen 
zum Kampf gegen feindliche Panzer geeignet waren. 
Das “Panzerprogramm 41«, welches in seiner Voraus¬ 
planung den Zeitraum bis 1949 erfaßte, forderte als 1. 
Ausstattung einschließlich des Bedarfs an jährlicher 
Auffrischung und 1 Ersatzteilen für das Friedensheer 
u a. 18 946 Panzerkampfwagen II. Mit Nachschub er¬ 
gab sich sogar eine Forderung auf 21 860 Einheiten. 
Dabei war bereits in Erwägung gezogen, daß die ge¬ 
genwärtigen “Panzer ll«-Modelle durch das noch zu 
erwähnende "VK9Q3« abgelöst werden sollten. 

Diese Planungen ermöglichten eine Weiierverfoigung 
der “Panzer I^-Entwicklung, und daraus ergaben sich 
noch bis 1942 die Ausführungen “Gl«, *G2« und “G4« 
(Fahrgestell-Nr. 150 001-150 075) und »J« (Fahrge- 
stell-Nr, 150 101 — 150130). Es wurden nur noch Pro¬ 
totypen davon gebaut. 

1941 forderte die AHA/AgK (Inspektion 6} einen Pan¬ 
zerkampfwagen der 10-t-Klasse mit »erhöhter Ge¬ 
schwindigkeit und verbesserter Panzerung«, Ein Ent- 


wicklungsfahrgestelI dieses Panzerkampfwagcns II 
(Ausführung »H- und »M«) wurde am 1. 9. 1941 von 
der Firma MAN Nürnberg ausgeliefert. Ausgerüstet 
mit einem Maybach »HL 66 P« G-Zy linder Vergaser¬ 
motor mit ca. 200 PS, sollte das 10,5 1 schwere Fahr¬ 
zeug eine Höchstgeschwindigkeit von 65 km/h errei¬ 
chen. Als Panzerung waren vorne 30 mm, seitlich und 
am Heck 20 mm vorgesehen. Das Dach war mit 10- 
mm-, der Boden mit 5-mm-Platten geschützt. Die 
Spurweite betrug 2080 mm. Der Besatzung von 3 
Mann standen eine 2-cm-KwK 38 und ein MG 34 im 
Drehturm zur Verfügung. Der voraussichtliche Produk- 
tionsbegmri war auf Mitte 1942 festgelegt, das Kon¬ 
zept jedoch zu diesem Zeitpunkt durch die Kriegs¬ 
ereignisse überholt. 

Das monatliche Produktionssoll für »Panzer n«-Fahr- 
zeuge weit ab 1942 mrl 45 Einheiten festgelegt. Arbei- 
termangel, vor allem bei der FAMO (die diese Fahr¬ 
zeuge ab 1940 auch bei den Vereinigten Maschinen¬ 
werken Warschau produzierte), ergaben jedoch be¬ 
trächtlich geringere Stückzahlen. 1942 stellte die Daim¬ 
ler-Benz AG noch 18 Stück, die MAN 40 Stück und die 
FAMO 382 »Panzer Il«-Fahrgesteile her, Bis zur Ein¬ 
stellung des Baues Anfang 1944 wurden insgesamt 
noch 623 Fahrzeuge dieses Typs hergestellt. 

Am 18. 6. 1938 hatte das Waffenamt den Firmen 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG. (Fahrge¬ 
stell) und Daimler-Benz AG. (Aufbau und Turm) einen 
Auftrag für die Weiterentwicklung des Panzerkampf¬ 
wagens II mit »Schwerpunkt hohe Geschwindigkeit« 
erteilt. Die Bezeichnung dieses Fahrzeuges lautete 
»Panzer kämpf wagen II n. A. (VK 901)«. Das erste Fahr¬ 
gestell war Ende 1939 fertiggestellt und mil dem 6- 
Zylinder »HL 45« 145 PS Motor der Fa. Maybach aus¬ 
gerüstet. Bei einer Frontpanzerung von 30 mm und 
14,5 mm seitlich ergab sich ein Gesamtgewicht von 9,2 
t. Die Höchstgeschwindigkeit betrug 50 km/h. 60 km/h 
waren angestrebt, hierfür war jedoch ein 200-PS- 
Triebwerk erforderlich, welches später im “HL66P« 
zur Verfügung stand. Der Besatzung von 3 Mann stan¬ 
den eine 2-cm-KwK 38 und ein MG 34 in stabilisierter 
Aufhängung im Drehturm zur Verfügung. 

Die Nullserie von 75 Stück lief im Oktober 194G an und 
wurde ausgelietert. 

Eine verbesserte Ausführung dieses “Schnelläufers«, 
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Eine für hohe Geschwindigkeit ausgelegte Variante des Panzerkampfwagens El war das »»VK SOI*« der Firma 
MAN. Es führte die Bezeichnung »Panzerkampfwagen II neue Ausführung«* 


als »VK 903« bezeichnet, sollte mit dem »HL 66«-Mo- 
tor von Maybach und dem Schaltgetriebe »£$G ^8« 
ausgerüstet werden. Eine Höchstgeschwindigkeit von 
GO km/h war Etngestrebt. Ein Lenk- und Schaltgetriebe 
verbesserter Ausführung des Panzers 38 ft) war für 
das »VK 903« vorgesehen. 

Dreißig »VK 903«-Fahrzeuge sollten mit Auftrag vom 
1. 6. 1942, welcher an die Firmen Daimler-Benz, 
Rhommetall-Borsig und Skoda erging, in Panzerbeob¬ 
achtungswagen für motorisierte Artillerie und Panzer¬ 
reg iinenter umgebaut werden. Eines dieser ais Stan¬ 
dard-Ausrüstung vorgesehenen »VK 903« mit Kuppel 
1303 b war bis September 1942 als Versuchsgorät fer¬ 
tiggestellt und außerdem mit einem E-Messer; Orter-, 


Beobachtung^- und Funkgerät ausgerüstet worden. 
Das Schwerpunktprogramm des Heeres (Panzerpro¬ 
gramm 41/Heeresflakprogramm) vom 30. 5. 1941 sah 
unter anderem dio Verwendung des »Panzerkampf¬ 
wagens II n. A. fVK 903)« in größerer Anzahl vor. Das 
Fahrwerk dieses Fahrzeuges war übrigens von der 
Dr. fng. h. c. F, Porsche KG. {Porschetyp 168) ent¬ 
wickelt worden. Mit sämtlichen vorgesehenen Abarten 
und unter Berücksichtigung des Nachholbedarfes für 
das Ersatzheer und des Nachschubes ergab sien 1941 
ein Gesamtbedarf von 21 860 Fahrgestellen dieses 
Typs. Das Programm'sah folgende Abarten vor: 
Panzerkampfwagen für Gefechtsaufklärung (3500 
Stück), Panzerkampfwagen für Aufklärung (Panzer- 
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Spähwagen (10 950 Stück), Leichter Panzerjäger (Pz 
Sfl 5 cm.i Iiir Pz. Jäg. Abt. der Panzerdivisionen (2738 
Stuckj. Panzerkamplwagen zur Führung und Be¬ 
obachtung bei Artillerie der Panzer- und motorisierten 
Divisionen (2003 Stuck) s IG 33 (Pz Sfl) (4Ö1 Stück). 
Wegen unzureichenden Leistungen wurde dieses Pro¬ 
jekt mehl mehr weiter verfolgt. 

Am 22. 12. 1939 erfolgte ein weiterer Entwick- 
fungsauftrag an die Firmen MAN und Daimler-Benz 
über die Weiterentwicklung des Panzerkampfwagens 
II mit ■►Schwerpunkt stärkster Panzer«. Die Typenbe¬ 
zeichnung dieses Fahrzeuges wurde auf ■»Panzer¬ 
kampfwegen II n. A verstärkt (VK 1601)« feslgelegt. 
Eine 0-Serie von 30 Stück wurde aufgelegt, mit voraus - 
sichtlichem Beginn der Auslieferung im Dezember 
1940, Das erste Fahrgestell lief am IS. 6. 1940, der er¬ 
ste Turm war am 19. 6. 1940 fertig gestellt. Ein Auftrag 
über die Lieferung einer ersten Serie von IGO Stück 
wurde wieder zurückgezogen. 

Auch diese Fahrzeuge waren mit dem Maybach-»HL 
45«-Triebwerk ausgerüstet, welches dem bis 17 t 
schweren Fahrzeug eine Höchstgeschwindigkeit von 
31 km/h erlaubte. Die Spurweite betrug 2350 mm, die 
Panzerstärke vorne 60 mm und seitlich 5ü mm. Der 
Besatzung von drei Mann standen eine 2-cm-KwK 38 
sowie ein MG 34 in stabilisierter Aufhängung rm Dreh¬ 
turm zur Vergütung. 

Auch von diesem Fahrzeug waren größere Stückzah¬ 
len im »Panzerprogramm 41 zur Produktion vorge¬ 
sehen, Dabei ergab sich ein stark gepanzerter Pan- 
zerkamofwagen für Gefechtsaufklärung (339 Stück). 
Dieses Fahrzeug wurde später als VK 1602 (Leopard) 
weiterentwickelt. Ferner ein Panzerkampfwagen 
(Flammenwerfer, 259 Stück). 

Eine Aktennotiz vom April 1941 besagt in diesem Zu¬ 
sammenhang folgendes; »...In einer Besprechung bei 
Daimler-Benz am 19. 4, 1941 über den Panzer Kampf¬ 
wagen II n, A. verst, (F) und PanzerkampJwagen 
Renault B 2 ff) als schwerer Flammen werter wagen 
brachte Dir. Wunderlich zum Ausdruck, daß er den 
Wünschen des WaA auf plötzlich auftretende kon¬ 
struktive Untersuchungen bisher stets hätte nachkom- 
men können, daß es aber nicht mehr möglich sei> r wenn 
solche Aufträge außer von WaPrüf 6 auch von anderen 
Seiten erteilt wurden. Er führte aus, daß vor ungefähr 
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4 Wochen durch Dir, Hacker der Auftrag an Daimler- 
Benz erteilt wurde, die Unterbringung der 4,7-cm-Pak 
(t) im Turm des Panzerkampfwagerts II zu unter¬ 
suchen. .Ern solcher Einbau fand nicht statt. 

Djg Erfahrungen mit den Fahrzeugen »VK 901/903« 
und »VK 1601« fanden ihren Niederschlag beim Ent¬ 
wurf für den »Panzerkampfwagen II n. A. (VK 1301)«. 
Der dresbezüglrchü Auftrag des Waffenamtes hatte 
eino im Aussehen und in den Außenmaßen dem »VK 
901« gleichkommende Ausführung bestimmt. In 
Weichstahlausführung war ein Prototyp bis Ende April 
1942 fertiggestoMt worden. Das Gefechtsgewicht be¬ 
trug 12,9 t. Nach geringfügigen Verbesserungen ging 
das Fahrzeug als »VK 1303« in Serienproduktion. Die 
dringende Notwendigkeit ergab sich hauptsächlich 
durch das Versagen der gepanzerten Radfahrzeuge 
für Aufklärungszwecke in Ftußland. Man hatte schon 
frühzeitig erkannt, daß diese Fahrzeuge zwar in West¬ 
europa gut zu gebrauchen, in östlichen Ländern je¬ 
doch nur beschränkt verwendbar waren. Daher erging 
am 15. 9. 1939 ein Auftrag der AHA/AgK/fn 6 an das 
Waffenamt, ein gepanzertes Aufklärungsfahrzeug zu 
schaffen, welches als Vollkettenfahrzeug ausgebildel, 
funkmäßig mit Mittelwellengerät und Funksprechgerät 
ausgerüstet sein sollte. 

800 dieser Fahrzeuge waren damals ohne Einfüh¬ 
rungsantrag bestellt. Als Entwicklungsfirmen waren 
bestimmt: Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg für 
das Fahrgestell und Daimler-Benz für Aufbau und 
Turm. 

Das Gewicht des Produktionsfahrzeuges betruq 11,8 t. 
Für die Wanne des Fahrzeuges kamen Panzerstahl- 
platten zur Verwendung, der geschweißte Aufbau folg¬ 
te den üblicher: Bauvorschriften. Die abgestufte Vor¬ 
derfront des Wagens war durch 30- bzw, 20-mm-Ble- 
che geschützt. Seitlich betrug die Panzerung 20 mm. 
Die selbe Blechstürke kam bei der Heckplatte zur Ver¬ 
wendung. Dre Stärke des Wannenbodens betrug 10 
mm. Der vordere Teil des Aufbaus war mittels Winkel- 
Verbindungen mit der Wanne verschraubt. Eine Ab¬ 
dichtung zwischen Wanne und Aufbau verhinderte 
Staub- und Wassereintritt, Der Aufbau seihst war oben 
durch 12-mm-Platten abgeschlossen. Der rückwärtige 
Teil des Aufbaus, der die Motorklappen und Luftein¬ 
laßöffnungen aufnahm, war ebenfalls angeschraubt 



Der »Panzerkampfwagen il neue Ausführung, verstärkt« (VK 160t) der Firma MAN legte den Schwerpunkt 
auf stärkste Panzerung. Ein Fahrzeug, welches zur Gefechtsaufklärung vorgesehen war. 


und konnte bei größeren Reparaturen ganz abgonom- 
men werden. Ein verhältnismäßig großer Turm mit 
360 -Seitenrichtfeld war zentral im vorderen Teil des 
AuFbaus untergebracht. Eine Kommandantenkuppel 
war nicht vorhanden. Der Turm selbst war vorne durch 
30-mm- r seitlich und hinten durch 2Q-mm-Platten ge¬ 
schützt. Eine rechteckige EinsNegluke war rückwärts 
am Turm vorgesehen. Das Turmdach, welches etwas 
nach vorne abfiel r war 12 mm stark. Darin befanden 
sich im rückwärtigen Teil ein runder Ausstiegsdeckel 
sowie eine kleinere Ö'fnung für Signalverbindungen. 
Die Hauptbewaffnung bestand aus einer 2-cm-KwK 33 
mit einem koaxialen MG 34. Die Einstellung der Waf¬ 
fen erfolgte durch Handräder. Hdhenrichtfcld ging von 
-9 1 bis -rtß u . 33 Magazine mit insgesamt 330 Schuh 
Munition sowie 2250 Schuß MG-Munition wurden im 


Fahrzeug mitgeführt. Dre Feuernöhe betrug 1690 mm, 
afs Visiereinrichtung stand ein Turmzielfernrohr 6 zur 
Verfügung. Die Besatzung bestand aus vier Mann. 

Der im Heck untergebrachte Motor vom Typ Maybach 
»HL 66 P'< hatte eine Leistung von ISO PS bei 3200 
U/min. Dieser wassergekühlte ö-Zylinder-Motor hatte 
einen Hubraum von 6754 ccm. Ein Drohzahlbegrenzer 
verhinderte ein Überdrehen des Triebwerkes. Ein 
Kühlwasser-Austauscher erlaubte die Aufnahme von 
vorgewärmter Kühlflüssigkeit von anderen Fahrzeu¬ 
gen während tiefer Außentemperaturen. Die Motorlei¬ 
stung wurde über eine trockene Zweischeibenkupp- 
lung auf das ZF Aphon »SSG 46'* Getriebe übertragen. 
Ein Untersetzungsgetriebe war zwischen Kupplung 
und Getriebe z wischengeschaltot. Sechs Vorwärts- 
und ein Rückwärtsgang waren vorhanden. Der An- 
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Das Fahrzeug »VK 1301« war der Vortäufer eines Vollketlen-Aufklärungsfahrzeuges. Nur eine Weichstahlaus¬ 
führung dieses Fahrzeuges wurde gebaut. 


(rieb vom Getriebe erfolgte auf eine Kupplungslen¬ 
kung, die auf die vorne liegenden Vorgelege wirkte. 
Außenband bremsen wurden verwendet. 

Einfache, querliegende Drehstäbe federten die einzel¬ 
nen Laufrollen, vor denen je fünf geschachtelt an je¬ 
der Laufwerkseite angebracht waren. Die Laufrollen 
waren vollgummibereift. Stützrollen waren nicht vor¬ 
handen. Die erste und letzte Laufrolle wurde durch je 
einen Stoßdämpfer unterstützt Die doppelt geführten 
ungeschmierten Gleisketten hatten eine Breite von 
360 mm. 

An Funkgeräten standen ein EÜ-Watt-Sender, ein Mit- 
telwellon-Empfanger, ein Funksprechgerät »a* sowie 
eine Bordsprechanlage zur Verfügung. 

Die Bezeichnung dieser Fahrzeuge lautete »Panzer- 
kampfwagen N Ausf. L [Sd. Kfz. 123)«. Die ausschließ¬ 


liche Verwendung bei Aufklärungseinheiten änderte 
die offizielle Bezeichnung in »Panzerspähwagen || (2 
cm} {Sd. Kfz. 123). Luchs». Fahrgestell-Nummern lie¬ 
fen ab 200 100. Nachdem, einhundert Fahrzeuge mit 
der 2-cm-KwK gebaut waren, war vorgesehen, ab 
Fahrzeug 200 201 [April 1943) eine Umbewaffnung auf 
die 5-cm-KwK L/60 vorzunehmen (Luchs 5 cm). Von 
diesen, mit einem oben offenen Turm ausgeslatteten 
Fahrzeugen wurden noch 31 Stück gebaut. Insgesamt 
stellte die MAN 113 und die Firma Henschel 18 dieser 
Fahrzeuge her. Die Produktion wurde am 12.5.1943 
eingestellt. 

Die unzureichende Panzerung und Bewaffnung des 
Aufklärungsfahrzeuges »Luchs« veranlagte das Waf¬ 
fenamt zur Vergabe von neuen Baubedmgungen für 
einen stark gepanzerten Kampfwagen zur Gefechts- 
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aufklarung. Unter Rückgriff auf das bereits erwähnte 
>h VK 1601« erhielt die Firma MIAG in Braunschweig 
194t den Auftrag, den »Gefecntsaufklärer VK 1602« 
zu entwickeln. MIAG war für das Fahrgestell verant¬ 
wortlich, während Daimler-Benz für Turm und Aufbau 
Entwürfe vorlegte. Das Projekt lief unter der Bezeich¬ 
nung «Leopard*. Es ist beachtenswert, daß das Ge- 
fechisgewicht dieses Fahrzeuges auf etwa 26 t fest¬ 
gelegt war. SO- bis ÖD-mm-Panzerungen waren für den 
Turm, 20- bis SO-mm-Bleche für Wanne und Aufbau 
vorgesehen. Ein Maybach «HL 157« 12-Zylinder Ver¬ 
gasermotor mit 550 PS Leistung war als Antrieb vor¬ 
gesehen und sollte dem Fahrzeug eine Höchstge- 


1J Panzerkampfwagen Jf Ausf. L« (Scf. Kfz, 123). 


sch windig keit von 60 Km/h verleihen, Die Außenmaße 
des Fahrzeuges betrugen 6450 x 3270 x 2800 mm, Die 
Breite der ungeschmierten Kelten betrug 650 mm. Bei 
einer Kettenauflagelänge von 3475 mm konnte der Bo¬ 
dendruck auf 0.49 kp/cm 2 abgesenkt werden. 

Die Zeichnungen für die Panzerteile des Fahrgestelles 
waren am 30.6.1942, die für die Hauptgruppen des 
Fahrgestelles am 1,9.1942 abgeschlossen. Die Fahr¬ 
gestell-Zusammenbauzeichnungen seilten am 1. 11. 
1942 fertig sein. Zu dieser Zeit war das Projekt jedoch 
bereits überholt. Es wurde nicht einmal ein Prototyp 
gebaut, 

Der Turm des Fahrzeuges jedoch, dessen hölzerner 
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Der »Panzerkampfwagen II Ausl. L« (Sd. Kfz, 123) 
mit der Suggeslivbezeichnung »Luchs«, 

Diese Fahrzeuge wurden bei einigen Aulklarungsein- 
heilen, vor allem in Rußland, verwendet. 


Einzelheiten des Antriebsrades und des Schachtet- 
iaufwerkes des Fahrzeuges »Luchs«, 

Die Innenansicht des Drehturmes des Fahrzeuges 
»Luchs« zeigt die zentrale Anordnung der 2-em~ 
HaupLbewaffnung. 
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Die letzten Fahrzeuge der »Luchs«-Baureihe wurden noch 
wichtsgründen war der Drehturm oben offen. 


mit der 5-cm^KwK L/SO ausgerüstet. Aus Ge- 


Prototyp Ende Mai 194? fertig war, ging später in leicht 
veränderter Form in Produktion, Er wurde für dos 8- 
Rad-Fahrzeug »ARK« der Fa. Büssing-NAG (Sd. Kfz. 
234 31 verwendet. Die geschweißte Konstruktion ver¬ 
wendete 60-mm-Bleche vorne und 40-mm-Panzerung 
für die restlichen Serien des Turmes, Das Turmdach 
war durch 30-mm-PJatten geschützt. Rückwärts war der 
Tum ausladend angelegt um die Unterbringung von 
Funkgeräten zu ermöglichen. Die 5-cm-Kwk 39/1 l /60 
der Fa. Ftheinmetall war in einer »Saukopf-Blende« 
untergebracht. Daneben war noch im Turm ein MG 42 
vorhanden. Hdhenrichtfeld ging von —10 bis 20 
Zwei Besatzungsmitglieder, der Kommandant,■ 'Lade¬ 
schütze sowie der Richtschütze waren im Turm unter¬ 
gebracht. Der Fahrer und Funker saßen in der Wanne. 
Die Bedienung der Bewaffnung erfolgte mittels Hand- 
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rad. Der Turmbesatzung standen zwei Ausstiegsoff- 
nungon im Turmdach zur Verfügung. Ein »TurmzieP 
fernrohr 9- war eingebaut. 

Aus dem »VK 1601« ergaben sich im März 1942 nach 
wie vor die Anlagen für einen Gefechts-Aufklärer {klei¬ 
ne Bauart) mit starker Panzerung und hoher Ge¬ 
schwindigkeit. Eine 5-cm-KwK L/60 mit mindestens 60 
Schuß war vorgesehen. Als Panzerstärken waren vor¬ 
ne 00 mm, seitlich und hinten 50 mm bestimmt, Die Bo¬ 
denfreiheit sollte möglichst 50 cm betragen. Für die 
Besatzung von vier Mann war eine besonders gute 
Sicht-und BeobachtungsmögNchkeit verlangt. Funkge¬ 
rätausrüstung wie beim Panzerspähwagen. Geschwin¬ 
digkeit bis zu 60 km/h. Diese Entwicklung wurde von 
den Firmen Porsche und Skoda betrieben, das Projekt 
fedoch wie auch das des Gefechts-Aufklärers »VK 
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1602« der Firma MIAG in Braunschweig aufgegeben. 
Speer berichtete im Oktober 1942, daß die Truppe 
hinsichtlich des »Leoparden« ein leichter gepanzertes 
und dafür schnelleres Fahrzeug bevorzuge, Oie »klei¬ 
ne Bauart« des Fahrzeuges würde daher vorgezogen, 
Hitler bemerkte, daß die Panzerung eines Aufklärungs- 
fahrzeuges nach verschiedenen Gesichtspunkten be¬ 
urteilt werden müsse. Da aber der »Leopard« in seiner 
schweren Ausführung in seinen Fahreigenschaften zu 
nahe an den «Panther« heran komme, wurde die 
Zweckmäßigkeit der Produktion beider Fahrzeuge be¬ 
zweifelt. Außerdem sei die 5-crrbBewaffnung für ein 
derartiges Fahrzeug unzureichend. Hitler erklärte sich 
daraufhin einverstanden, den «Leoparden« nur in sei¬ 
ner leichten Ausführung (VK. 1601) in Fertigung zu ge¬ 
ben. unter der Auflage, daß für einige Panzerverbände 
der »Panther «als Aufklärungsfahrzeug Verwendung 
finden sollte. Im Januar 1943 wurde das Fahrzeug 
»Leopard« aus der Produktion gestrichen, bevor es in 
diese Phase eingetreten war. Es entsprach weder in 
der Panzerung noch in der Bewaffnung (auch als Auf- 
klärungsfahrzeugf den Bedingungen, die im Jahre 
1944 erwartet wurden. 

Die Idee, ein gut gepanzertes, schnelles Gefechtsauf¬ 
klärungsfahrzeug zu schaffen, wurde jedoch weiterver¬ 
folgt Dabei handelte es sich um das Projekt »VK 
2801", für das die Daimler-Benz AG in Berlin-Marien¬ 
felde verantwortlich zeichnete. Es handelte sich dabei 
um einen sogenannten Mehrzweckpanzer, der als 
leichtes, schnelles Fahrzeug eine Heckantriebsanlage 
mit einem 525 PS starken, luftgekühlten Dieselmotor 
erhalten sollte. Das Fahrzeug war für verschiedene 
Aufbauten vorgesehen. Solange der noch zu ent¬ 
wickelnde Motor nicht zur Verfügung stand, war der 
»DB 819« Diesel mit 450 PS zum Einbau vorgesehen. 
Prof. Nallinger schlug jedoch■ sofort den Einbau des 
größeren »MB 5Q7«-Motors vor, da der aufgeladene 
' 7 I »MB 819« als Panzermotor höchstens mit einer 
Dauerleistung von 400 PS eingesetzt werden konnte. 
Da erfahrungsgemäß die Fahrzeuge immer schwerer 
würden sowie die Lüfterleistungen wie die Leistungen 
aller Nebenaggregate gewöhnlich nicht eingerechnet 
würden, war er der Ansicht, daß als Endleistung unge¬ 
fähr 600 PS zur Verfügung stehen sollten. 

Das Waffenamt bestand jedoch darauf, daß aus dom 


12-Zylinder »MB 507« ein 8-Zylinder-Triebwerk zu ent¬ 
wickeln sei, welches besser den beengten Raumver- 
hältnissen gerecht werden konnte. Die Tatsache., daß 
dadurch ein neues Kurbelgehäuse und eine neue Kur¬ 
belwelle geschaffen werden mußten, macht die zö¬ 
gernde Haltung der Daimler-Benz verständlich. Eine 
Aufladung wurde in Erwägung gezogen, 

Im Oktober 1943 wurde festgestelll. daß in der Zwi¬ 
schenzeit das Gesamtgewicht dieses Fahrzeuges auf 
etwa 33 t angestiegen war. Auf Wunsch des für das 
neue Projekt zuständigen Sachbearbeiters beim Ge¬ 
neralinspekteur der Panzertruppen wurde für den 
neuen Entwurf zunächst der 7ÜOpferdige Maybach Ver¬ 
gasermotor »HL 230« zugrunde gelegt, da der Daim¬ 
ler* Benz »MB 507« um etwa 350 mm langer baute und 
damit eine weitere Erhöhung ces ursprünglich auf 28 t 
bemessenen Gesamtgewichtes des Fahrzeuges mb 
sich bringen würde. Als weiterer Gesichtspunkt für die 
Bevorzugung des »HL 230" käme in Betracht, daß bei 
dem Maybach-Motor die Umstellung von Leichtmetall 
auf Gußeisen bereits durchgeführt und auch der Er¬ 
satz der Wälzlager durch Gleitlager in die Wege ge¬ 
leitet sei, 

Am 8. 11. 1943 wurde daraufhin berichtet, daß unter 
Umständen damit zu rechnen sei. daß die Arbeiten an 
dem Mehrzweckpanzer eingestellt wurden. Zur Zeit 
fänden bei den maßgeblichen Behörden Beratungen 
über das künftige Panzerprogramm statt, die mit dem 
Erlaß des Reichsministers für Rüstung und Kriegspro¬ 
duktion vom 9. ID. 1943 über die Konzentration der 
Entwicklung auf dem Gebiete der Rüstung und Kriegs¬ 
produktion in Zusammenhang stünden. 

Vom OKH war zu erfahren, daß neuerdings die Ent¬ 
wicklung eines schnellen, leichten Fahrzeuges mit star¬ 
ker Bewaffnung geplant wurde, welches im Interesse 
eines kurzfristigen Serienanlaufes hauptsächlich aus 
den Aggregaten des von Daimler-Benz entwickelten 
Panzerkampfwagens III aufgebaut sein sollte. Daimler- 
Benz halte in dieser Richtung bereits Voruntersuchun¬ 
gen über ein solches Fahrzeug angesiefft, die mit den 
OKH besprochen wurden. 

Diese Besprechungen ergaben am 22. 11 1943 die Ent¬ 
scheidung. daß das Projekt mit Rücksicht auf das ver¬ 
hältnismäßig hochliegende Gesamtgewicht zugunsten 
einer anderen Lösung zurückgestellt werden sollte. 
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Der »Gelechtsaufklarer VK 1602« der Firma M1AG. dessen nicht abgeschlossene Entwicklung 
beitsbezeichnung »Leopard« Jief, 


unter der Ar- 


Oieser neue Entwurf sollte auf der Grundlage des Pan¬ 
zerkampfwagens II aufgebaut werden, als zuständige 
Entwickln ngsfirma wurde die Fa. FAMO eingeschal- 
tet. 

Daimler-Benz sollte die Arbeiten am Mehrzweckpanzer 
“ dessen Weiterentwicklung zunächst sichergeslelit 
v/ar — wieder aufnehmen, Es wurden zunächst die Ein- 
zelaggregate für den Mehrzweckpanzer in Zusammen¬ 
hang mit dem Vergasermotor -HL 230« festgeiegt, an- 
schiießend dann die pieichen Untersuchungen unter 


Berücksichtigung des Dieselmotors -MB 507« vorge¬ 
nommen. 

Am 8. 5. 1944 besagt eine Mitteilung, daß die Entwick¬ 
lung des Mehrzweckpanzers {VK 2801) in der Zwi¬ 
schenzeit vom Heereswaffenamt vorläufig zurückge- 
stellt sei. Das Projekt war damit endgültig begraben. 
Ferner bekannt wurde im Rahmen der »Panzer ||«- 
Baureihe noch ein sogenanntes -Panzergerät 13«, von 
dem jedoch alie weiteren Unterlagen fehlen. 

Bevoi auf die Abarten des »Panzer II« naher einge- 
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gangen wird, soll noch kurz erwähnt werden, daß die 
»Panzer II», wie bereits die »Panzer l« h bei den schnel¬ 
len Divisionen zum Transport auf Straßen aut Last¬ 
kraftwagen und Tiefladeanhänger verlastet wurden. 
Dabei fanden hauptsächlich die Büssing-NAG Lkw- 
Typen »554« sowie »900« wie auch die Faun-Type »L 
900/D 567« Verwendung, Als Anhänger kam der Tief¬ 
ladeanhänger für Panzerkampfwagen (Sd. Anh. 115} 
in Frage, der in zwei Ausführungen für entweder 8 
oder 10 t Nutzlast ausgelegt war, 

Zum Einsatz bei Scnder-Panzerformationen wurde am 
21, 1, 1939 von WaPrüf 6 eine Ö-Serie von Flammen¬ 
werferpanzern in Auftrag gegeben. Der Entwicklungs- 
auitrag erging an die Fa. MAN in Nürnberg für das 
Fahrgestell und an die Fa. Wegmann & Co. in Kassel 
für Aufbau und Turm. Unter Verwendung der unver¬ 
änderten Wannen des Typs »8/LaS 138« wurde der 
Aufbau nach Entfernen des Kanonenturms mit einem 
kleineren MG-Drehturm bestückt. Auf den beiden Kot¬ 
flügeln vor der Fahrerfront kamen je ein kleiner Turm ( 
zum Einbau, welche mit je einem Flammenwerfer aus¬ 
gerüstet waren. Deren Schwenkbereich betrug 180". 
Der in gepanzerten Behältern an den Außenseiten mit¬ 
geführte Fl am mol verrat reichte für ca. B0 Flammstöße 
von je 2 — 3 Sekunden Dauer. Die Reichweite betrug 
ca. 35 m T Zwei Mann Besatzung waren vorgesehen. 
Ein Gesamtgewicht von 11 t wurde erreicht. Es wurde 
eine Ausführung »A« und »B« gebaut. Die Produktion 
dieser »Panzerkampfwagen II (F) (Sd. Kfz. 123)« er¬ 
folgte ab Januar 1940. Die Versuchsserie von 87 Stück 
plus 3 Stück Reservefahrzeugen sollte bis Oktober 
1940 austaufen. Am 19.6.1940 waren 16 Stück vor¬ 
handen, die letzten 9 Stück wurden im Januar 1942 
ausgeliefert. 

Der Einsatzwert dieser Fahrzeuge ließ zu wünschen 
übrig, und man kam auf sie zurück, als am 20.12,1941 
ein Auftrag des Waffenamtes zur Schaffung eines Pan¬ 
zerjägers (Sfl) erging. Die Fahrgestelle des »LaS 138« 
sollten erbeutete russische 7,62-cm-Pak und leFK be¬ 
weglich machen. Diese Kriegslösung wurde ohne Ein¬ 
führungsantrag bei der Fa. Alkett in Auftrag gegeben. 
Die 7,62-cm-Pak 36 (r) hatte eine Rohrlänga von 2179 
mm (L/54,8) und eine Schußweite vor 7,6 km, Die grö- 
te V betrug 920 m sek. Der Aufzug des Fahrzeuges, 
dessen oben offener Aufbau durch 14,5-mm-ßleche ge¬ 


schützt war, war mit 2600 mm verhältnismäßig hoch. 
Die Feuerhöhe betrug 2.2 m. An Seitenrichtfofd waren 
insgesamt 50 vorhanden. Die Höheneinstellung ging 
von —5 bis — 16\ 30 Schuß Munition und 4 Mann Be¬ 
satzung vervollständigten die Ausrüstung dieser 11,5 t 
schweren Fahrzeuge. 

Bis zum 12. 5. 1942 waren 150 Stück dieser »Pz. Sfl 
I für 7,62-cm-Pak 36 (r) [Sa, Kfz. 132}^ ausgestoßen, 
die auch noch die Suggestivbezeichnung »Marder II« 
führten. Ein Anschlußauftrag über weitere 60 Satz Pan¬ 
zeraufbauten war erteilt. Der weitere Ausstoß hing je¬ 
doch von der Anlieferung reparierter Fahrgestelle des 
Panzerkampfwagens II (F) ab. Bei einer Reihe dieser 
Fahrzeuge kam auch die russische 7,62-cm-Feldka- 
none 296 ohne Mündungsbremse zum Einbau. Es war 
auch möglich, die deutsche 7,5-cm-Pak 40/2 darauf 
unterzubringen. 

Am 13. 5. 1942 nahm Hrtler zur Kenntnis, daß der Aus¬ 
stoß an Panzern II zu diesem Zeitpunkt im Durchschnitt 
etwa 50 Fahrzeuge monatlich betrage. Speer zweifelte, 
ob die Fahrzeuge überhaupt noch einen Gefechtswert 
für die Truppe hätten. Ein Vorschlag, diese Fahrge¬ 
stelle als Selbstfahrlafette für die 7,5-cm-Pak 40 zu 
verwenden, wurde vorgetragen. Darauf vergab der 
Reichsminister für Bewaffnung und Munition am 18, 5. 
1942 unter Bestefl-Nr. 6772/42 g an das Waffenamt den 
Auftrag, einen weiteren Panzerjäger auf Selbstfahrla¬ 
fette zu schaffen, Diese von Hitler geforderte Entwick¬ 
lung beschäftigte als Entwicklungsfirmen die Rhein- 
metall-Borsig für das Geschütz, die Alkett für den Auf¬ 
bau und die MAN für das Fahrgestell. Unter Verwen¬ 
dung von »La$ 1Q0«-Fahrgestellen aller Auslührungen 
wurde zunächst bei einigen Fahrzeugen der Einbau 
der 5-cm-Pak 33 untersucht. Beim Serienfahrzeug wur- 
ou jedoch die /.b-cm-Puk 40. abgeanderr als Pa* 40/2. 
mit dom Fahrgestell des »Panzer II« als »Sfl II für 7,5- 
cm-Pak. 40/2« (Sd. Kfz. 131) verwendet. Das Geschütz 
mit Oberfafctte war unter Verwendung einer neu ange- 
ferligten Untonafetto (Platte mit Zahnkranz) auf die 
Docke des Ponzerkaston-Oberteils aufgesetzt und fest 
verschraubt. 

Die Geschützbedienung (Rieht- und Ladeschütze) war 
von vorne und den Seiten durch einen festen Panzer- 
Aufbau und durch einen schwenkbaren Goschützschild 
gesichert. Der Kampfraum war oben und fiinten offen. 
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Der ^Panzerkampfwagen H (F) (Sd, Kfz 122)«, dessen Umbauten durch die Firma Wegmann erstellt 
wurden. Diese Draufsicht zeigt die auf den vorderen Kotflügeln angebrachten Flammenwerfertürme. 


■], Während der D/ueklaflung haben neuere UnCarauchunfien ergeben cFnfl es Sich boi dem 
dar Fa. Krauss-MaFrei handell (FiuStr# Scheibenräder abgenemmenj'. 


in Eh Id gezagten Fahrzeug um das VK. fim 





fl». Trotz des oben offenen Kampfraumes bildeten die¬ 
se Fahrzeuge eine wertvolle Hilfe bei der Panzerab¬ 
wehr in Rußland, 

Anfang Juni 1942 wurde Feldmargchall Keitel beauf¬ 
trag, festzustellen, ob die Gesamtproduktion des 
Panzers II« auf Selbstfahrlafette umgestellt werden 
sollte. Hitler jedoch gab nur die Hälfte des Ausstoßes 
für diese Verwendung frei. 

Gegen Ende Juni 1942 wurden 75 Prozent der Panzer- 
II-Produktion für Selbstfahrlafetten Verwendung froige- 
geben. Falls das Heer noch mehr dieser Fahrzeuge be¬ 
nötige, sollte laut Hitler di© gesamte Produktion um¬ 
gestellt werden. 


Um die Sturnngeschützfertigung zu steigern, unter“ 
suchte man im September 1942 den Wegfall bzw. eine 
Reduzierung der Produktion der Panzer-Il-Seibstfahr- 
Jafetten. Hitler bestand darauf, daß diese Fahrzeuge 
bei der Truppe nicht so beliebt seien wie die Sturmge¬ 
schütze. Die Fahrzeuge erwiesen sich als zu schwach, 
Im November 1942 liefen Versuche, diese ßehelfslö- 
sungen zu verstärken, was vor allem wegen der be¬ 
schränkten Motorleistung zu keinem Erfolg führte. 

Von den bereits erwähnten Panzerkampfwagen N n. A. 
{VK 901). von denen im Januar T942 noch 6 Stück her¬ 
gestellt wurden, waren zwei Fahrgestelle gemäß Auf¬ 
trag des Waffenamtes vom 5. 7. 1940 {Az. 73a-p AgK in 
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Der oben offene Aufbau war typisch für diese Fahrzeuge, Sie bildeten jedoch mehrere Jahre, zusamrru 
mil anderen Ausführungen, das Rückgrat der Panzerabwehr des deutschen Heeres, 
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Die Besatzung beim Aufsitzen anläßlich der gefechtsmäßigen Ausbildung am Fahrzeug. Der hohe Aufzug 
dieser Fahrzeuge beeinträchtigte Ihren Kampfwert, 
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6 (Villa) Nr. 1684/40 g) in leichte Panzerjäger umgebaut 
worden. Die beiden Versuchsgeräte, welche im Januar 
1942 an die Front gelangten, hatten die Bezeichnung 
»5-cm-Geschütz auf Panzerkamplwagen II Sonderfahr¬ 
gestell 901« (Pz.Sfl.1c}. Verantwortlich für Geschütz 
und Aufbau war die Fa. Rheinmetoll in Düsseldorf, 
während die Umbauten am Fahrgestell bei der Fa. 
MAN in Nürnberg durchgeführt wurden. Bei einem Ge¬ 
samtgewicht von 10,5 t. einer Frontpanzerung von 30 
mm. einer Seitenpanzerung von 20 mm, ergab sich bei 
4 Mann Besatzung ein Fahrzeug, welches im Feuer¬ 
kampf dem russischen T 34 hoffnungslos unterfegen 
war. Die Versuche wurden nicht fortgeführt. 

Im Juli 1942 wurde verfangt, die Unterbringung der 
S.S-cm-Pak 41 auf dem Panzer-IFFahrgestell zu unter¬ 
suchen. Sollte dieser Aufbau nicht möglich sein, sollte 
wenigstens die im «Panther« eingebaute 7,5-cm-L/7l- 
Kanone untergebracht werden. Unter allen Umständen 
war für diese Fahrzeuge der neue Motor zu verwen¬ 
den. Diese Projekte ließen sich nicht verwirklichen. 

Das dringende Verlangen, den Panzerverbänden die 
notwendige Artillerieunterstützung zu geben, führte 
zur Einführung sogenannter «Geschützwagen«. 
Zwecks Zeitersparnis wurden möglichst viele in Ferti¬ 
gung befindliche Baugruppen übernommen. Während 
die Endlösung für die Panzerartillerie Spezialentwick¬ 
lungen vorsah, sollten die Zwischenlösungen mög¬ 
lichst bald geschaffen werden. Für die leichte 10,5-cm- 
Feldhaubitze wurde das Fahrgestell des »Panzers If« 
als Träger bestimmt und die Gesamtproduktion dieses 
Fahrzeuges dieser Verwendung zugeführt. Die Origi¬ 
nalpanzerung der Fahrgestelle wurde beibehaften, die 
der Aufbauten SmK-sicher testgelegt, Die Herstellung 
der Verbindungsteile zwischen Geschütz und Fahr¬ 
zeug sollte einfach und schnell erfolgen. Die maschi¬ 
nelle Bearbeitung und Verwendung von Passungen 
war auf das Allernotwendigste zu beschränken. 

Die Fa. Alkett in Borsigwalde hatte den Auftrag be¬ 
kommen, rn sehr kurzer Zeit unter Übernahme vor¬ 
handener Geschütz- und Fahrzeugelemente für die 
leichte Flaubitze eine Behelfslösung zu schaffen. Unter 
diesen technischen Bedingungen war es nicht möglich, 
den Behelfslösungen Rundumfeuer und Absetzbar¬ 
keit zu geben. Ferner war das für Artilferie-Selbsl- 
fahrlafettcn geforderte hohe Leistungsgewicht nicht zu 


erreichen, da vorhandene Triebwerke verwendet wer¬ 
den mußten, ln Zusammenarbeit mit der MAN gelang 
es in kurzer Zeil, das Triebwerk unmittelbar hinter 
dem Fahrer anzubringen, um so den rückwärtigen Teil 
des Fahrzeuges für den Geschützeinbau zu gewinnen. 
Zusätzlich konnten 32 Schuß Munition befördert wer¬ 
den. 

Die nachrichtentechnische Ausstattung der Zwischen¬ 
lösungen war bereits so gestaltet, daß organisatori¬ 
sche Führungserfahrungen für die Endlösungen ver¬ 
wendet werden konnten. Auch der gepanzerte Artil¬ 
lerie-Beobachtungswagen (Zwischenlösung Panzer 
III] besaß ebenfalls die nachrichtentedinische Endaus¬ 
stattung, 

Der »Geschützwagen II«, dessen Vorderfront im Laufe 
der Entwicklung geändert wurde, wog gefechtsmäßig 
ca. 11 t. 5 Mann Besatzung wurden mitgeführt. Das 
auch als «Gerät 803« ausgewiesene Fahrzeug hatte 
die offizielle Bezeichnung »leichte Feldhaubitze 18/2 
auf Fahrgestell Panzerkamptwagen II (Sf) (Sd Kfz. 
124)«, 

682 dieser Fahrzeuge wurden ab 1942 an die leichten 
Batterien der Panzerartillerie-Abteilungen (Sf) ausge¬ 
geben. Die ursprüngliche Suggestivbezerchnung 
»Wespe« entfiel ft. Führerbefehl vom 27. 2. 1944. Die 
Fa. FAMO in Warschau lieferte die Fahrgestelle bis 
1944. FAMO baute weitere 158 Stück einer »Muni¬ 
tions-Selbstfahrlafette auf Fahrgestell Panzerkampf¬ 
wagen II«. Dieses Fahrzeug hatte den gleichen Aufbau 
wie die »Wespe«, jedoch war kein Geschütz eingebaut. 
Ein Fahrer und zwei Kanoniere waren als Besatzung 
zugeteilt. Mit 90 Schuß 10 f 5-cm-Munition beladen, be¬ 
trug das Gesamtgewicht ca. 11 t. Die Fahrzeuge konn¬ 
ten nach Umbau auch als Geschützwagen Verwendung 
finden. 

Der »Geschützwagen fl«, der zu Anfang der Entwick¬ 
lung das unveränderte »Panzer-IU-Fahrgestell über¬ 
nommen hatte, wurde im Laufe der Entwicklung etwas 
nach hinten verlängert, indem man die Leiträder nach 
rückwärts verlegte. Auch wurde das letzte Laufrollen¬ 
paar durch zusätzliche Kegelstumpffedern unterstützt. 
Hitler hielt im Februar 1943 die leichte Selbstfahrla¬ 
fette mit leFH auf Panzer II als eine sehr gute Lösung. 
Um den außerordentlichen Bedarf an diesem Fahrzeug 
zu decken und vor allen Dingen zu einer kurzfristigen 
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Unter Verwendung von »LaS 1Q0« -Fahrgestellen ergab sich die »Selbstfahrlafette II für 7 5-cm-Pak 
40/2* (Sd. Kfz. 13i) + 


Typenbereinigung zu kommen, wurde Speers Vor¬ 
schlag angenommen, die gesamte Panzer-II-Produk¬ 
tion, welche kurzfristig auf 10D Stück pro Monat ge¬ 
weigert werden sollte, auf leFH-Selbstfahrlafetten um¬ 
zustellen. Untor diesen Umständen war es auch mög¬ 
lich, eine entsprechende Anzahl von Munitlonsfahr- 
zeugen der Truppe zuzuführen. Am 6. 3, 1943 unter¬ 
strich Hitler nochmals die Darlegungen Speers, daß 
Triebwerke, Getriebe und sonstige Einbauteile für 
Selbstfahrlafetten nur in dem Maße abgegeben wer¬ 
den dür fron, als für diese Aggregate keine zusätzlichen 
Panzerwannen zur Verfügung stünden. Hitler verlang¬ 
te ebenfalls dre Überprüfung der Möglichkeit, die Pan- 
zor-II-Produktionskapazität, welche für Selbstfahrlafet- 
■ rjn bestimmt war, für leichte St urm ge schütze zu ge¬ 
winnen. 

Im April 1943 erklärle sich Hitler damit einverstanden, 
daß zur Ausnützung der Kapazität des Panzers II bei 


FAMO-Llrsus ein ausschließlich für die Panzertruppe 
bestimmter Panzerjäger gebaut werde, für den als Ge¬ 
schütz die 7,5-cm-Pak L/48 vorgesehen sei. 

Die Fertigung der leFFl-Seibstfahriafetten, die wie be¬ 
reits erwähnt, hauptsächlich bei der FAMO in War¬ 
schau erfolgte, wurde jedoch im Laufe des Krieges 
nicht mehr auf Sturmgeschütze umgesteJit. 
»Panzer-IM-Fahrgestelle der Ausf. »A«. »B« und »C« 
waren bereits 1941 in geringen Stückzahlen nach Ent¬ 
fernen des Panzerkastenoberteils als Selbstfahrlafette 
für das slG 33 verwendet worden. Da eine ähnliche 
Lösung auf dem »Panzer-I «-Fahrgestell nicht befrie¬ 
digte, kam nunmehr ein Aufbau mit einem verhältnis¬ 
mäßig niedrigen Aufzug zur Anwendung. 

Mit 3 Mann Besatzung und einem Gesamtgewicht von 
ca, 12 l kamen diese »Geschützwagen II für 15 cm sIG 
33* hauptsächlich bei Panzergrenadier-Einheiten zum 
Einsatz. 
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Sil El für 7,5-cm-Pak 40/2 (Sei, Ktz, 131). 


Über 1200 Stück dieser Fahrzeuge wurden an Panz 
Jügerverbande ausgegeben. 

Bild zeigt den Einbau der 7.5-cm-Pak 40/2 im Fe 
zeug »Marder 11«. Beachte die doppelte Panzen 
des Geschützschtfdes. 
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Leichte Panzerhaubilze 10/2 auf Fgst. Pz Kptwg TI 
(Sf) (Sd. Kfz + 124), 


Da die Aufnahme dieses Geschützes die Verwendung 
des normalen “Panzer-lU-Fahrgestelles stark ein¬ 
schränkte, wurde das Fahrgestell versuchsweise ver¬ 
breitert und durch ein 6-Rolten-Laufwcrk verlängert. 
Auch hier machte die unzureichende Motorleistung ei¬ 
ne Einführung des Fahrzeuges unmöglich. Nur Proto¬ 
typen wurden gebaut. 

Panzerbefehlswagen auf dem »Panzer-fl«-FahrgesteN 
unterschieden sich von den Kampfpanzern lediglich 
durch eine Attrappenbewaffnung und erhöhte Funk¬ 
geräteausrüstung. Ebenso erhielt die Panzer-Artillerie 
teilweise Feuerteitpanzer auf ^Panzer-Il«Fahrgestell. 
Diese Fahrzeuge waren durch eine über dem Motor- 
raum angebrachte Rahmenantenne erkenntlich. 


Die Fa. Wegmann in Kassel hatte am IS. 10. 1939 de 
Auftrag erhalten, unter Verwendung eines “LaS-10ü< 
Fahrgestelles, ein Minenräumfahrzeug zu schaffei 
Dieses sogenannte “Hammerschlaggerät«, weiche 
am »Panzer II« vorgebaut, etwa 2,5 t wog, sollte zl 
Beseitigung von Tellerminen dienen. Drei Versucht 
stücke wurden tatsächlich gebaut. 

In einer offiziellen Aufstellung des Jahres 1940 wurd 
zum ersten Male die Existenz eines “Panzerkamp 
wagens fl (ßrückenleger)« erwähnt. Tatsächlich ri. 
steten die C. D, Magirus Werke in Ulm Gin “b«-Falr 
gestell mit einer klapp- und ausziehbaren Brücke au: 
welche zum Überqueren schmaler Flüsse geeignf 
war. Im Truppengebrauch halte sich diese Ausführun 
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«egmswm&£<m33 

Anii i A - WFt . 


e Meichle Feldhaubitze 10/2 auf Fahrgestell Panzerkampfwagen II (Sf)« (Sd. Kfz. 124), Diese unter der 

j ggostrvbeze ich nung »Wespe« laufenden »Geschülzwagen Ihc bildeten eine werlvoile ünterstützunqswaffe 
r die Panzertruppe. 


doch nicht bewährt. Offiziell besagt die HM 1941 Nr. 
7 vom 23. 1, 1941, daß der bei der Panzer-Pionier- 
jmpanie nach der bisherigen Gliederung vorgesehe- 
j Brückenlege rzug künftig in Wegfall käme, da ent- 
'rechende Fahrzeuge nicht vorhanden-wären und in 
ichcter Zeit auch nicht beschafft werden könnten. 
■ie Wiederaufstellung des Brückenlegerzuges als 3. 
ig der B rücken kolonne K sollte zur gegebenen Zeit 
ch gesondert befohlen werden, 
ie Anzahl von ^PanzcMK-FahrzGugen — ohne Turm 
wurden ab 1942 den Panzer-Pionier-Kompanien zu- 
■teilt. Sie erhielten hölzerne Ladepritschen, die durch 
Itpianen abgedecki wurden. Die Bezeichnung dieser 
hrzeuge lautete 11 Pionier-Kampf wagen II». 


Eines der >-VK 1601 «-Fahrzeuge war als ßergepanzer 
umgebaut w r orden, wobei lediglich anstelle des Dreh¬ 
turmes ein Kran aufgesetzt wurde. Das Fahrzeug wur¬ 
de in Italien von den Alliierten erbeutet. 

Bei Beginn der Sturmgeschütz-Entwickfung waren ei¬ 
nige »Panzer-I [«-Fahrgestelle zur Ausbildung von 
Panzerfahrern sowie zum behelfsmäßigen Aufbau von 
Panzerabwehrgeschützen abgezweigt worden. 
Zusammenfassend kann feslgestellt werden, daß die 
■^Panzer I und II«, als Ausbildungsbehelf geschalten, 
den Aufbau der deutschen Panzerwaffe ermöglichten 
und die Erfolge zu Beginn des Krieges wesentlich un¬ 
terstützten. 
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Die Draufsicht zeigt den oben offenen Kampfraum 
dieser Fahrzeuge, 


Der Motor war beim Geschülzwagen nach vorne ver¬ 
legt Worden. 

Die Fahrerfront hatte sich im Laufe der Entwicklung 
dieser Fahrzeuge mehrere Male geändert. 


Vorder- und flückansichl des Fahrzeuges »Wespe«, 
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153 Stück dieser 
»Munrlions-Sefbst- 
fahrlafette auf Fgst, 
Pz. If» wurden von der 
FirmaFAJWO gefertigt. 
Sie dienten zur Muni¬ 
tionsversorgung der 
»Wespe«-Ein heften. 


Als Unterslützungs- 
waffe für Panzergre* 
nadier-Einheiten irat 
diese IS-cm-slG-33- 
Selbstfahrlafette auf 
»Panzer Jh-Fahrge- 
stell auf. 











Versuchsweise wurde für diesen Waffeneinbau eir 
verbreitertes und verlängertes »Panzer Il«-Fahrgestel 
verwendet. Die Motorleistung erwies sich als unzu^ 
reichend. 

Als Beobachtungs/Feuerleitpanzer der Panzerartillerie 
traten vereinzelt »Panzer II« mit zusätzlicher Funk 
Ausrüstung auf. Sie waren durch die über dem Moto 
angebrachte Kastenantenne ktarzu unterscheiden. 
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Als Einzelexemplar erwies sieh dieser Bergepanzcr- 
Umbau auf dem Fahrgestell des »VK 1601Das Fahr¬ 
zeug wurde in Italien von den Alliierten erbeutet. 


Panzer Pionier-Einheiten erhielten umgebaute »Pan¬ 
zer Iht-Fahrgestelle als »Pionier-Panzerwagen« zu- 
geteill. 
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Aut ein »b«-Fahrgestell setzte die Firma C. D. Magirus 
eine Schncilbrücke zum überwinden kurzer Gelände¬ 
bindemisse. Diese PanzerJegerbriicken wurden je¬ 
doch nicht eingeführt. Es blfeta bei diesem Prototyp, 



Großtraktor J 

Typ- „G.T.!/ 

Hers tellungslan d: De ul sch I a n d 
Hersteller: 

o'- B-r\r AG. islülttjur: Unter turkhomi 
(Zusammenbau in Unterluess) 


Baujahr: ^ 927-29 
fnforma t ionsq uelle: 

Daimler-Benz AG, Archiv 
Bemerkungen: 

Auftragserteilung am 26. Marz 1927 über 2 Fahrzeuge, 
2 Fahrzeuge gebaut 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyf.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsve rhältn i$ 

Drehzahl 

Höchstleistung 

L e is tung sge wi cht 

Ventilanordnung 

Kurhelwellenlager 

Vergaser . Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
K ra I tst o !f ö rderun g 
Kühlung 
Kupplung 
Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
T rleb a chs en üb e rsetz u n g 
Hö chs tgesch windigk ei t 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 

Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 


Mercedes-Daimler „ DI Vb“ 

6, Reihe 

132 mm 

200 m m 

31 200 ccm 

4,5:1 

1450 U/min 
260/300 PS 
20 PS/t 
hängend 

2 r Typ Mercedes-Pallas 
1 5-3-6 2-4 

DKW 2-Takt, 2-ZyL-Motor/ 
10PS bef n - 3000 
Basch 

Voft Ah 

Pumpe 

Wasser 

hydr. Außenband 
hydr. Planeten 
V 3, R 1, mit Zusatzgetriebe 
hinten 

40 km/h, f. Wasser 4 km/h ** 
hydr. 

Blattfedern, längs für 

Rollenwagen 

Zentral 

A. Teves/Daimler-Benz 
hydr. 


Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 

Spurwerfe 

Kettenauilage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 
Länge über alles . 
Breite über alles 
Höhe über alles 
Bodendruck 
Fa hrgeste fig e wicht 

Zut. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kra fts tofi v erbra u ch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat: 

Panzerung; 

Turm 

Wanne 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


Außenband 

Getriebe 

linke Lenkbremse 
Lauf- und Stützrollen 
- Lauf (300) 90-203 
2220 mm 

6000 mm von Leit-zum 
Antriebsrad 
380 mm, Kettentyp 
MK 6/380/160 


Selbsttragender 
Wagenkasten 4193 kp 
ISOOOkp 

6 

je nach Einsatz 


Weichstahl 14.5 mm 
Weichstahl 14,5 mm 

30° 

1 7,5 cm Kanone L/2Q 
u. 2-3 MG 

Versuchsfahrzoug für 
Kampfwagen 


WgI rkrfegs-Flogmotün Typ „F 132 20s". Gewicht mit Hilfsmosor 
Ca. 600 kp Molorlänge 1SQT rnm 
“} Zweisctiraubenantrieb im Wasser 



Panzarkanipfwagen 1 

(MG) (Sd,Kfz* 101) Ausführung A 

Typ: J AUS Krupp" 

Herstellungsland: Deutsch land 
Hersteller: 

Friedrich Krupp AG-, Essen u. 3 . 


/Wotor: Hersteller, Typ 

Krupp „M 305“ 

ZyL-Anzahl, Anordnung 

4. Boxer 

Bohrung 

92 mm 

Hub 

130 mm 

Hubraum 

3460 ccm 

V erd ich t ungsverhäi tn i$ 

5,2:1 

Drehzahl 

2500 U/min 

Höchstleistung 

57 PS 

i e is tungsgewicht 

11,1 PS/t 

Ventilanordnung 

hängend 

Kurboiwdilenlager 

2 Glcit- 

Vergaser, Anzahl 

2 Typ Sol ex 40 JFP 

Zündfolge ' 

1-3 -4-2 

Anlasser 

SSW Lichtanfassor LAK 300 

Lichtmaschine 

sh. Anlasser 

Batterie, Anzahl 

1,6 Volt 105 Ah 

Kraftstofförderung 

Pumpe 

Kühlung 

Luft, Gebläse 

Kupplung 

Zweischeiben, tr. 

Getriebe 

ZF Aphon, FG 35 

Anzahl der Gänge 

V5,B1 

Treibende Räder 

vorne 

T rieb achsen ti berse tzung 

1:1,31 (Vorgelege) 

Höchst g cs ch windigk ei t 

37 km/h 

Fahrbereich 

S - 145/G = 100 km 

Art der Lenkung 

Krupp Kupptungs- 

Wendekreis 0 

2,1 m 

Federung 

Schrauben- und V^-Federn 

Schmlersystem 

Hochdruck 

Biemsanlage Hersteller 

Krupp 

Wirkungsweise 

mech. 

ß remsart 

Bandbremse 


Baujahr: 1933-34 
ln forma tions quelle: 

D 650/1 vom 20. September 1936 
Bemerkungen: Fahrgestell-Nr. 10001 -10 477 


Fußbremse wirkt auf 

Lenkbremse 

Handbremse wirkt auf 

keine vorhanden 

Art der Räder 

Lauf-und Stützrollen 

- Lauf 530 x 30 

-Stütz 700(190) 85-72 (39) 

Spurweite 

1676 mm 

Kettenauftage 

2470 mm 

Ketten breite 

280 mm 

Bodenfreiheit 

295 mm 

Länge über alles 

4020 mm 

Breite über alles 

2060 mm 

Höhe über alles 

1720 mm 

Feuer höhe 

1500 m m 

Bodendruck 

Fahrgesl cllg e wicht 

0,39 kp/crrP 

zut. Gesamtgewicht 

5400 Kp 

Nutzlast 

340 kp 

Sitzplätze 

2 

Kra f tst Oliver bra uch 

100 Ltr. 100 km 

Ölverbrauch 

je nach Einsatz 

Kra ftstotf verrat 
Panzerung: 

144 Ltr, in 2 Behältern 

Wanne u. Turm 
Leistungen: 

13 mm rundum 

Steigfähigkeit 

30" 

Klettert 

370 mm 

Watet 

000 mm 

Überschreitet 

1400 mm 

Bewaffnung: 

2 MG 13 (Drevse) (1525)* 

Verwendungs z WC ck: 

leichter Ausbildungs- 
Panzerkampfwagen 


* Nummer in £ ) hinter Bcwmfnung gibt Munitiümjvürriit an 


Panzerkampfwagen ! 

(MG) (Sd.Kfz. 101) Ausführung B 

Typ: J B LaS May' 1 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Henscliel & Sohn GmbH., Kassel u. a. 


Öau/abr;1934--11 
tnt o rmat i onsq uette: 

D 650/4 vom 23. Februar 1938 
Bemerkungen: Ab Fahrgestell-Nr r 10 473 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdi cb tungs vor hä ttnis 

Drehzahl 

Höcfistieistung 

Leistungsgewicht 

Ventifanordnung 

Kurb Ol wetten fa ger 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 
Kra fts t offörderung 
Kühlung 
Kupplung 
Getriebe 

Anzahl der Gänge 

Treibende Räder 

T rieb a chsenübersetzung 

H öch stg esch wlndigkeit 

Fahrbereich 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 

Federung 

Schmiersystem 

Bremsentage Hersteller 

Wirkungsweise 


Maybach „NL38 TR" 

6, Reihe 
90 mm 
100 mm 
3791 ccm 
6,7:1 

300 ü U/min 
100 PS 

17.1 PS/t 
hängend 
8 Gleit- 

1 Typ Solex 40 JFF N 
1-5-3-6-2-4 

Bosch BJH 1.4/12 ARS 113 
Bosch GTL 600/12-1200 
RS 30 

2,12 Volt 105 Ah 
Paliaspumpe Typ C. 949 
Wasser 

Zwei sch eiben, tr, 
ZFAphon FG 31 
V5 r RI 
vorne 

40 km/h 

S = 140/ G = 115 km 
Krupp Kupplungs- 

2.1 m 

Schrauben- und ’A-Federn 

Hochdruck 

Friedrich Krupp 

mech. 


ßremsar/ 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 


Spurweite 

Kottenauflage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Feuerhöhe 

Bodendruck 

Fa hrg es telfge wich t 

zuL Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstc ffve rbra uch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne u , Turm 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet * 
Bewaffnung: 

Vorwen d ungszwe ck: 


Bandbremse 

Lenkbrpmse 

keine vorhanden 

Lauf- und Stützrollen 

- Lauf 530 x 80 

-Stütz 700(190) 85-72 

1670 mm 

2470 mm 

230 mm 

295 mm 

4420 mm 

2060 mm 

1720 mm 

1500 mm 

Q,43kp/cm J 

Eigengewicht 5660 kp 

6000 kp 

340 kp 

2 

S=100/G = 125 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 
146 Ltr, 

13 mm rundum 
30° 

370 mm 
600 mm 
1400 mm 

2 MG 13 (Dreyse) (2250) 
leichter Ausbiidungs- 
Panzerkampfwagen 



Panzerkampfwagen i 
(Ausf. C) (VK 601) 

Typ; „VK 601" 

Herstellungsland: Deutschland 
Herstellen 

Krauss-Maffer AG., München-AI lach 


Baujahr: 1939^11 
Informationsquelle: 

D 650/22 vom 1,10.1942 und KM Arch Iv 
Bemerkungen: Auftrag vom 15. 9. 1939 über 40 Stück, 
46 Stück gebaut 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

L e Ist un gsg e wich t 

Veniilanordnung 

Kurbe I wellen tag er 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kra fts toftö rderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 

Treibende Bäder 

T r ie bach senüb e rsetz ung 

H öchstg esch windlgke it 

Fahrbereich 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 
p edorung 
Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 


Maybach „HL 45 p N 
6 , Reihe 
95 mm 
110mm 
4678 ccm 
6,6.1 

3800 U/min 
150 PS 
18,2 PS/t 
hängend 
8 Gleit* 

2 Typ SoJex 40 JFF II 

1-5-3-6-2—4 

Bosch BNG 2,5/12 

Bosch RKCN 300/12-1300 

2,12 Volt 105 Ah 

Pumpe 

Wasser 

Mehrscheiben in Öl 
Maybach „VG 15319“ 
V8,R2 
vorne 

1 :5 h 5 (Vorgelege) 

79 km/h 
300 km 

Drelradfenlenkgetriebe 
„KM LG 45 R' f 
Stelle 

Drehstäbe, quer 
Hochdruck 
Krauss-Maffei 
mach. 


Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Bäder 
Spurweite 
Kettenautlago 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alies 

Breite über alles 

Höhe über alies 

Feuerhöhe 

Bodendruck 

Fa hrgeste llge wicht 

Zu!, Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kra ftsto ffverb ra uch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanna 
Leistungen: 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 
Bewaffnung: 
Verwendungszwa ck: 


AuOenbacken 
Antrieb, Vorgelege 
Antrieb 

Stahfscheiben- u. Speichen 
1630 mm 

2200 mm — 89 Glieder pro 

Kette 

390 mm 

290 mm 

4195 mm 

1920 mm 

2010 mm 

1724 mm 

0,84 kp/cm a 

8000kp 
1500kp 
2 

je nach Einsatz 


10-30 mm 

300 mm 
785 mm 
1200 mm 

1 EW141 + 1 MG 34 
Prototyp für ein schnelles 
Aufklärungsfahrzeug, auch 
für Luftlancfeiruppen 
geplant 


Panzerkampfwagen 1 
(Ausf. F) (VK1801) 

Typ: „VK 1GQ1 J< 

Hers teltungs fand: Deutsch 1 a n d 
Her sie Her: 

Krauss-Mallei AG. h München-Altach 


Baujahr: 1933 -40 
Informationsquelle: 

D G5Q/33 vom Juli 1942 und KM-A rch iv 
Bemerkungen: Auftrag vom 22. 12. 1939, 30 Stück ge 

baut 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdi eh tungs ve rhä lin fs 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Loistungsgewicht 

Ventüanordnung 

K urb elwettenla ger 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kra Itstot tö rderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 

Treibende Hader 

T ri ebach sen überse Izung 

Höchstgeschv/indigkeit 

Fahrbereich 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 

Federung 

Schmiersystem 

Bremsanlage Hersteller 

Wirkungsweise 

Bremsart 


Maybach „HL 45 p" 

6 , Reihe 
93 mm 
110 mm 
4676 ccm 
G h 6:1 

3GOO U/min 
150 PS 
7.1 PS/t 
hangend 
8 Gleit“ 

2 Typ Soles 40 JFF If 

1-5-3-G-2-4 

Bosch BNG 2,5/12 

Bosch RKCN! 300/12-1300 

2 ,12 Volt 105 Ah 

Pumpe 

Wasser 

Mehrscheiben, tr. 

ZF „SSG 47 11 

V4.R1 

vorne 

25 km/h 
150 km 
Kupplung s- 
2,10 m 

Drehstäbe, quer 
Hochdruck 
Krauss-Maflel 
me oh. 

AuBenbacken 


Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 

Spurweite 

Kettenauflage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über aftes 

Greife über alles 

Höhe über alles 

Feuer höhe 

Bodendruck 

Fahrgestefigowicht 

zuL Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftsi o live rb ra uch 

0/verbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne u. Turm 
Leistungen : 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 
Bewaffnung: 
Verwendungszwe ck: 


Antrieb, Vorgelege 
Antrieb 

Stahlblechscheiben^ und 

Speichen 

2100 mm 

2200 mm — 53 Glieder pro 

Kette 

540 mm 

350 mm 

4375 mm 

2640 mm 

2050 mm 

1750 mm 

0,46 kp/cm 3 

21 000 kp 
1500 kp 
2 

je nach Einsatz 


SO mm 

59% 

330 mm 
570 mm 
1500 m m 
2 MG 34 

schwer gepanzertes 

Jnfanterie-Unterstützungs- 

fahrzeug 


Pa nzerkampfwagen 1 (A) Muniiions- 
schlepper{Sd. Kfz.111) 

Typ: „l A LaS Krupp" 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Daimler-Benz AG., Werk Berlin-Marienfelde 


Baujahr: 1934—35 
In form a tiens quelle: 

D 650/9 b vom 15. August 1942 
Bemerkungen: 51 Stück umgebaut 


Motor: Hersteller, Typ 
Zy!.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdich t ungsverhäl tnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventilanordnung 

Kurbe fweilenlag er 

Vergaser» Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Hader 
Triebe ch$e n üb e rsetz un g 
Hoch st ge sch windigke it 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 
Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 


Krupp „M 305" 

4, Boxer 
92 mm 
130 mm 
3460 ccm 
5,2:1 

2500 U/min 
57 PS 
12 PS/t 
hängend 
2 Gleit- 

2TypSolex40 JFP 
1-3-4-2 

SSW Lichtanlasser LAK30O 

sh r Anlasser 

1,6 Volt 105 Ah 

Pumpe 

Luft, Gebläse 

Zvveischeiben, Ir. 

ZFAphon FG 35 
VS, R 1 
vorne 

1:1,31 {Vorgelege) 

37 km/h 

S = 140/ G = 95 km 
Krupp Kupplungs- 
2,1 m 

Schrauben-und ’A-Federn 

Hochdruck 

Krupp 

mech. 


Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 


Spurvreite 

Kettenaufiage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Lange über alias 

Breite über alles 

Hohe über alles 

Bodendruck 

Fah rg es telige wich t 

zul- Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kral tst off verbrauch 

Ölverbrauch 

Kraltsto flvorrat 

Panzerung: 

Wanne vorne 
sei dich 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 
Verwe ndun gsz weck: 


Bandbremse 

Lenkbremse 

nicht vorhanden 

Lauf- und Stützrollen 

- Lauf 530 x SO 

-Stütz 700 (190) 85-72 (39) 

1676 mm 

2470 m m 

260 mm 

295 mm 

4020 mm 

2060 mm 

1400 mm 

0,35 kp/ern 2 

5000 kp 
500 kp 
2 

100 Lir. 100 km 
fe nach Einsatz 
144 Ltr. in 2 Behältern 

15 mm 
13 mm 

30 ^ 

370 mm 
600 mm 
1400 mm 

gepanzertes Munitions- 
Transport fahrzeug 


4,7-cm-Pak (t) auf Panzerkampfwagen l 
(Sd. Kfz. 101) ohne Turm 

Typ: „J B LaS May" 

Herstellungsland: Deutschland Baujahr: 1939 40 

H erste! t er: j n f 0 rm a tio nsque de : 

Altmärkische Kettenfabrik GmbH,* Berlin-Spandau - D 650/17 vom 15, Mai 1940 
(Umbau) Bemerkungen: 132 Stück umgebaut 


Motor: Hersteller, Typ 

Zyh-Anzabt r Anordnung 

Bohrung 

Hub 

Hubraum 

Verdich I ungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

L eis t ungsge wicht 

Ventiianordnung 

Kurbelwetlcnlager 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Gelriebe 

Anzahl der Gänge 

Treibende Räder 

T ri e fra chs enübe rsetzun g 

H ö chs tgesch win digkeit 

Fahrbereich 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 

Federung 

Schmiersystem 

Bremsanlage Hersteiler 

Wirkungsweise 

Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 


M aybach/ M erd bo u 
„NL3BTR" 

6 , Reihe 
90 mm 
100 mm 
3791 ccm 
6,7:1 

3000 U/min 
100 PS 
15,6 PS/t 
hängend 
S Glelt- 

1 Typ Sole* 40 JFF II 
1-5-3-6-2-4 
Bosch BJH 1,4/1 2 
Bosch GTL 600/12-1200 
2,12 Volt 105 Ah 
PallaspumpB G. 949 
Wasser 

Zweischeiben, tr. 

ZF Aphon FG 31 
V 5, R 1 
vorne 

42 km/h 

S = 140/G = 95 km 
Krupp Kupplungs- 
2,1 m 

Schrauben- und 7 A-Federn 

Hochdruck 

Frfedr. Krupp 

mech, 

Bandbremse 

Lenkbrcmse 


Handbremse wirkt aut 
Art der Räder 


Spurweite 

Kettenauffege 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Feuerhöhe 

Bodendruck 

Fahrg estetfge wich t 

zui. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftsi o ffverb rauch 

Ölverbrauch 

Kraftstollvorrat 

Panzerung: 

Wanne 
Aul bau vorne 
seitlich 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


ohne 

Lauf- und Stützrollen 

- Lauf 530 x 30 

“Slülz 700 (190} 85-72 

1670 mm 

2470 mm 

280 mm 

295 m m 

4420 mm 

1850 mm 

2250 mm 

1720 mm 

0,45 kp/enrP 

6400 kp 
300 kp 
3 

S = 1DO/G —125 Ltr. 100 km 

je nach Einsatz 

146 Ltr. in 2 Behältern 

13 mm rundum 
14,5 mm 
14,5 mm 

30° 

370 mm 
600 mm 
1400 mm 

1 4,7'Cm-Pak (1) (86) und 
1 MP (192) 

leichtes, behelfsmäßiges 
Panze r j äg er- F ah rz e u g 


Geschützwagen I für 15-cm-stG 33 

Typ: „I B LaS May N 


Herstellungsland ; Deutschland 
Hersteller: 

Altmärkische Kettenfabrik GmbH,, Berlin-Spandau 
(Umbau) 


Baujahr: 1939-40 
Informationsquelle: 

D 650/4 vom 23. Februar 1930 

Bemerkungen: 38 Fahrzeuge durch Umbauten erstellt. 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich t ungs verh ä ltnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventilanordnung 

K u rb elwe Ifen fager 

Vergaser r Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

K raftsto tfö rderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gängo 
Treibende Räder 
T rieb achsenüb e rsetzun g 
Hö chs tgesch win dig keit 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 
Schmiersystem 
Bremsen läge Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Maybach „NL38TFT 

6 , Reihe 

90 mm 

100 mm 

3791 ccm 

6,7:1 

3000 U/min 
100 PS 
11,9 PS/t 
hängend 
8 Gleit' 

1 Typ Solex 40 JFF |f 
1-5-3-0-2-4 
Bosch BJH 1,4/12 
Bosch GTL 600/12-1200 
2,12 Volt 105 Ah 
Pallaspumpe C. 049 
Wasser 

Zweischeiben, tr. 
ZF„FG3r Aphon- 
V5, RI 
vorne 

35 km/h 
100 km 

Krupp Kupplungs- 

2,1 m 

Schrauben- und Vi-Federn 
Hochdruck 
Friedr. Krupp AG. 
mech. 

Bandbremse 


Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 


Spurweite 

Kettenauflage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Bodendruck 

Fahrgeste Ifg e wich t 

zu!, Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 
Bewaffnung; 

Verwe ndun gszwe ck: 


Lenkbremse 

ohne 

Lauf- und Stützrollen 

- Lauf 530 x 00 

- Stütz 700 (190 )85-72 
1670 mm 

2470 m m 
280 mm 
295 mm 
4420 mm 
2680 mm 
3350 mm 
0,6 kp/cm s 

8500 kp 
2000 kp 

4 

125 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 
146 Ltr. in 2 Behältern 

13 mm rundum 
10 mm rundum 

20 ° 

370 mm 
600 mm 
1400 mm 

1 15-cm-slG 33 L/tl 
Behelfsmäßige Infanterie- 
Unterstützungs-Selbstfahr- 
lafette 


Baujahr: 1936-3G 
int o rma tionsq ucilc : 

D 650/10 vom 25. Oktober 1930 
Bemerkungen: ca. 200 Stück gebaut 
FahrgesteII-Nr. 15 001-15 200 


Motor: Hersteller, Typ 

Maybach „NL 38 TR" 

Bremsart 

Bandbremse 

Zyi -Anzahl, Anordnung 

6 , Reihe 

Fußbremse wirkt auf 

Lenkbrenn se 

Bohrung 

90 mm 

Handbremse wirktauf 

nicht vorhanden 

Hub 

100 m m 

Art der Räder 

Lauf- und Stützrollen 

Hub raum 

3791 ccm 


- Lauf 530 x 30 

Verdi chtun gs verh ä 1 tn is 

6,7-1 


-Stütz 700(190) B5-72 [39) 

Drehzahl 

3000 U/min 

Spurweite 

1670 mm 

Höchstleistung 

100 PS 

Kettenauflage 

2400 mm 

Leistungsgewicht 

17 PS/t 

Kettenbreite 

200 mm 

Ventilanordnung 

hängend 

Bodenfreiheit 

295 mm 

Kurbelwellenlager 

6 Gleit' 

Longe über alles 

4420 mm 

Vergaser, Anzahl 

1 Typ Solex 40 JFF 2 F 

Breite über alles 

2060 mm 

Zündfolge 

1 -5-3-6 -2-4 

Höhe über alles 

1990 mm 

Anlasser 

Bosch BJH 1,4/12 ARS 113 

Feuerhöhe 

14S0 m m 

Lichtmaschine 

Bosch GTL 600/12-1200 

Bodendruck 

Ü,43kp/cm 2 

Batterie, Anzahl 

2,12 Volt 105 Ah 

Fohr geste IIge wicht 


Kra ttsto ffö rderun g 

Pallaspumpe 75032 

zuL Gesamtgewicht 

saeokp 


Typ C. 949 

Nutzlast 

450 kp 

Kühlung 

Wasser 

Sitzplätze 

3 

Kupplung 

Zweischeiben, tr. 

Krafts tof fverb ra u ch 

110 Ltr. 100 km 

Getriebe 

ZF Aphon FG31 

Ölverbrauch 

je nach Einsatz 

Anzahl der Gänge 

V5, RI 

Kraftstoffvorrat 

146 Ltr. 

Treibende Räder 

vorne 

Panzerung: 


Trie ba ch se n üb ers e tz ung 


Wanne 

14,5mm rundum 

Höchst gesch windig Ke it 

40 km/h 

Leistungon: 


Fahrbereich 

S = 170/G = 115 km 

Steigfähigkeit 

30° 

Art der Lenkung 

Krupp Kupplungs- 

Klettert 

370 mm 

Wendekreis 0 

2.1 m 

Watet 

600 mm 

Federung 

Schrauben’ und V^Federn 

Überschreitet 

1400 mm 

Schmiersystem 

Hochdruck 

Bewaffnung: 

1 MG 34 (900) 

Bremsanlage Hör steiler 

Krupp 

Verwendungszweck: 

leichtes Führungsfahrzeug 

Wirkungsweise 

mach. 


der Panzerverbände 


Kleiner Panzerbefehiswagon 
(Sd. Kfz. 265) 

Typ: M kl. G' J 

Hersteiiungs(and: Deutsch I a n d 
Hersteller: 

Datmler-Benz AG.. Werk Berlin-Marienfelde 


Panzerkampfwagen II (2 cm) (Sd. Kfz. 121) 
Ausf. al, a2 und a3 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG. t 
Werk Nürnberg u. a. 


Typ: „1/LaS 100' 1 
Baujahr; 1934-36 
ln form a tions qu eile: 

D 651/1 vom 31. März 1936 

Bemerkungen : Fahrgestell-Nr, 20 001-20 010, 20 011- 
20 025, 20 026-20 050,20 051-21 000 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl -Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich tun gs v erh ältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventilanordnung 

Kurbelwellenlager 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Bäder 
T rie bachs enüb ers e tz ung 
Hö ehe tgesch windigke i t 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 


Maybach „HL57TR“ 

6 , Reibe 
100 mm 
120 mm 
5693 ccm 
6,3:1 

2600 U/min 
130 PS 
17 PS/t 
hängend 
8 Gleit- 

1 Typ Solex 40 JFF 31 
1-5-3-6-2-4 

Bosch BMF 2,5/12 BRS 112 
4- AL/ZMA/R 8 
Bosch RKC 130/12-825 
LS 44 

1 od 2,12 Volt 105 od. 60 Ah 

Pumpe 

Wasser 

Zweischeiben, tr. 

ZFSSG 45 (2.-6.Gang 

synchr.) 

ve, RI 

vorne 

1 9,1 (Vorgelege) 

40 km/h 

5 - 210/ G = 160 km 
MAN Planeten-Lenkgetr. 
4,3 m 

Blattfedern, längs 

6 Rollen zu je 2 Paaren 
zusammen gefaßt 


Sch miersys tem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 
Spurweite 
Kettenaufiage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alle s 

Bodendruck 

Fahrgesteilgewlcht 

zu!. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

V e rwen d un gsz we ck: 


Hochdruck 

MAN 

mech. 

Innenbacken/Außenband 

Lenkbremsen 

Lenkbremsen 

Lauf- und Stützrollen 

1780 mm 

2426 mm 

103 Glieder pro Kette 

300 mm 

300 mm 

4330 m m 

2140 mm 

1045 mm 

0,5 kp/crrP 

5200 kp 

7600 kp 

3 

150 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 
102 + 68 = 170 Ltr, 

14,5 mm rundum 

30° 

420 mm 
020 mm 
1800 m m 

1 2-cm-KwK 30(130) 

+ 1 MG 34(1425) 
leichter Kampfpanzer 




Panzerkampfwagen II {2 cm) {Sd. Kfz, 121) 
Ausf.b 

Hers ieltungsland; Deut sch I a nd 
Hersteller; 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG,, 

Werk Nürnberg u. a. 


Typ; „2/LaS 100“ 

Baujahr: 1936-37 
in form a tions quelle; 

O 651/1 vom 31. März 1938 
Bemerkungen: Fahrgestell-Nn 21 001-21 100 


Motor; Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahi, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich tung sve rhä ltn is 
Drehzahl 
Höchstleistung 
L eist ungsg e wich t 
Ventilanordnung 
K urb el we ff enlag e r 
Vergaser , Anzahl 
Zündfolge 
Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
Kra tts t offörde rung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
Triebachsenübersetzung 
Hochs tg es ch win digkeit 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 

Wendekreis 0 
Federung 


Maybach „HL 62 TR" 

6 , Reihe 
105 mm 
120 mm 
6191 ccm 
6,5:1 

2600 U/min 
140 PS 
17,5 PS/t 
hängend 
8 Gleit- 

1 Typ So!ex 40 JFF li 
1 -5-3-6-2 -4 

Bosch BNG 2,5/12 BR 163 

+ AL/ZMA/R 3 

Bosch RJJK130/12-1500 

1,12 Volt 105 Ah 

Pumpe 

Wasser 

Zweischerben, tr. F & S 
K 230 K 

ZF SSG 45 (2,-6, Gang 
synchr.) 

V6, RI 
vorne 

1:9,1 (Vorgelege) 

40 km/h 

S= 190/G = 125 km 
MAN Planeten-Lenkge- 
triebe mit Vorgelege 
4,8 m 

Blattfedern, längs 
6 Rollen zu je 2 Paaren 
zusammengefaOt 


Schrniersystcm 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 

Handbremse wirkt auf 

Art der Räder 

Spurweite 

Kettenauflage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Bodendruck 

Fa h rg es tellgewi cht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kra tts to fl v erbra u ch 

Ölverbrauch 

Kraltstoffvorrat 

Panzerung; 

Wanne 

Turm 

Leistungen; 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung; 

Verwe ndungsz we ck; 


Hochdruck 

MAN 

mech. 

Backen- 

Lenkbremsen 

Lenkbremsen 

Lauf- und Stützrollen 

1730 mm 

2418 mm 

300 mm 

312 mm 

4755 mm 

2140 mm 

1955 mm 

0,56 kp/cm* 

5500 kp 
7900 kp 

3 

150 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 
102 -h 68 = 170 Ltn 

14,5 mm rundum 
14,5 mm rundum 

30 c 

630 mm 
892 mm 
1800 m m 

1 2-cm-KwK 30 (160) 
4- 1 MG 34 (1425) 
leichter Kampfpanzer 


Panzerkampfwagen II {2 cm) (ScL Kfz. 121) 
Ausf.c 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG., 

Werk Nürnberg u. a. 


Typ; , h 3/LaS 10Ü ( ' 

Baujahr: 1937 
In form a tion sq u eile : 

D 651/1 vom 31. März 1936 
Bemerkungen: Fahrgestell-Nr. 21 101-22 000, 
22 001-23 000 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyf.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich tun gs Verhältnis 
Drehzahl 
Höchstleistung 
L eis tungsge wich t 
Ventilanordnung 
Kurb ei wette nta per 
Vergaser, Anzahl 
Zündfolge 
Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
Kraftstofförderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 

Treibende Räder 

Tr ie bachsonüb e rsetz un g 

H öch stg esch windigk eit 

Fahrbereich 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 
Federung 

Schmier System 


Maybach „HL62TR" 

6 , Reihe 
105 mm 
120 mm 
6191 ccm 
6,5:1 

2600 U/min 
140 PS 
16 PS/t 
hängend 
8 Gleit- 

1 Typ Solex 40 JFF Jf 
1-5-0-6-2—4 

Bosch BNG 2.5/12 BR 183 
+ AL/ZMA/R 3 
Bosch GTLN 600/12-1500 
1,12 Volt 105 Ah 
Pallaspumpe 
Wasser 

Zweischeiben, tr r F & S 
K 230 K 

ZF SSG 45 {2.-6. Gang 
synchr.) 

V6.R1 

vorne 

1:9,1 {Vorgelege) 

40 km/h 

S = 19Q/G = 125 km 
MAN Planeten-Lenkge- 
triebe mit Vorgelege ■ 

4,3 m 

Blattfedern, längs 
5 Rolfen pro Seile in Einzel¬ 
aufhängung 
Hochdruck 


Bremsantage Hersteller 

Wirkungsweise 

Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Bäder 


Spurweite 

Kettenaufiage 

Kettenbroite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Bodendruck 

Fahrg&stellgewicht 

zuL Gesamtgewicht 

Hutz fast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne 

Turm 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

V erwendungsz weck: 


MAN 

mech, 

Außenband 
Lenköremseri 
Lenkbremsen 
Lauf- und Stützrollen 
- Lauf 550 x 100-55 
-Stütz 220 x 105 
1580 mm 

2400 mm -108 Glieder pro 

Ketto 

300 mm 

345 mm 

4310 mm 

2223 mm 

1990 mm 

0,56 k p/cm 2 

6500 kp 

8900 kp 

3 

150 LtrIOOkm 
je nach Einsatz 
102 -F 68 = 170 Llr, 

14,5 mm rundum 
14,5 mm rundum 

30° 

630 mm 
925 mm 
1600 mm 

1 2-cm-KwK 30(180) 

+ 1 MG 34 {1425) 
leichter Kampfpanzer 


Panzerkampfwagen II (2 cm} (Sd. Kfz. 121) 
Ausf. A* B, C und F 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG. f 
Werk Nürnberg u. a. 


Typ: „4 bis 7/LaS 100" 

Baujahr: 1937-40 

Preis: RM 49 228 (ohne Waffen) 

Informationsquelle: 

D 651/1 vom 31. März 1938 

Bemerkungen: Fahrgestell-Nr, 23 001-24 0QD = Ausf, A 

24 001-26 000 —Au$f. B 
26 001-27 ÜGQ = Aust. C 
28 001-29 40ü = Ausf. F 


Motor: Hersteller , Typ 

Zyl-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich tung sverh ä I tnis 
Drehzahl 
Höchstleistung 
Lei st ungs g e wicht 
Ventiianordnuog 
Kurbelwellenlager 
Vergaser, Anzahl 
Zündfolge 
Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
Kraftstofförderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
Triebachsenübersetzung 
Hö chstge s ch windigkei.t 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 

Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Maybach/Nord bau 
„HL 62 TRM ,H 
6 , Reihe 
105 mm 
120 nnm 
6191 ccm 
6 „5:1 

2600 U/min 
140 PS 
14,75 PS/t 
hängend 
8 Gleit“ 

1 TypSolex 40JFFI! 
1-5-3-6-2-4 
Bosch BNG 2.5/12 
+ AL/ZMA 

Bosch GTLN 600/12-1500 
1.12 Volt 120 Ah 
Pailaspumpe KV, 62601 
Wasser 

Zweischeiben, tr. F & S 
K 230 K 

ZF SSG 46 Aphon- 

V6, RI 

vorne 

40 km/h 

S = 190/G = 125 km 
MAN-Wilson, Kupplungs- 
4,8 m 

Blattfedern, längs 

Einzelrad-Federung 

Hochdruck 

MAN 

mech. 

Außenband, selbstnach- 
stellend 


Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt aut 
Art der Räder 


Spurweite 
Kettenauflage 
Keitenbreite 
Bodenfreiheit 
Länge über alles 
Breite über alles 
Höhe über alles 

Bodendruck 
Feuerhöhe 
Fah rg es tellge wich t 
zu/. Gesamtgewicht 
Nutzlast 
Sitzplätze 
Kraf tsto tfve rb ra uch 
Ölverbrauch 
Kraflstoflvorrat 
Panzerung : 

Wanne vorne 

seitlich u. hinten 
Turm vorne 

seitlich u, hinten 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 


Verwendungszweck: 


Lenkbremse 

Lenkbremse 

Lauf- und Stützrollen 

- Lauf 550x 100 55 

-Stütz220 x 105 

1880 mm 

2400 mm 

300 mm 

345 mm 

4810 mm 

2280 mm 

2020 m m 

ab Ausf. F 2150 mm 
1595 mm 
0,76 kp/cm 3 
6300 kp 
9500 kp 

3 

150 Ltn 100 km 
je nach Einsatz 
170 Ltr. 

14,5+ 20 mm 

14,5 mm 

14,5 + 14,5 + 20 mm 

14,5 mm 

30° 

420 mm 
925 mm 
1800 m m 

1 2-cm-KwK 30 £180) 

- 1 MG 34 (1425, bei Gurl 
Zuführung 2100) 
leichter Kampfpanzer 


Panzerkampfwagen JJ (2cm}(Sd. Kfz. 121} 
Ausf. D und E 

Herstellungsland: Deutschfand 
Hersteller: 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG,, 

Werk Nürnberg u. a. 


Typ; „0/LaS 138" 

Baujahr: 1938-39 
I n fo rma ti o nsq ue Ile: 

D 651/11 vom 2, Mai 1939 

Bemerkungen: Fahrgestell-Nr. 27 001-27 800 = Ausf. D 

27 801-28 000 = Ausf. E 


Motor: Hersteller, Typ 
ZyL-Anzahf, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich tun gs verh äitnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

L eis tungs gewl cht 

Ventilanordnung 

Kurbelwelfenfager 

Vergaser , Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie , Anzahl 
Kraftstofförderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Hader 
T rieba chsen ü b erse tzung 
Hö chs tgeschwin digkeit 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 

Schmiersystem 
Brcmsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Maybach „HL 62 TRM“ 

6, Reihe 
105 mm 
120 mm 
6191 ccm 
6,5:1 

2600 U/min 

140 PS 

12,8 PS/t 

hängend 

7 + 1 Gleit- 

1 Typ Sole* 40JFF l| 

1-5-3-6 2-4 

Bosch DNG 2,5/12 

+ AL/ZMD/R 3 

Bosch GTLN 600/12-1500 

1.12 Volt 120 Ah 

Pallaspumpe 

Wasser 

Zweischeiben, tr F &S 
PF 220 K 

Maybach Mariorex VG 
102128 H 
V 7, R 3 
vorne 

1:5,9 {Vorgelege) 

55 km/h 

S = 200/G = 130 km 
Kupplungs-, mech, 
m 

Drehstabe (lt T Zeichnungs- 
Nr. 021 C 32735) 

Hochdruck 

MAN 

mech. 

Außenbacken 


Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Bäder 
Spurweite 
Kettenauffage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Bodendruck 

Fa h rg es tellge wich t 

zu!. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

K ra ftsto live rbra uch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne vorne 

seitlich u. hinten 

sch rag 

seitlich u. hinten 
Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

V er w on dungsz we ck: 


Lenk bremse 
Antrieb 

Preßscheibenräder 
1920 mm 

2200 mm - 96 Glieder pro 

Kette 

300 mm 

290 mm 

4640 mm 

2300 m m 

2020 mm 

0,80 kp/cm J 

10 000 kp 
1500kp 
3 

S = 1QQ/G = 150 Ltr. 100 km 

0,3 Ltr, 100 km 

200 Ltr. in einem Behälter 

30 mm 
14,5 mm 
30 mm 
14,5 mm 

24° 

420 mm 
850 mm 
1750 mm 

1 2-Cn>KwK 30 {100) 

+ 1 MG 34 (1425) 
leicher Kampfpanzer 
welcher hauptsächlich als 
Schneilkampfwagen bei 
den „Leichten Divisionen" 
verwendet wurde 


Panzerkampfwagen 11 (2-cm-KwK 38) 
(Sd. Kfz. 123) Ausf. L (Luchs) 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG., 
Nürnberg u,a. 


Typ: lh VK. 1303“ Baujahr: 1942-43 

In form a tions q u eile: 

Handbuch WaA., Blatt K, 45 u. a, 

Bemerkungen: Fahrgestell-Nr, ab 200100, 131 Stück 
hergestellt 


Motor: Hersteller r Typ 
ZyL-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich tungs ve rhätt n ts 

Drehzahf normat/m a xima f 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Vcntilanordnung 

Kurbelwellenlager 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
Triebachsenübersetzung 
Höchstgesch windig k eit 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 
Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Maybach „HL 06 P' 1 

6, Reihe 

105 mm 

130 mm 

6754 ccm 

6,5:1 

2600/3200 U/min 
180/200 PS 
16,7 PS/t 
hängend 
3 Gleit- 

2 Typ Solex 40 JFF 11 
1-5-3-6 -2-4 

Bosch BNG 2,5/12 BRS 161 
Bosch GTN 600/12-1200 A4 
1 r 12 Volt 120 Ah 
Pumpe 
Wasser 

Zwelschciben, tr, F & S 
„Mecano" 

ZF Aphon SSG 46 

V 6, R I 
vorne 

S = 60/G = 30 km/h 
S = 290/G = 175 km 
MAN Kupplungs- 
Steile 

Drehstäbe, quer 

Hochdruck 

MAN 

mech. 

Außenbacken 


Fußbremse wirkt auf 

Handbremse wirkt auf 

Art der Räder 

Spurweite 

Kettenauflagö 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Lange über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Bodendruck 

Fah rges tetigewi ch t 

zui. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne vorne 

seitlich u. hinten 
Turm vorne 

seitlich u. hinten 
Leistungen ; 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 
Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


Antriebsräder 

Antriebsräder 

Sch achtellaufwerK 

2060 rn m 

2200 m m 

360 mm 

400 mm 

4630 mm 

2430 mm 

2210 mm 

O.OBkp/cm 1 

11 800 kp 
1500 kp 

4 

S-90/G-150 LtrlOOkm 
Je nach Einsatz 
235 Itr. 

30 mm 
20 mm 
30 mm 
20 mm 

30° 

600 mm 
1400 mm 
1600 mm 

1 2-cm-KwK 33 (320) 
ab Fahrzeug 101 5-cm-KvvK 
30 L/60 + 1 MG 34 (2230) 
Gepanzertes Aufklärungs¬ 
fahrzeug (Voll kette) 


Pz, SH. 1 für 7,62-cm-Pak (Fahrgestell 

PzKpfwg. II Ausf, D2) (Sd. Kfz. 132) Typ: „LaS 133 11 

Baujahr: 1942-44 

Herstellungsland: Deutschland 

Hers t etter: Inf o rmati o nsq net t e: 

Altmärkische Kettenfabrik GmbH,, Berlin-Borsigwalde D 651/13 vom 27. April 1942 
[Umbau) Bemerkungen: 210 Stück umgebaut 


Motor: Hersteller, Typ 
ZyL-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich t un gsverh ä I tnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventitanordnung 

Kurbelwellen lager 

Vergaser „ Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
Kraftstofförderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
Triebachsenübersetzung 
Hoch stg e sch windigk ei t 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 

Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Maybach „HL62TRM“ 

6 , Reihe 
105 mm 
120 mm 
6191 ccm 
6.5:1 

2600 U/min 
140 PS 
12,2 PS/t 
hängend 
7-hl Gleit- 
1 Typ Solex 40 JFF LI 
t-5-3-6-2-4 
Bosch BNG 2,5/12 
+ AL/Z MD 

Bosch GTLN 600/12-1500 
1,12 Volt 120 Ah 
Pallaspumpe 
Wasser 

Zweischeiben, tr. F & S 
PF 220 K 

Maybach Variorex 
„VG 102123 H‘ 

V 7 R 3 
vorne 

1:5,9 (Vorgelege) 

55 km/h 

S = 220/G = 130 km 
MAN Kupplungs-, mech. 

Drehstäbe (It. Zoichnungs- 
Nr 021 C 32735) 

Hochdruck 

MAN 

mech. 

AuBenbacken 


Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 
Spurweite 
Kettenaullage 

Kettenbreite 
Bodenfreiheit 
Länge über alles 
Brette über alles 
Höhe über alles 
Feuer höhe 
Bodendruck 
Fa hrgest eiig e wicht 
zul. Gesamtgewicht 
Nutzlast 
Sitzplätze 
Kraftstoffverb ra ach 
Ölverbrauch 
Kraftstoffvorrat 
Panzerung: 

Wanne vorne 

seitlich u. hinten 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

Verwen dungs z weck: 

Ähnlich: 


Lenkbremse 

Antrieb 

Preßscheibenräder 
1920 mm 

2200 mm - 96 Glieder pro 

Kette 

3Q0 mm 

290 mm 

5650 mm 

2300 mm 

2600 mm 

2200 m m 

0,37 kp/cm 2 

11 500 kp 
2000 kp 

4 

5 —100 / G = 150 Ltr.100 km 
je nach Einsatz 

200 Ltr. in einem Behälter 

30 mm 
14,5 mm 

14,5 mm rundum 
24 ü 

420 mm 
850 mm 
1750 mm 

1 7,62-cm-Pak 36 fr) L/54,8 
(30) 4- 1 MG 34 (900) (lose) 
Behelfsmäßiges Panzer¬ 
jägerfahrzeug 
7,62 cm FK. 296 (r) auf 
Panzerjäger II Ausf. Du.E 


I e FH 18/2 auf Fahrgestell PzKpfwg. II 
(Sf) (Sd Kfz, 124} „Wespe“ 


Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Fahrzeug- und Motorenwerke GmbH.,, Breslau und 
Warschau [Früher Vereinigte Maschinen werke) 


Typ: „LaS 100" 

Entwicklungsfirma: Alkett, Berlin 
Baujahr: 1942-44 

Informationsquelle: Handbuch WaA., Blatt G 365 u. a. 
Bemerkungen: 632 Stück gebaut 


Motor Hersteller, Typ 
Zyl-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V er dich t un gsverh ä I tn is 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leis tungsgewi cht 

Ventilanordnung 

Kurbelweflenfager 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
Kraftstofförderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Bäder 
T rie bach senüb e rsetz un g 
Hö chstgesch wln digkei t 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 

Schmiersystem 
Bremsantage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Maybach „HL62TRM N 

6 , Reihe 

105 mm 

120 mm 

6191 ccm 

6 r 5:l 

2600 U/min 
140 PS 
12,7 PS/t 
hängend 
S Gleit- 

1 Typ So!ex 40 JFF1I 
1-5-3-6-2-4 
Bosch BNG 2,5/12 
+ AL/ZMA 

Bosch GTLN 600/12-1500 
1 t 12 Volt 120 Ah 
Pallaspumpe Nr. 62601 
Wasser 

Zweischeiben, tr, F & S 
K 230 K 

ZF SSG 46 Aphon- 

V 6 P R1 

vorne 

S = 40/G = 20 km/h 
3 = 140/G = 95 km 
MAN-Wilson, Kupplungs- 
4,8 m 

Blattfedern, längs 

Einzelrad-Federung 

Hochdruck 

MAN/FAMO 

mech. 

Außenband, selbstnach- 
st eilend 


Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 


Spurweite 

Kettenauflage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über altes 

Breite über altes 

Höhe über alles 

Feuerhöhe 

Bodendruck 

Fah rges tellge wich t 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Wanne vorne 

seitlich u. hinten 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 
Bewaffnung: 

Vörwendungs z weck : 


Lenkbremse 
Lenkbremse 
Lauf- und Stützrollen 

- Lauf 550 x 100-55 

- Stütz 220 x 105 
1380 mm 

2400 mm 
300 mm 
340 mm 
4S10 mm 
2230 mm 
2300 mm 
1940 mm 
0,76 kp/cm 2 
6300 kp 
11 430 kp 

5 

S = 90 / G = 135 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 
200 Ltr. 

13 mm 
14,5 mm 
10 mm rundum 

30' n 

420 mm 
800 mm 
1700 mm 

1 10,5 cm le FH 1Ö/2L/2B 
(32) 

leichte Standard- 
Panzerhaubitze 


Gefechtsaufklärer VK, 1602 ^Leopard“* 

Typ: „VK. 1602 ,J 


Hers tellungsia n d: De ut s ch \ a n cf 
Hersteller: 

Mühienbau und Industrie AG. (MlAG) Amme-Werk 
ßraunschweig 


Baujahr: 1942 
Informationsquelle: 

Handbuch WaA., Blatt 0 27 v. Juli 42 
Bemerkungen: Nur Zeiqhnungsunterlagen erstellt 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.~Anzahl t Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V erd ich tun □ s ve rhä ltn is 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventilanordnung 

Kurb elwellenlag er 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
T rie b a chsenü b e rsetz un g 
Höchstgesch Bindigkeit 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 
Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 


Maybach „HL157“ 

12, V-Form 
115 mm 
125 mm 
15 550 ccm 
6,5:1 
3500 
550 PS 
21 PS/t 
hängend 
7 RoJIen- 
2 Typ Solex 

1-12-5-8-3-10-5-7-2-11-4-9 

Bosch BNG 

Bosch GTLN 

4,12 Volt 105 Ah 

Pumpen 

Wasser 

hydr. 

Maybach Vorwähf- 

V 6 a R 1 

hinten 

S — 60 / G — 30 km/h 
S — 300 / G — 150 km 
Mehrradien- 
Stelle 

Drehstäbe, quer 
Hochdruck und Zentral 
Südd, Arguswerke 
mech. 

Scheiben 

Antriebsräder 

Antriebsräder 


Art der Räder 

Spurweite 

Kettenauflage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Bodendruck 

Fahrgestellgewicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 
Kraitsloffvorrat 
Panzerung; 

Wanne vorne 

seitlich u, hinten 
Turm vorne 

seitlich u, hinten 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

Verwen dungszwe ck: 


Schachteilaulwerk 

2430 mm 

3475 mm 

650 mm 

510 mm 

6450 mm 

3270 mm 

2300 m m 

0,49 kp/cm 3 

26 000 kp 
1500kp 

4 

5 —170/ G = 340 Llr 
100 km 

je nach Einsatz 
520 Ltr. 

60 mm 
20 mm 
80 mm 
50 mm 

40 G 

750 mm 
1750 mm 
2500 mm 

1 5-cm-KwK 39/1 { ) 

+ 1 MG 42 [ ) 

stark gepanzertes Kampf¬ 
fahrzeug für Gefechtsauf¬ 
klärung, Fahrzeug wurde 
nicht gebaut 


7,5-cm-Pak 40/2 auf FgsL PzKpfwg, fl 
(Sd. Kfz. 131) „ Marder II“ 

Typ:„LaS 100" 

Herstellungsland; Deutschland 
Hersteller: 

Fahrzeug- und Motorenwerke GmbH., vorm. Masche 
nenbau Linke-Hofmann (Famo) Werke Öreslau und 
Warschau 


Entwicklungsfirma: ALKETT, Spandau 
Baujahr: 1942-44 

ln form a tions quelle : D 651/50 vom 1. Dezember 1942 
Bemerkungen: 1217 Stück gebaut 


Meter; Hersteller, Typ 
ZyL-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

V e rdichtun gs verh ä i fnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventilanordnung 

Kurte (weitenia ger 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
Kraftstofförderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
T rieb a chs en üterse tzung 
Hochs tgesch win digke it 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 

Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Maybach „HL 02 TRM" 

6, Reihe 
105 mm 
120 mm 
6191 ccm 
6,5:1 

2600 U/min 

140 PS 

12,7 PS/t 

hängend 

7 + 1 Gleit- 

1 TypSolex 40 J FF 11 

1'5-3—6-2-4 

Bosch BNG2,5/12 

+ Bosch AL/ZMA 

Bosch GTLM 600/12-1500 

1.12 Volt 120 Ah 

Pallaspumpe 

Wasser 

Zweischeiben, tr, F & S 
K 230 K 

ZF SSG 45 Aphon- 

V 6, R1 

vorne 

S = 40/G = 20 km/h 
S = 190/G = 125 km 
MAN/WiJson, Kupplungs- 
43 m 

Blattfedern längs 

Einzel rad-Federung 

Hochdruck 

MAN 

mech, 

Außenband, seibstnach- 
steliend 


Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 


Spurweite 

Kettenaufiage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Feuer höhe 

Bodendruck 

Fah rgestetlgewich t 

zuL Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

K.ra fts t o ffve rbra uch 

Ölverbrauch 

Kraftstoflvörrat 

Panzerung: 

Wanne vorne 

seitlich u. hinten 

Aufbau 

vorne doppelt 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

Ver wen dungsz we ck: 

Ähnlich: 


Lenkbremso 
Lenkbremse 
Lauf- und Stützrollen 

- Lauf 550 x 100-55 

- Stutz 22Ü x 105 
1880 mm 

2400 mm 
300 mm 
345 mm 
6360 mm 
2250 mm 
220D mm 
1940 mm 
0,76 kp/crrP 
6800 kp 
10 800 kp 
1500 kp 
3 

S —90 / G = 135 Ltr, 100 km 
je nach Einsatz 
170 Ltr. 

35 mm 
14,5 mm 

14,5 mm rundum, 

30 ü 

420 mm 
800 m m 
1700 mm 

1 7,5 cm Pak 40/2 (37) 

+ 1 MG 34 (lose) (600) 
Behelfsmäßiges Panzer¬ 
jägerfahrzeug 
Versuchsfahrzeug mit 5 cm 
Pak 38 


Panzerkampfwagen !l (F) (Sd. Kfz. 122) 
Ausf. A und B 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Wegmann & Co., Kassel (Umbau) 


I yp: „ 8/La S 138" ß a ui ah r: 1940 

Info rma t ionsq ue Ile: 

P 651/61 vom 9. Oktober 1941 

Bemerkungen: Originalfahrzeug: Panzerkampfwager 
Ausführung D und E f 87 + 3 Fahrzeuge umgebaut 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyf.-Anzahl r Anordnung 
Bohrunq 
Hub 

Hubraum 

V er dich tungs ve rhä ltn Is 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventilanordnung 

Kurbelweficnlager 

Vergaser , Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 
Batterie, Anzahl 
K ra fts t of fördern n g 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Hader 
Triebachsenübersetzung 
Hoch stg es ch windig k es t 
Fahrbereich 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung 

Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 


Maybach „HL 62 TR M" 

6, Reihe 
105 mm 
120 mm 
0191 ccm 
6 , 5:1 

2600 U/min 

140 PS 

12,7 PS/t 

hängend 

7 + 1 Gleit- 

1 Typ Solex 40 JFF lf 

1-5-3-6-2-4 

Bosch PNG 2.5/12 

+ AL/ZMD/R 3 

Bosch GTLN 600/12-1500 

1,12 Volt 120 Ah 

PaMaspumpe 

Wasser 

Zweischeiben, tr. F & S 
PF 220 K 

Maybach Variorex VG 
102128 H 
V 7, R 3 
vorne 

1 :G,9 (Vorgelege) 

40 km/h 

S = 190/G = 125 km 
MAN 1 KuppJungs-, mech, 
m 

Drehstäbe (1t. Zeichnungs- 
Mr. 021 C 32735) 

Hochdruck 

man 


Wirkungs weise 
Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremse wirkt auf 
Art der Räder 
Spurweite 
Kettenauflage 

Kettenbreite 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Bodendruck 

Fa hrges telfg e wich f 

zu!. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Kraftsto ff vor rat 

Panzerung: 

Wanne vorne 

seitlich u. hinten 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 

Bewaffnung: 

Vor wend un gszweck: 


mcch. 

Außenbacken 

Lenkbremse 

Antrieb 

Preßscheibenräder 
1920 mm 

2200 m m -- 96 Gfi eder pro 

Kette 

300 mm 

290 mm 

4750 mm 

2140 mm 

1850 mm 

0,85 kp/cm 3 

11 000 kp 
2000 kp 
2 

S = 100/G = 150 Ltr.lÜOk; 
0,3 Ltr. 100 km 
200 Ltr. 100 km 

30 mm 
14,5 mm 

30 J 

420 mm 
800 mm 
1700 mm 

2 Wurftürme (180 ') 

+ 1 MG 34 (2000) 
FJammenwe rfer-Panzer- 
kampfwagen für Sonder- 
einheiten 



Panzerkampfwagen II (2 cm) (Sd. K!z. 12t) 
Ausf, Gl, GS, G4 und J 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG,, 

Werk Nürnberg u, a. 


Motor: Hersteller, Typ 

Maybach „HL62 TRM" 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

6 , Reihe 

Bohrung 

105 cnm 

Hub 

120 mm 

Hubraum 

6191 ccm 

Verdich tung ave rhältn Is 

6,5:1 

Drehzahl 

2600 U/min 

Höchstleistung 

140 PS 

Leistungsgewicht 

14,75 PS/t 

Ventilanordnung 

hangend 

Kurbelwettenlager 

7 + 1 Gleit- 

Vergaser, Anzahl 

1 Typ Solex 40 JFF II 

Zündfolge 

1-5-3-6-2-4 

Anlasser 

Bosch PNG 2,5/12 
+ AL/ZMD/R 3 

Lichtmaschine 

Bosch RJJK 130/12-1500 

Batterie, Anzahl 

1,12 Volt 120 Ah 

Kraftstofförderung 

Pallaspumpe 

Kühlung 

Wasser 

Kupplung 

Zweischeiben, Ir, F & S 

K 230 K 

Getriebe 

ZFSSG 46 Aphon- 

Anzahl der Gänge 

VG, RI 

Treibende Räder 

T rieba chs en ü bers e tzung 

vorne 

Hochs tg es ch win dig keli 

40 km/h 

Fahrbereich 

S = 190/G - 125 km 

Art der Lenkung 

MAN-Wilson, Kupplungs- 

Wendekreis 0 

4,B m 

Federung 

Blattfedern, längs 
Einzelrad-Federung 

Schmiersystem 

Kochdruck 

Bremsanlage Hersteller 

MAN 

Wirkungsweise 

mech. 

Bremsart 

Außenband,sei bst nach¬ 
stellend 


Typ ; , F LaS 10D U Baujahr: 1940-42 

Preis: RM 49 22B {ohne Waffen) 

Info rm a Ho nsquefle: 

D 651/32 vom 20. Oktober 1942 
Bemerkungen: 

Fahrgestell-Nr. 150 101-150130 = Ausf. J 
150 001-150 075 = Ausf. G 
Abschlußausführung des Panzers IE 


Fußbremse wirkt auf 

Lenkbremse 

Handbremse wirkt auf 

Lenkbremse 

Art der Räder 

Lauf- und Stützrollen 
- Lauf 550 x 98-455 
-Stütz 220x105 

Spurweite 

1880 mm 

Kettenauflage 

2400 mm-108 Glieder pro 
Kette 

Kettenbroile 

300 mm 

Bodenfreiheit 

345 mm 

Länge über alles 

4Q1Ü mm 

Breite über alles 

2280 mm 

Höhe über alles 

2020 mm 

Feuerhöhe 

1595 mm 

Bodendruck 

0,76 kp/cm 2 

Fahrgest eiigewich t 

6800kp 

zuL Gesamtgewicht 
Nutzlast 

9500 kp 

Sitzplätze 

3 

Kraftsto tfve rb ra uch 

S— 90/G = 135 Ltr. 100 km 

Ölverbrauch 

0,3 Ltr. 100 km 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

170 Ltr, 

Wanne vorne 

35 mm 

seitlich 

20 mm 

hinten 

14,5 mm 

Turm vorne 

30 mm 

seitlich u . hinten 
Leistungen: 

14,5 mm 

Steigfähigkeit 

30° 

Klettert 

420 mm 

Watet 

925 mm 

Überschreitet 

1700 mm 

Bewaffnung: 

1 2-cm-KwK 30 bzw. 38 (ISO) 
+ 1 MG 34(2550} 

Verwendun gsz we ck: 

leichter Kampfpanzer 
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Erläuterungen der gebräuchlichen Abkürzungen 



Enfanterieabtoilung des Kriegs mini stenums 

A£4) 

Feldartülericabteilung de 5 Knegsrninisteriunns 

A(5> 

Fußarlillerieabtcilung das Kriegsministeriums 

A 7 V 

Verkehrsableitung des Krieg$min:i 5 !eriums 

AD (2) 

AKgemeines Kricgsdepariment, 

Abteilung 2 (Infanterie) 

AD (4} 

Allgemeines Kriegsdcpailment, 

Abteilung 4 (Feldartilleric) 

AD (5) 

Allgemeines Kr iegsde pariment,, 

Ablesung 5 (Fußartillerie) 

AHA/Ag K 

Allgemeines Heeresemt. 

Amts gruppe KraitfahrwesF^n 

AK 

A rt 11 1 er io- Kon st r u ktionsbu rea u 

AKK 

A rme ekraflw ag en ko 1 0 rin 0 

ALkW 

A rmee-L ast k rat twag c 11 

ALZ 

Armee-Lastzug 

AOK 

A rm ee-0 be rkom m a ndo 

AFK 

Artillerjeprufungakommission 

ARW 

Achtradwagcn 


A-Typen 

mit Allradantrieb (SchelFTyp) 

DAK 

0 a 1 Ion -A bweh r- Ka non e 

Bo kraft 

Betriebest offabtei lung des Feldkrsffcfahr^essns 

BMW 

Bayer Jsche Moto ran Werke 

Chef kraft 

Chef des Foldkrai:fah,rwesen$ 

(DB) 

Daimlor-Benz 

DMG 

D aim 1 0 r- Mül o ren -G eso 11 SCh aft 

Dtschr. Krprj;, 

Deutscher Kronprinz 

£-Fahrgestell 

Einheitsfahrgostcll 

E-Fkw 

E i n h eits - Pc rson c nk rai twag 0 n 

E-Lkw 

E i n h eits- La stkraftwag cn 

FA 

FRidartiNerif; 

FAMO 

Fahrzeug- und Motorenbau GmbH 

FF-Kebei 

Feld fern ka bei 

FH 

Feldhaubitze 

FK 

Feldkanone 

Flak 

FKigabwehrkanone 

F. T. 

Funk/Telegraph 

Fu 

Funk 

Fu Gor 

Funkgerät 


i 



Fr Spr Gor 
g 

Gen, Sl. d H. 
Gengas 
G I d MV 
g. Kdos 

t7P 

g RS 
GPK 

jH} 

Hanomag 

Hk 

H. Techn. V Bl 

HWA 

P. D. 

L G 
ln. 
ln $ 

I-kraft 
Muk 

K 

KD 
K. D. 

KdF 
K.d K, 

K. Flak 
Kfz. 

KM 

KP 

{*P> 

Kogenfufl 

Krad* 

Kr. Zgm. 

K5 

Kw 

I 

I J 
le 

le FH 
leFK 
I F H. 
le. I G. 
le w S. 

LHB 
i 1. G. 

Lkw 

LWS 

m 

MAN 

MG 

MP 


Funksprechgerät 

geheim 

Gen er alsi ah des Heeres 
Generatorgas 

Generalinspeklion des Militarvcrkehrswesen;. 

geheime Kern man dos ache 

gepanzert 

geheime fteichssache 
gelandegängig 

Gewehrprüfungskommission 
H eck rr.fjior a nordn u ng 
Hannoversche Mascfiinsnbau AG 
Halbkeue, Haibketien Fahrzeug 
Heere siech n isch es Ve ro rd n u n g s bla M 
He &re swaf fe na mt 
iniahLeriodJvisipn 
Infanteriegeschütz 
Inspektion 

lnspektion des Kraflfahrwesens 

Inspektion des Feldkraltfahrwesons 

lnspektion des Lull- und Kraftfahrwesens 

Kanone 

Krupp-Daimler 

Kavallenedivieion 

Kran durch Freude (NS-Onganisalionf 

Kommandeur der Krättfahrlnjppen 

K rat twag en - FI ug a bweh rka non e 

Kraitfanrzeug 

Knegsmlnislorium 

Kraflprotzs 

Krupp 

Kommandierender General der Luftslreifkrätte 
Kraflrad 

Krafizugmaschme 

Krafispritie 

Kranwagen, auch Kampfwagen 
leicht 

Kaliber Iah ge 
leicht 

loichie Feldhaubltza 
leichle Feldkanone 
leichlo FeldhauPltze 
leichtes Infan tenegaschütz 
leichler Wehrmachtsscmepper 
Linke HoFtman-Busch 
I eich i es Infanteriegeschütz 
Lastkraftwagen 
Le n d-Wasser-Scti I e ppe r 
mitteI, mittlerer 

MaschinenSabrLk Augsburg-Nürnberg AG 

M asch in e n g eweh r 

Maschinenpistole 


MTW 
n — 
h/A 
NAG 
(0) 

Ob d. H. 
Ö. H L 
O K. H 
0. K. W. 
Pak 
P D. 

Pt 

Pkw 
Pz. F 
Pz.Kpfwg 
Pz. Spwg 

m 

R/R 

(RihB) 

RS 

RSG 

RSO 

RV 

5 

schg. 

Seht, 

Sd. Kfz 
$fi 

sr 

S^Typen 

SmK 

SSW-Zug 

s W. S. 

Tak 

Takraft 

TF 

Tp 

VakraJt 


ve 

v/rflax 

V D 

VRK 

Vs Klz 

ZF 

ZRW 

WaPru ef/W a P r w 
Wumba 


wg 


Man nsch eti si re nspo rtwa g en 
Umdrehungen pro Min Ule 
neue Art/neu« Ausführung 
Na tion Eile Au Lomobi lg eso 11 scha fl 
handelsüblich 

Oberbefehlshaber des Heeres 

Obcrslo Heeresleitung 

Oberkommando das Heeres 

Oberkommando der Wehrmacht 

Pa nze rabwpn r k a non o 

Panzerdivision 

Pionierfahrzeug 

Per&o ne h k ra f I wage n 

Pa nz erfahre 

Pahzerkampfwagen 

Pa nz er spa hwag en 

Raupen 

Rade r/R au pen antr i eb 

Rhein mela 11 - B o rs ig 

Raupenschlepper 

Ge b i rg s rau p an sch I ep per 

Raupenschlepper Ost (Radschlepper Ost) 

Ricfiiverbindunq 

schwer 

schienengängig 
schwimmtähig 
Bo nde rk r aitt ah rz eu g 
Selbstfahrlafette 
Selbstfahrlafette 

mit Hinterradanlneb (BcheJI-Typ) 

Spitz ge schoß mit Kern 
5 iem en s-Schu ck c ri-We r k e-Z u g 
schwerer Wehrmachissctifepper 
T an k abweh rka non c 
Technische Abteilung der 
fnspekiicm des Krafttahrwesens 
Trägerfrequenz {funktechnisch) 
Tropenausführung 

VersuchsabteiIung des Feldkraftianrwesens 

(Erster Wefikrieg), Versuchsabteilung der 

Inspeklipn des KreFttahrwesens 

(Reichswehr und Wehrmacht) 

voll onl stört 

Höchslgeschwmdigkeit 

Mür.dungsgeschwmdigkeit 

Verkehrstechnische Prüfungskommission 

Versuchsfanrzeug 

ZahnradFabrik Frlednchshafsn 

Zehnradwagen 

W al Fe nprü tun gsa m t 

Waften- und Munitionsbeschaffungsamt 
wassergängig 



